
Arorſoeburgor Foitung
h monat KM 2,10 ourch Boten frei hanus, ourch die Poſt RM 40

R beſtell 3ötſtr. 588. 9m Falle höherer Gewalt he n monatl. RM 80
Nnſpruch auf Lieferung eder Räückverg

Ah ben un Beltrekencheenger See a

Morobuvger Seiten
h ne re e en eTe enramn Aere La e.Einzelpreis 15 Rpf.

Wie man erfährt, herrſcht im Kabinett Ein-
vernehmen darüber, daß das ganze Oſthilfe-
programm noch während der Sommertagung
vom Reichstag erledigt wird. Das Kabinett
hat den größten Teil der grundſätzlichen
Fragen in den bisherigen Sitzungen ab
geſchloſſen. Mit der Bearbeitung der Einzel-

heiten iſt bereits begonnen worden. Es iſt
jedoch damit zu rechnen, daß vor nächſter Woche
die endgültigen Vorlagen fertiggeſtellt ſein
werden.

Bei einer Abſtellung des Programms auf
längere Sicht wird im Jntereſſe der Beweg-
lichkeit nicht unter allen Umſtänden eine zett-
liche Begrenzung vorgenommen werden.
Ebenſo iſt, wie es von vornherein feſtſtand,

nicht an eine ſchematiſche regionale
Begrenzung des Oſtgebietes gedacht.

Alle Gerüchte, die von einer Ausſchaltung be-
ſtimmter Landesteile wiſſen wollen, ſind alſo
gegenſtandslos.

Zweifel darüber, daß große Teile des
ganzen Gebietes öſtlich der Elbe im Sinne
des Oſthilfegeſetzes hilfsbedürftig ſind, be
ſtehen nicht.

Da das ganze Programm nicht auf Scha-
blone abgeſtellt iſt, ſo dürfte im Einvernehmen
mit dem Reichsbankpräſidenten auch auf ein
finanzielles Schema verzichtet werden. Zunächſt
handelt es ſich um eine möglichſt ſchnelle
Finanzierung des erſten Jahres, wobei neue
Haushaltsmittel nicht herangezogen werden,
Aus den bereits vorhandenen Anſätzen des
Haushalts, aus den Reſtbeſtänden der Bank
für Jnduſtrieobligationen und aus Mitteln
der Rentenbankkreditanſtalt im Zuſammen-
hang mit der Gründung der Ablöſungsbank
ergeben ſich ſichere

Mindeſtbekräge von 100 bis
120 Millionen im erſten Jahr.

Als feſtſtehend darf es betrachtet werden,
daß für die nächſten Jahre höhere Beträge als
für das erſte Anlaufjahr eingeſetzt werden.
Nach der Unteredung zwiſchen Reichskanzler
Brüning und dem preußiſchen Miniſter-
präſidenten Braun erſcheint eine völlige Eint-
gung mit Preußen in allen Einzelheiten ohne
Schwierigkeiten möglich, zumal Preußen kein
Intereſſe daran haben könnte, die außerordent-
lichen Reichsmittel für ſeine Oſtprovinzen ab-
zulehnen.

Das zweike Hilfeprogramm.
Dem Oſthilfeprogramm der Reichsregierung

zur Linderung der ſchweren Wirtſchaftsnot des
deutſchen Oſtens ſoll ein zweites Hilfeprogramm
folgen, das dieſesmal dem Problem der zu
nehmenden Jnduſtrieſtillegungen und damit
auch der Be hebung der Arbeltsloſig-
keit gelten ſoll.

Wie Miniſter Moldenhauer im Bad Eilſen
im weſtfäliſchen Wirtſchaftsbund mitteilte, be
fürchtet die Reichsregierung eine Zerſchlagung
der ſorgſam aufgeſtellten Etatsbilanzierung
durch die zunehmende Arbeitsloſigkeit, die nach
den letzten Berichten am 1. Mai um über
500 000 Köpfe mehr umfaßte, als im Vorjahre.

In Berlin hat der Reichsfinanzminiſter im
Kreiſe der Volkspartei ſchon vor 8 Tagen auf
dieſe Gefahr für den Reichsetat hingewieſen,
und er hat hinzugefügt, daß die Regierung
dem nicht tatenlos zuſehen werde. Jnzwiſchen
haben im Kabinett Beſprechungen begonnen,
die der Frage gelten, ob nicht reichsgeſetzliche
Hilfsmaßnahmen für die immer weiter ab
bauende Induſtrie in Vorſchlag zu bringen
ſind.

a

Daß nicht der Weg der Subventionen
beſchritten wird, iſt nach der finanzpolitiſchen
Einſtellung Moldenhauers ſelbſtverſtändlich.
Subventionen ſind immer nur Verlängerungen
der Kriſis, aber keine Aufbaumittel. Man hört
vielmehr, daß an ein längeres Pro-
gramm der Reichs-, Staats- und
Gemeindeaufträge gedacht iſt, das in die
Wirtſchaft, in die Jnduſtrie eine gewiſſe
Stetigkeit für einige Jahre bringt
und den ſprunghaften Kriſenerſcheinungen ein
Ende bereiten ſoll. Vorläufig finden im Reichs-
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Reichsprogramm gegen die Arbeitsloſigkeit
Oſtprogramm noch vor der Sommerpauſe.

chungen ſtatt, um eine Klärung dieſes Pro
blems herbeizuführen, bevor es ſich zu Vor-
ſchlägen an das Kabinett verdichten wird. Der
langſame Weg, den das Oſthilfeprogramm ge-
nommen hat, beweiſt, wie lange es dauert, be-
vor aus Jdeen und Plänen greifbare Geſetzent-
würfe ſich herausſchälen. Aber daß Reich und

Groener weiſt
Die Sozialdemokraten ſchnüffeln weiter.

Jm Haushaltsausſchuß des Reichs-
tags kam es geſtern zur Einzelberatung des
Haushalts der Reiwswehr. Der Titel „Eine
Million Mark zur Verfügung des Reichswehr-
miniſters für beſondere Zwecke“ wurde gegen
kommuniſtiſche Streichungs- und ſozialdemo-
kratiſche Kürzungsanträge genehmigr.

Zu längerer Ausſprache kam es über die
Mittel zur Unterſtützung von Beamten Offi-
zieren, Unteroffizieren und Mannſchaften.

Gegenüber ſozialdemokratiſcher Behaup-
tung der einſeitigen Bevorzugung der Offi-
ziere wies Reichswehrminiſter Groener nach,
daß es ſich bei unparteiiſcher Beobachtung
nicht in Abrede ſtellen laſſe, daß gerade bei
verheirateten Offiziersfamilien oft die größte
Not anzutreffen ſei. Damit ließe ſich die Not
lage der Mannſchaften kaum vergleichen Die
Notlage in den Offiziersfamilien ſei eine
Folge der allgemeinen Zeitnot; bei den
Mannſchaften ſei ſie leider öfter die Folge
ſchlechten Wirtſchaftens.
Der Miniſter betonte der Linken gegenüber,

er habe den Eindruck, daß in den Offiziers-
familien mehr Sparſamkeit herr-ſche als in manchen Arbeiterfami-
li en. Der Miniſter betonte, daß er ſelbſtver-
ſtändlich nach dieſer Debatte die Verteilung der
Unterſtützungmittel perſönlich ſchärfſtens kon-
trollieren und unter allen Umſtänden dafür
ſorgen werde, daß gerecht verfahren werde. Der
Unterſtützungsfonds wurde bewilligt.

Es folgten ſozialdemokratiſche
Beſchwerden über Soldatenmißhandlungen

und über Mißbrauch der Militärkapellen.
Der Reichswehrminiſter antwortete, daß gegen
Soldatenmißhanölungen in der rückſichtsloſe-
ſten Weiſe vorgegangen werde. Ueber das pri-
vate Muſizieren der Militärkapellen ſprach
General v. d. Busſche. Die Militärmuſiker
ſeien, da ihre Bezüge verhältnismäßig niedrig
feſtgeſetzt wären, auf den Nebenverdienſt ange
wieſen. Die privaten Konzerte ſeien auch zuihrer Fortbildung nötig. Reichswehrminiſter
Groener erklärte dann, daß das Beſchwerderecht
in der Reichswehr durchaus zeitgemäß ſei. Die

Länder daran gehen, der Arbeitsloſigkeit nicht
nur durch Unterſtützungen und Verſicherungen
Herr zu werden, ſondern daß man auch die
Wurzeln unſerer Arbeitsnot, die eine Jn-
duſtrienot iſt, bloßlegt und dadurch zur Geſun-
dung kommen will, iſt ein Hoffnungsleuchten
für die Wirtſchaft und für die Arbeitsloſen.

Angriffe zurück.
Jahre 1924 auf 79 im Jahre 1929 zurückgegan-
gen. Jn der Abſtimmung wurde eine ſozial-
demokratiſche Entſchließung angenommen, in
der eine Nachweiſung über Zahl und Höhe der
den Arbeitern der Reichswehr im vergangenen
Jahre gewährten Lohnerhöhungen verlangt
wird.

Der Marineetat kommt im Anſchluß an
den Heeresetat zur Ausſprache im Ausſ ſchuß und
damit auch die Panzerkreuzerfrage. Die Ab-
ſtimmungsverhältniſſe ſtehen vielleicht für den
Ausſchuß, aber nicht für das Plenum feſt. Man
hört in Berlin übrigens eine ganze Reihe
Aeußerungen prominenter Zentrumsabgeord-
neter, die nicht gegen den Panzerkreuzer
ſtimmen werden.

Zentrum für Panzerkreuzer 67
Jm Reichswehrminiſterium hat vor Beginn

der Ausſchußberatung des Marineetats noch-
mals eine Geſamtbeſprechung der zuſtändigen
Marineſtellen unter Vorſitz des Reichswehr-
miniſters ſtattgefunden.

An der Forderung von 2,9 Millionen Mark
als erſte Rate für Panzerkreuzer B

wird feſtgehalten.

Falls der Ausſchuß ablehnt wird die zweite
bzw. dritte Leſung im Plenum erneut die Stel-
lungnahme der Fraktionen herbeiführen
müfſfen, da die Regierung ihre Vorlage auf-
recht erhält.

Ueber die Einſtellung der Parteien haben
uns die letzten Tage genügend Aufklärung ge-
geben. Hinſichtlich des Zentrums iſt aber rein
objektiv feſtzuſtellen, daß die Geſamtfraktionnoch nicht geſprochen hat.

Nach den Erfahrungen in der monatelangen
letzten Kriſis iſt man geneigt anzunehmen, daß
Ueberraſchungen auch jetzt nicht ausgeſchloſſen
ſein werden und daß Vorausſagungen für die
Abſtimmungen im Plenum nicht möglich ſind.

Es iſt feſtzuſtellen, daß alle Zentrumsmit-
glieder im Kabinett Brüning die Forderung
des Marineamtes angenommen haben Daraus

Zahl der Soldatenſelbſtmorde ſei von 184 im ſchöpft man Hoffnung.

Ankwork auf London.
Amerikas Flokkenbauprogramm: Eine Milliarde.

Der Präſident der Finanzkommiſſion des
Repräſentantenhauſes hat einen Antrag auf
Bewilligung eines Kredites von einer Milli-
arde Dollar für die Ausführung des Flotten
bauprogramms der Vereinigten Staaten bis
zum Jahre 1936 geſtellt.

Dieſes Bauprogramm ſei, ſo heißt es in
dem Antrag, notwendig, um den Vereinigten
Staaten die Flottengleichheit mit Großbritan
nien zu ſichern. Von dieſer einen Milliarde
Dollar ſollen gebaut werden: 73 500 Tonnen
Kreuzer mit ſechszölligen Geſchützen, 150 000
Tonnen Torpedobootszerſtörer, 52 700 Tonnen
Unterſeeboote, 69 000 Tonnen Flugzeungmutter
ſchiffe.

Das wande hlenhe
Problem.

Der engliſche Außenminiſter Henderſon
wird ſeine Reiſe nach Genf zur Ratstagung
des Völkerbundes in Paris unterbrechen und
am nächſten Freitag und Sonnabend hier Be-
ſprechungen mit Außenminiſter Briand haben.
Dieſer ſelbſt wird am nächſten Sonntag nach
Genf fahren. Die Unterredungen der beiden
Staatsmänner dienen in erſter Linie zwei
Fragen. Briand wird ſeinen Kolkegen über den

Staatenförderation auf dem laufen-
den halten und bei dieſer Gelegenheit die An-
ſichten Henderſons einholen. Dann werden
die beiden Außenminiſter vor allem das fran
zöſiſch- italieniſche Flottenpro-
blem einer eingehenden Prüfung unterziehen.

Die Frage, unter welchen Bedingungen,
wann und wo die in Ausſicht genommenen
direkten Verhandlungen zwiſchen Frankreich,
Jtalien und England aufgenommen werden
ſollen, iſt äußerſt ſchwierig zu löſen
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Jn Erwiderung auf die franzöſiſchen Ver-
ſuche, das neue italieniſche Flottenprogramm
als eine Erſchwerung der in London beſchloſ-
ſenen direkten Verhandlungen zwiſchen Rom
und Paris darzuſtellen, bringt das römiſche
„Giornale d'Jtalia“ eine Zuſammenſtellung,
aus der ſich ergibt, daß ſeit 1924
die italieniſche Bautätigkeit ſich nach dem Ans-
maß der franzöſiſchen Seerüſtung entwickelt hat.
Unter Einſchluß der neuerdings in Frankreich
und Italien beſchloſſenen Flottenvermehrungen
ergibt ſich, daß in dieſen Jahren Frankreich
Kriegsſchiffe mit einer Waſſerverdrängung von
223 555 Tonnen auf Stapel gelegt hat, Italien

Kummer 107

Der goldene Würfel
Die deutſche Alltagsnot, der Steuerkampf

und die Parteizerſetzungen haben uns vielfach
vergeſſen laſſen, daß die Laſten des Young-
Planes jetzt uns zu alle dem noch drücken
werden. Jn Brüſſel verhandeln die Bankiers
ſeit dem letzten Donnerstag über die Ver
teilung des Aktienkapitales der Tributbank,
der B. J. Z., gleichzeitig aber auch über die
kommende Yvpunganleihe, folgenſchwere Pro-
bleme alſo, die ſo verwickels ſind wie die Be
ziehungen der internationalen Hochfinanz.
Ueber die Bedeutung und die Folgen des
Young-Planes ſelbſt ſind in Deutſchland zu
meiſt nur parteimäßig gefärbte Urteile abge
geben worden, die Erfüllungsmöglichkeit iſt
von der Regierung Müller-Franken nicht ein
mal für die nächſten zwei Jahre zugeſichert,
das große Schweigen darüber von der Regie-
rungsbank wird jetzt etwas durch wiſſenſchaft-
liche Kritik abgelöſt, und deshalb ſei auf ein
Werk des Baſeler Nationalökonomen Prof.
Dr. Edgar Salin „Die Deutſchen
Tribute“, hingewieſen, das einen guten

der
Salin kommt

es laſſe ſich wiſſenſchaftlich
ob die in dem Plan aufgenom-

mene Summe von fährlich 2150 Mill. Mark
„tragbar“ ſei. Die Aufbringung ſei ſicher-
geſtellt, nicht aber die Möglichkeit des Trans-
fers, für den Deutſchland nunmehr die Ver-
ankwortung trägt. Jede Außenzahlung, ſagt
Salin, müſſe letzthin in Waren erſolgen, und
um die Reparationen und Zinslaſten zu ent
richten, müſſe Deutſchland ſchon im Jahre
1930731 einen Ueberſchuß der Lei-
ſtungsbilanz von drei Milliarden
erzielen, was vorausſichtlich nicht gelingt. Die
Steigerung der deutſchen Ausſuhr infolge des

Ueberblick über den Zahlenwahnſinn gibt,
die Siegermächte befallen hat.
zu dem Ergebnis,
nicht feſtſtellen,

Young- Planes mache Deutſchland auf allen
Märkten zum gefährlichſten Wettbewerber
Englands.

Dieſe wirtſchaftspolitiſche Seite der Haager
Medaille kümmert die Bankiers nicht, oder
zunächſt nicht, die in Brüſſel die Möglichkeiten,
die der internationale Kapitalmarkt bietet, für
die Reparationsanleihe berechnen. Für die
Mobiliſierung der ſog. unaufſchiebbaren An-
nuitäten kommt nämlich der ungeheure
Kapitalwert von zwölf Milliarden RM. in
Frage. Nach dem Young- oder ſog. Neuen
Plan iſt nämlich die deutſche Jahresleiſtung in
zwei Teile zerlegt worden. Ein Teil muß
unter allen Umſtänden von Deutſchland ohne
Transferſchutz, d. h. in Auslanödsgeld,
aufgebracht werden, und zwar in Höhe von
jährlich 660 Mill. M., deſſen Kapitalwert etwa
das Zwanzigfache beträgt. Die B. J. Z., die
Tributbank, kann die Kapitaliſierung vor-
nehmen, ſobald einige Gläubiger, wie jetzt
Frankreich, dies fordern und Deutſchland
muß dieſem Verlangen nachkommen. Dem-
entſprechend wurde bereits auf der letzten
Haager Konferenz beſchloſſen, auch einen Teil
der ungeſchützten Jahresleiſtung Deutſchlands
zu mobiliſieren, für deren Aufkommen ja
Deutſchland unter allen Umſtänden haftpflich-
tig iſt. Die erſte Tranche ſoll 300 Millionen
Dollars, alſo rund 1,2 Milliarden Mark be-
tragen, und zwar wird dieſe Summe nicht nach
dem Nennwert der Titel, ſondern nach dem
tatſächlichen Erlös der Anleihe berechnet. Von
dem Ergebnis der Anleihe ſoll Deutſchland
ein Drittel erhalten, alſo rund 100 Mill. M.,
und zwar wird dieſer Betrag reſtlos für den
Finanzbedarf der deutſchen Eiſenbahn und
Poſt beſtimmt.

Von informierter Seite wird uns zuver
läſſig mitgeteilt, dieſe erſte Rieſenemiſſion
finde in Brüſſel zwei Lager. Die Gläu-
bigermächte des Young- Planes unter
Führung von Frankreich, das den größten
Teil der Anleihe erhalten wird, wollen einen
möglichſt niedrigen Zinsfuß; Frankreich, das
ſich durch einen hohen Reparationsziusfuß
ſeine ſtaatliche Zinspolitik nicht verderben
laſſen will, ſchlägt 524 Prozent vor, der Ver
treter Amerikas hat 64 Prozent für möglich
gehalten. Die Emiſſionsbanken da-
gegen wollen die Anleihe zugkräftiger aus-
geſtattet wiſſen. Dabei iſt es zu einer ſonder-
baren Jntereſſenverflechtung gekommen. Der
Vertreter der Bank von England, Montagu
Norman und der des Credit Lynnais, Brin-
card, gehören ebenſowohl der B. J. Z., alſo
den Gläubigerſtaaten als Vertreter an wieden Emiſſtonsbanken. Vorausſichtläch
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man ein Kompromiß zwiſchen dem von Frank-
reich und dem von Amerika vorgeſchlagenen

Zinsſatz wählen.
Wie ſoll nun die Anleihe auf die einzelnen

Länder verteilt werden? Es war vor-
geſehen: Deutſchland zeichnet 10 Mill.
Dollars, die ſchwediſche Zündholzgruppe
die in Brüſſel an den Verhandlungen teil
nimmt) 25--30, dieſer Anteil umfaßt den
Schwedens, Belgien ſoll 10, Italien 15, Hol-
land 20, England nur 20, Amerika 70—80 und
Frankreich 90--100 Mill. Dollars zeichnen.
Frankreich hat nun ſofort in Brüſſel, wie uns
unſer Gewährsmann mitteilt, verſucht, den
deutſchen Anteil an der Zeichnung zu erhbhen,
aber die Reichsbank, die in Brüſſel durch
Dr. Fuchs vertreten iſt, erklärte kategoriſch,
das kapitalentblößte Deutſchland ſei nicht in
der Lage, ſich höher zu beteiligen.

Die Ausſichten für die Anleihe können
durchaus nicht optimiſtiſch beurteilt
werden. Unzweifelhaft hat ſich die Erwartung,
die Neuyorker Wallſtreet werde bis zur Hälfte
der Anleihe oder gar zwei Drittel zeichnen,
als ein Trugbild erwieſen; der letzte ſchwarze
Sonnabend in Neuyork zeigt, daß das Rauſch-
gold der amerikaniſchen Konjunktur zer-
flattert. Die Londoner City hat, nach allen
Berichten zu urteilen, für die erſte Repara-
tionsanleihe nur ein ſehr geringes Jntereſſe,

Um ſo größer aber iſt das Frankreichs
Frankreichs Kapitalmarkt iſt ſehr flüſſig, er
tritt in immer zunehmendem Maße als Wett-
bewerber Englands auf. Von der erſten Re-
parationsanleihe wird, wie erwähnt, Deutſch
land 100, Frankreich aber 166 Mill. Dollars
erhalten. Der franzöſiſche Finanzminiſter
erklärte, er werde dieſen Betrag der Amorti-
ſationskaſſe zuweiſen, alſo zur Abbürdung der
inneren Schulden verwenden. Dieſe ſchwebende
Schuld hat der franzöſiſche Staat gegenüber den
franzöſiſchen Rentiers, den Kleinkapitaliſten.
Dieſe Gruppen ſind jetzt Gläubiger des franzö-
ſiſchen Staates. Durch die Operation des
franzöſiſchen Finanzminiſters würde der
franzöſiſche Kleinkapitaliſt aus einem Gläu-
biger ſeines Staates zum Gläubiger des deut
ſchen Staates, ein Vorgang, der eine gewiſſe
politiſche Bedeutung und Rückwirkung haben
dürfte, da dieſe Kreiſe in Frankreich außer-
ordentlich Preſſe und Parteien beherrſchen.

Auch hier alſo das Bedenkliche: Die
Reparationsſchuld, einſt eine Schuld von Staat
zu Staat, wird eine Schuld gegenüber den
Kapitaliſten, den Privatperſonen anderer
Nationen.

Der Landkag
wird nicht aufg ſt.

Die entſcheidende Abſtimmung über den
Agitationsantrag der Wirtſchaftspartei, den
Landtag mit Rückſicht auf das Ergebnis der
Kommunalwahlen vom November ſofort auf-
zulöſen, wurde geſtern nachmittag vorge-
nommen.

Der Antrag wurde mit 260 Stimmen der
Deutſchnationalen, Sozialdemokraten, Demo-
kraten und des Zentrums gegen 98 Stimmen
abgelehnt.
Das Reſultat wurde von der Wirtſchafts-

partei mit Pfui- Rufen aufgenommen, die
bei der Mehrheit Heiterkeit hervorriefen.

Der Preußiſche Landtag beſchäftigte ſich
dann zunächſt mit wenigen wichtigen Vorlagen.

Bayern ſetzk die Penſions
grenze herauf.

Jm Bayeriſchen Landtag hielt Finanz-
miniſter Dr. Schmelzle die langerwartete
Etatsrede für den Etat 1930. Der Miniſter

Ein Maler vereiſt Amerika
vor 3 Fahrhunderken.

Unter den wenigen bildlichen Darſtellungen
von Landſchaften Amerikas in den erſten Jahr-
zehnten nach ſeiner Entdeckung, ſowie der Ein-
geborenen, ihrer Sitten und Lebensgewohn-
heiten, übertrifft alle anderen das 42 farbige
Tafeln enthaltende Buch des Malers Jaques
le Moyne de Morgues. Der Künſtler
war im Jahre 1563 einer Truppenabteilung zu-
geteilt, die unter René Landonnières auf Verx-
anlaſſung des bekannten Admirals Coligny
nach Florida geſandt wurde. Dort erhielt
dann de Morgues einen Poſten bei dem „König
der Könige“, dem „Holoata ouge Outina“, der
über den Bund der Timucuas oder Outinas
herrſchte.

So hatte denn der Maler reichlich Gelegen-
heit, ſich mit den Eingeborenen zu befaſſen, und
dieſe Eindrücke hielt er in Zeichnungen feſt,
welche die verſchiedenſten Motive zeigen. Man
ſieht den König und die Königin auf ihrem roh
aus Baumſtämmen gefertigten Throne, wie ſie
die Huldigungen entgegennehmen; ein ſchönes
Paar, mit einer an Mulatten erinnernden
Tönung. Sechs Landſchaften zeigen u. a,
Dörfer, die ſämtlich mit einem aus ſtarken
Baumſtämmen gefertigten Wall umgeben ſind.
Es folgen Schlachtſzenen mit der weniger
chönen als realiſtiſchen Darſtellung von Ge-
angenenmarterung, des von den Franzoſen

angelegten Forts Florida und andere Szenen.
Der Maler rettete dieſes koſtbare Album auch
in den ſpäteren ſchrecklichen Ereigniſſen, nicht
zum mindeſten dank der Hilfe der Ein-
geborenen, mit denen die Franzoſen ſich ſehr
gut geſtanden haben müſſen, da ſich die
Farbigen bei den Kämpfen ausnahmslos auf
franzöſiſche Seite ſtel'ten.

Die Feindſeligkeiten begannen von ſpaniſcher
Seite. Obwohl Friede zwiſchen Spanien und
Frankreich herrſchte, bewog Don Pedro
Menendez de Avilez, ein ehrgeiziger Kapitän
Philipps II., den König dazu, ihn mit 2600
Mann nach Florida zu ſenden, um die ſranäö

erklärte, daß der geſamte Fehlbetrag Bayerns
auf rund 130 Millionen Mark aufgelaufen ſei
und die Geſamtſchulden Bayerns 458 Millionen
Mark betragen. Da der ordentliche Haushalt
mit einem Fehlbetrag von 21,8 Millionen Mark
abſchlöſſe, müßten neben den ſtärkſten Spar-
maßnahmen Steuererhöhungen und

neue Steuern gefunden werden. Man
werde zunächſt die Penſionsgrenze von
65 auf 68 Jahre heraufſetzen, außerdem
einen 20prozentigen Zuſchlag zu den landes-
rechtlichen Gebühren, Stempeln und Strafen
erheben müſſen.

Mißglückte Skaaksſtreichpläne in Madrid
Zwei Generäle verhaftet.

In den frühen Morgenſtunden wird be
kannt daß die Generäle Martines
Anido in Madrid und Barrera in
Barcelona für die Nacht zum Donnerstag
den Sturz der Regierung Berenguer mit
Hilfe eines Teiles des Militärs in beiden
Städten, vor allem der Huſarenregimenter,
geplant hatten. Die Unternehmung kam
nicht zur Ausführung, da der größere Teil
der Garniſonen ſich weigerte, mitzumachen.
Als die Regierung über die Gefahr, in der
ſie ſich befand, unterrichtet wurde, ließ ſie
ſoſort die beiden Generäle in ihren
Wohnungen verhaften, wo ſie zunächſt unter
Bewachung verblieben.
Einzelheiten über die Vorbereitungen zu

dieſem neuen Staatsſtreich ſind noch nicht be-
kannt, jedoch ſteht feſt, daß die Studenten-
unruhen der letzten Tage, bei denen auch ein
Huſarenoffizier lebensgefährlich verletzt wurde,
den unmittelbaren Anlaß gegeben haben.

Sobald die Republikaner von der Sache er-
fuhren, kamen in der Wohnung des ehe-
maligen Miniſters Villanueva die Univerſitäts-
profeſſoren Maranon und Sanchez Roman, die
ehemaligen Miniſter Sanchez Guerra und
Malquiades Alvarez, die Generäle Riquelme
und Aguilera ſowie die Republikanerführer

Lerroux und Domingo zu einer Beſprechung
der Lage zuſammen. Sie beſchloſſen, im Falle
der Verwirklichung des Staatsſtreiches Wider
ſtand bis aufs Aeußerſte zu leiſten, was alſo
einen ſicheren Straßenkampf bedeutet hätte.

Jm Zuſammenhang damit erfährt der Ver-
treter der Telegraphen- Union von beſtunter-
richteter Seite, daß der König baldigſt eine
liberale Regierung unter dem Vorſitz des ehe-
maligen Miniſters Santiago Alba zu bilden
beabſichtigt, der während der Diktatur in Paris
verbannt war, und mit dem Grafen Romanones
als Landtagspräſidenten. Jn Madrid herrſcht
völlige Ruhe.

Aus Salamanca wird berichtet, daß die
dortige Studentenſchaft dem aus Madrid
zurückgekehrten Unamung einen begeiſterten
Empfang bereitete, wobei Gedenktafeln für
Primo de Rivera und den früheren Unter-
richtsminiſter vernichtet wurden.

l

Der „Corriere della Sera“ bringt einen
Madrider Sonderbericht, der die Gefahr einer
revolutionären Beſeitigung der ſpaniſchen
Monarchie gering einſchätzt. Das Heer und
das ganze Land ſtehe unbedingt zum König.
Die liberale Bewegung in den Städten ſei
allerdings nur mit Waffengewalt zu beſiegen,
ſie umfaſſe aber kaum eine 5prozentige Min-
derheit der Geſamtbevölkerung Spaniens.

Belagerungszuſtand in Kalkukka.
Eintreffen engliſcher Heimakkruppen.

Der Pariſer „Herald“ meldet über den
Aufruhr in Jndien nach Ghandis Verhaftung:
Von überall treffen Telegramme über lokale
Unruhen ein. Jn Kalkutta und in Karatſcht
herrſcht Belagerungszuſtand. Europäer ſind
überall gefährdet.

„Daily Mail“ meldet: Ghandis Verhaftung
iſt der Anfang einer engliſchen Waffenaktion
in Jndien. 6000 Mann techniſche Heimat-
truppen ſind innerhalb 14 Tagen in Jndien
gelandet worden.

Die Londoner „Times“ melden: Unmittel-
bar nach Ghandis Verhaftung iſt in Jndien
eine Telegrammſperre eingetreten. Jhre
Dauer und ihr Zweck ſind unbekannt. Man
glaubt, daß der Vizekönig endlich zu dem
Syſtem der Gewalt gegen den Umſturz
übergegangen iſt.

300 Verletzke in Delhi.
Ueber die geſtrigen Vorgänge in Delhi

wird von der britiſchen Verwaltung in Simla
eine amtliche Erklärung veröffentlicht, in der
es heißt: Eine Abteilung Polizei, die auf
einem Laſtkraftwagen befördert wurde, geriet
in eine große Menſchenmenge, ſie wurde von
einem Hagel von Steinen beworfen. Ein Be-
amter wurde von dem Mob durch die Straßen
geſchleppt. Truppen und Panzerwagen wurden
daraufhin eingeſetzt.

Jm Laufe der Kämpfe wurden die Verletz-
ten auf insgeſamt 309 beziffert. Die Unruhen
begannen, als Arbeitsloſe den Verſuch machten,
vor einem Regierungsgebände Poſten aufzu-
ſtellen. Der Stellvertreter des Polizeichefs

ſiſchen Kolonien dort zu zerſtören. Er fuhr
mit zehn Schiffen nach Florida und überfiel
Landonnières in Ft. Florida, der, nichts Böſes
ahnend, nur vierzig Mann bei ſich hatte.
Menendez ließ ſie alle niedermetzeln. Beim
Weitermarſch ſtieß er auf eine Abteilung von
hundert franzöſiſchen Seeleuten unter Ribaud,
die an der Küſte Schiffbruch erlitten hatten, und
nun, zum größten Teil nicht bewaffnet, auf dem
Wege nach Fort Florida waren. Der ahnungs-
loſe Ribaud begrüßte Menendez freundlich und
bat ihn um Beiſtand. Als Antwort ließ
Menendez ihn mit ſeinen hundert Seeleuten an
die Bäume hängen.

Jetzt war nur noch eine kleine Schar Fran-
zoſen in Florida, die ſich mit den Eingeborenen
in die Wälder zurückzog und alle Forderungen,
ſich zu ergeben, abwies. Jn dieſer höchſten Not
nahm ſich ein bekannter Flibuſtierführer,
Dominique de Gourgues, ſeiner Landsleute an
und ſorgte für deren Ueberfahrt nach Frank-
reich, wo die Erzählung über die Vorgänge
einen Wutausbruch hervorrief. Vor allem war
die leidenſchaftliche Katharina de Medici außer
ſich, und als es ihr nicht gelang, den König von
Frankreich zum Kriege gegen Spanien zu be-
wegen, erſah ſie ſich den Flibuſtier als Rache-
werkzeug, und brachte ſeine Streitkräfte auf
eine Stärke, daß er es mit den Spaniern auf-
nehmen konnte.

Menendez hatte ſeinen Leutnant Villareal
mit der Verteidigung von Fort Florida beauf-
tragt aber unterſtützt von den Timucuas, er-
ſtürmte Dominique de Gourgues das Fort und
ließ die Beſatzung über die Klinge ſpringen.
Eine andere ſpaniſche Abteilung wurde im
Jnnern Floridas aufgeſpürt und vernichtet;
was nicht fiel, wurde an dieſelben Bäume ge-
hängt, an welche Menendez damals hatte die
Franzoſen hängen laſſen.

Die Zeichnungen hatte de Morgues bei
ſeiner Flucht nach Frankreich gerettet.

Jm Jahre 1591 wurde dann vor allem auf
Veranlaſſung der Marquiſe de Ganay das Buch
unter perſönlicher Leitung des Künſtlers in
Frankfurt gedruckt und veröffentlicht

wurde gleichfalls von einer Menſchenmenge
angegriffen, aber durch Polizeiverſtärkung aus
ſeiner Lage befreit. Später wurden drei
Wagen mit Polizeimannſchaften angegriffen.
Die beiden erſten konnten ſich durchſchlagen,
die Mannſchaft des dritten Wagens wurde von
der Menge umzingelt.

Ein Verſuch, die eingeſchloſſenen Poliziſten
zu befreien, mißlang. Auf Seiten der Polizei
waren ſechs Verletzte zu verzeichnen. Wieviel
Tote ſich unter den mit 300 Perſonen beziffer-
ten Verluſten auf indiſcher Seite befinden,
wurde in dem amtlichen Bericht nicht ange
geben.

Aus Berlin reiſen in Scharen die Jnder
ab. Jn den Pharusſälen fand eine Verſamm-
lung der dort lebenden Jnder ſtatt, die allen
Jugendlichen die Heimreiſe über Moskau
dringend nahelegte, weil Jndiens Befreiung
von der engliſchen Herrſchaft jetzt die letzten
Kämpfer fordere.

St. Pölten unker militäriſchem
Schutz.

Unruhen in St. Pölten (Niederöſterreich),
wo es zu Zuſammenſtößen zwiſchen marxiſti-
ſchen und andersgeſinnten Arbeitern kam,
dauerten an. Nachdem ſchon ein Bataillon der
St. Pöltener Garniſon aufgeboten war, mußte
ſpäter noch ein zweites Jnfanteriebataillon
ſowie die geſamte Gendarmerie herangezogen
werden. Zweimal mußte die Gendarmerie
von der Waffe Gebrauch machen. Dabei wurde
ein Arbeiter durch einen Säbelhieb, ein
anderer durch einen Bajonettſtich verletzt. Vor

d en aReue Veröffentlichungen der
Hiſtoriſchen Kommiſſion.

Die hiſtoriſche Kommiſſion für die Provinz
Sachſen und Anhalt bringt ſoeben zwei neue
Veröffentlichungen heraus:

1. Reinhold Specht, Bibliographie
zur Geſchichte von Anhalt (360 Seiten). Mit
dieſem Bande eröffnet die Hiſtoriſche Kom-
miſſion eine neue Reihe ihrer Publikationen,
in denen verſucht werden ſoll, das geſamte
Schrifttum zur Geſchichte der Provinz Sachſen
und Anhalts zu ſammeln und es überſichtlich
zu verzeichnen. Der einzelne iſt heute kaum
noch imſtande, die umfangreiche und z. T. weit
verſtreute geſchichliche Literatur zu überſehen;
ein zuverläſſiger Führer wird daher der
wiſſenſchaftlichen Forſchung willkommen ſein
und ihr ſehr bald unentbehrlich werden. Eine
ſolche Bibliographie hat außerdem eine
doppelte Aufgabe, zu zeigen einmal, was auf
den verſchiedenen Gebieten bereits geleiſtet
worden iſt, und zum anderen, was hier zu tun
noch übrig bleibt. Dieſer 1. Band der Biblio-
graphien, die nach und nach alle Territorien
des Arbeitsgebietes der Hiſtoriſchen Kom-
miſſion behandeln ſollen, iſt dem Freiſtaat
Anhalt gewidmet. Anhalt hat in dem Jahr-
tauſend ſeiner Geſchichte Kulturleiſtungen von
hohem Rang vollbracht; es iſt durch viele
Fäden mit der Geſchichte Mitteldeutſchlands
und mit dem deutſchen Kulturleben überhaupt
verknüpft. Dieſem reichen Jnhalt ſeiner Ge-
ſchichte entſpricht der Reichtum der durch die
Bibliogravhie erſchloſſenen geſchichtlichen Lite-
ratur Anhalts. Die Bibliographie wird daher
nicht nur für die Freunde der anhaltiſchen,
ſondern ganz allgemein für die Freunde der
deutſchen Geſchichte von Wert und Bedeutung
ſein; ſie wird als nützliches Nachſchlagewerk
dienen, aber auch die geſchichtliche Forſchung
befruchten und beleben.

2. Guſtav Reiſchel, Wüſtungskunde
der Kreiſe Jerichow I und Jerichow II (416

von ihr hexausgegebenen
folger von H. Haſſe

der St. Pöltener Glanzſtoffabrik, vor der ſich
hauptſächlich die Unruhen abſpielten, mußten
ſchließlich

Naſchinengewehre in Stellung gebracht
werden, worauf endlich Ruhe eintrat. 16 Per
ſonen wurden verhaftet. Das Militär iſt vor
läufig aus den Straßen zurückgezogen worden,
bleibt aber in Bereitſchaft.

Der neue Miniſterpräſident
in Sachſen.

e len bes ſächſiſchennungshofes Dr. Schieck.

Kommuniſtiſche Gewalttakten
in Norwegen.

Noch Meldungen aus Oslo kam es am
Dienstag in einem Nebental des Gudbrands-
tales zu ernſten Zuſammenſtößen zwiſchen kom
muniſtiſchen und arbeitswilligen Holzfällern
und Flößern. Die Kommuniſten gingen auf
die Arbeitswilligen mit Aexten und Beilen los,
dabei wurden mehrere Arbeitswilltge ſchwer
verwundet. Ein Radfahrer, der entſandt wurde,
um Polizei herbeizuholen, wurde von den Kom-
muniſten gefangen genommen, deren Zahl all
mählich auf 400 ſtieg. Alle Werkzeuge, Beile
und Stemmeiſen wurden in den Fluß ge-
worfen, ſo daß die Arbeit niedergeleg: werden
mußte. Schließlich kam Polizei herbei und ver
haftete den kommuniſtiſchen Anführer

Dem Wunſche der Arbeitswilligen, Militär
aus Oslo und anderen Garniſonen nach dem
Unruhegebiet zu entſenden, iſt von der Re-
gierung bisher nicht Folge geleiſtet worden,
dagegen ſind größere Polizeikräfte entſandt
worden.

Sragatsrech

Wie wir erfahren, hat das Reichskabinett
die Zuſtimmung zu dem Tariferhöhungs-
antrag der Deutſchen Reichsbahn
ausgeſprochen. Die Zuſtimmung erfolgte
in Gemäßheit der Stellungnahme des Reichs-
verkehrsminiſters.

Die „D. A. Z.“ berichtet aus Braunſchweig:
Der frühere Reichsinnenminiſter Severing

iſt von der Techniſchen Hochſchule in Braun
ſchweig wegen Förderung, die er dem neu-
gegründeten Forſchungsinſtitut für Erziehungs-
wiſſenſchaften hat zuteil werden laſſen, zum
Ehrendoktor der Techniſchen Wiſſenſchaften
promoviert worden.

Raucherzähne. Die Spezialkonſtruktion der Chlorodont
Zahnbürſte ermöglicht das Reinigen und Weißputzen der
Zähne auch an den Seitenflächen. Nur echt in blauweiß
grſiner Orisinalnacune in allen ChlorodontVerkaufsſtellen.

Wüſtungskunden des Nordthüringgaus, der
Altmark, des Eichsfeldes, des Kreiſes Graf-
ſchaft Wernigerode und der Kreiſe Bitterfeld
und Delitzſch läßt hier die Hiſtoriſche Kom-
miſſion als Band 9 der Neuen Reihe ihrer
„Geſchichtsquellen“ die Wüſtungskunde der
beiden Kreiſe Jerichow, bearbeitet von dem
Altmeiſter der Wüſtungskunde Prof. Reiſchel,
folgen. Wüſtungskunden ſind ein unentbehr-
liches Hilfsmittel für die geſchichtliche Forſchung
erſt die ſichere Feſtſtellung der untergegangenen
Ortſchaften, deren Namen vielfach nur noch in
Flurbezeichnungen fortleben, gibt uns die
Möglichkeit, die mittelalterlichen Verhältniſſe
unſerer Heimat zu erforſchen. Für die Orts-
namenkunde, die Siedlungsgeſchichte, die Wirt-
ſchafts-- Verfaſſungs- und Rechtsgeſchichte
bieten dieſe untergegangenen Ortſchaften
reiches Material, deſſen Erſchließung in mühe-
voller Kleinarbeit beſonders auch der Heimat-
geſchichtsforſchung, zugute kommt. Die Pro-
vinz Sachſen darf ſich rühmen, auf dem Gebiete
der Wüſtungsforſchung bahnbrechend gewirkt
zu haben. Nach dem von der Hiſtoriſchen Kom-
miſſion für die Bearbeitung der Wüſtungs-
kunden zugrunde gelegten Plan behandelt die
vorliegende Wüſtungskunde des Kreiſes
Jerichow neben den geſchichtlich nachweisbaren
Wüſtungen die geſchichtlich nicht nachweisbaren
und die zweifelhaften Wüſtungen ſowie die
irrtümlich in der Literatur vorkommenden
Wüſtungen, ferner die Burgwälle und Burg-
warde, die Burgen von Fürſten, Erzbiſchöfen,
Biſchöfen und Rittern, die Kirchen, Hoſpitäler
und Kapellen und die Waſſermühlen der beiden
Kreiſe. Eine Wüſtungskarte im Maßſtab
1:125 000 iſt dem Werke beigefügt.

Hochſchulnachrichken.
Berufung. Profeſſor Dr. Heinrich Branöt

in Aachen hat den Ruf auf den Lehrſtuhl der
Mathematik an der Univerſität Halle als Nach

angenommen.
tnwà
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standai ſo hne Ende

Der Berliner Stadtrat Buſch iſt erneut über
den Ankauf des Gutes Biesdorf vernommen
worden. Ueber dieſes Thema wird jetzt auch
der Grundſtücksmakler Ludwig Sachs, der
darüber ſchon vom Landtagsausſchuß gehört
worden iſt, in den nächſten Tagen von Dr.
Weißenberg gründlich vernommen werden. Es
beſteht der Verdacht, daß hier eine Verrech-
nung zwiſchen Sachs und Buſch vorgenommen
en iſt, die auch das Finanzamt intereſſieren

Das Landesfinanzamt führt übrigens jetzt
in der Begründung ſeines Beſchluſſes anus,
daß Buſch mit ſeinen verſchiedenen Geſchäften
5 Millionen Mark verdient hätte, die er den
Steuerbehörden verſchwiegen habe. Von
dem Betrage hätte er 500 000 Mark an
Stenern bezahlen ſollen. Die Steuerſtrafe
ür die Hinterziehung betrage 1 500 000 Mark,
o daß von Buſch insgeſamt 2 Millionen

Mark gefordert werden.

Kah aus Lugano zurück
gerufen.

Der Oberpräſident hat ſich genötigt geſehen,
den jetzigen Leiter des Grundſtücksdezernats
der Stadt Berlin, Stadtrat Katz, der augen
blicklich in Lugano zur Erholung weilt, ſo
fort zurückzubernfen, da von ſeiner Ver-
nehmung durch den Oberpräſidenten die Ent-
ſcheidung abhängen wird, ob gegen Katz ein
Diſziplinarverfahren eingeleitet werden
muß oder nicht.

Wie man erfährt, iſt eine Antwort des
Stadtrats Katz auf das Telegramm des Ober-
präſidenten, das bereits am Dienstag abend
abgegangen iſt, bis zur Stunde noch nicht ein-
getroffen. Jm Oberpräſidium nimmt man an,
daß der Stadtrat ſich augenblicklich nicht in
Lugano, ſondern auf einem Ausflug befindet.

Jm Oberpräſidium will man zunächſt das
Material gegen Katz noch nicht bekanntgeben,
bevor der Angeſchuldigte in Berlin zu den
Dingen, die ihm zur Laſt gelegt werden, durch
den Oberpräſidenten vernommen worden iſt.
Die Anſchuldigung gegen Katz ſtützt ſich auf
die Verhandlungen vor dem Landtagsausſchuß,
die am 14. April d. J. ſtattgefunden haben. Jn
dieſer Sitzung hatte der Grundſtücksmakler
Blobelt unter ſeinem Eide bekundet, daß er bei
einer Verhandlung zwiſchen Buſch und Katz
zugegen geweſen ſei, bei welcher davon die
Rede geweſen ſei, daß Buſch von Blobelt ver-
langt habe, er ſolle von einer Firma in der
Leipziger Straße eine Proviſion für einen
Grundſtückskauf zahlen.

An dieſer Proviſion ſollten Buſch, Katz
und Blobelt beteiligt ſein.

Stadtrat Kahz der Rächſte.
Der Name des Stadtrates Katz war vor

einiger Zeit ſchon einmal genannt worden, als
es ſich um den Ankauf der Grundſtücke an der
Ecke der Hauptſtraße in Schöneberg und der
Akazienſtraße durch die Stadt Berlin und um
den Verkauf dieſer Objekte an die Firma
Obersky handelte. Dieſe Angelegenheit wird
zur Zeit von einer anderen Abteilung der
Staatsanwaltſchaft nachgeprüft. Katz iſt
übrigens Demokrat.

Dann kommk Herr Kydahl
dran.

Das Oberpräſidium iſt übrigens gleichfalls
damit beſchäftigt, die Vorwürfe gegen den
ſozialdemokratiſchen Stadtſchulrat Nydahl
nachzuprüfen. Auch er wird ſich, ſobald es
ſein „Geſundheitszuſtand“ erlaubt, vor der
Aufſichtsbehörde zu verantworten haben.
Nydahl hat bereits einer ihm naheſtehenden
Zeitung eine Erklärung übergeben, in der er
alle Beſchuldigungen zurückweiſt. Das Ober-
präſidium wird aber nichtsdeſtoweniger nach-
prüfen, ob ſich Nydahl in ſeiner Eigenſchaft
als Beamter Verfehlungen hat zuſchulden
kommen laſſen.

100 000 Mark Proviſion.
Der jetzige Berliner Grundſtücksdezernent,

Stadtrat Katz, iſt auf das Telegramm des Ober-
präſidenten hin in Berlin eingetroffen. Für
heute iſt eine Vernehmung vor dem Diſzipli-
nar-Unterſuchungsrichter, Oberregierungsrat
Tapolſki, angeſetzt. Wie man zu den gegen
Stadtrat Katz erhobenen Vorwürfen erfährt,
hat ein Berliner Grundſtücksmakler

Anzeige gegen Katz erſtattet, nach der der
Stadtrat für den Verkauf eines Grundſtückes
an eine Geſellſchaft, die den Galeries La-
fayette naheſtand, die bare Proviſion von
100 000 Mark gefordert und erhalten habe.
Nachprüfung aller Geſchäfte

der Stadt Berlin.
Die immer neuen Ueberraſchungen in den

Berliner ſtädtiſchen Betrugsaffären haben zu
einer aufſehenerregenden Verfügung des Ober-
präſidenten geführt. Sämtliche geſchäftlichen
Maßnahmen der Stadt Berlin ſeit dem Jahre
1924 werden nachgeprüft.

Wir werden jetzt wohl noch ganz andere
Enthüllungen erleben, ganz andere Schmutz-
flecken an dem ruhmreichen Schild Berlins er
blicken als bisher.

Ein neues ſtarkes Erdbeben.
Die Jnſtrumente der Erdbebenwarte an der

Techniſchen Hochſchule Karlsruhe zeichneten

Skadkrat Buſch verdienke fünf Millionen.
in der Nacht zum Mittwoch um 23.40.22 Uhr ein
ſtarkes Erdbeben auf. Der Herd des Bebens
dürfte in einer Entfernung von 3500 Kilometer
zu ſuchen ſein. Das Ende der Bewegung er-
folgte um 2 Uhr nachts. Nach den Aufzeich-
nungen muß mit einer zerſtörenden Wirkung
des Bebens gerechnet werden.

Dasſelbe Beben verzeichnete in der Nacht
zum Mittwoch die Hauptſtation für Erdöbeben-
forſchung in Hamburg. Die erſten Wellen
traten in Hamburg um 23.40.19 Uhr ein.

Die Gewalt des indiſchen
Bebens.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Bom-
bay: Die Gewalt des großen Erdbebens hat
ſelbſt in Bombay zehntauſende von Fenſter
ſcheiben zerſpringen laſſen. Von Pegu bis
Rangovon iſt alles zerſtört, iſt alles Wüſte ge-
worden. Bei Malvun ſind
80 000 Quadratkilometer Küſtenland ins Meer

geſunken,

hier ſind allein vier Ortſchaften verſchwunden.
Selbſt in Nagpur wurde das Erdbeben wahr-
genommen. Ein Teil der Regierungsgebäude
ſt hier eingeſtürzt.

Einer Havasdepeſche aus Madras (Jndien)
zufolge iſt vor Wochenende eine genaue An
gabe der Zahl der Opfer nicht möglich. Man
es. daß es doch einige tauſend Tote ſein
werden,

Zzweikauſend Erdbebenopfer
in Perſien.

Nach einer Berliner Blättermeldung aus
Teheran haben ſchwere Erdſtöße in
ſtark bevölkerten Nordweſtbezirk von Urmia
und Salmaſt ſtarke Zerſtörungen in allen
Dörfern und Städten angerichtet. Die Stadt
Salmaſt iſt völlig zerſtört. Bisher wurden
2000 Tote gemeldet

Schüſſe auf ein Geſandkengunko

Als der rumänifſche Geſandte in
Waſhington, Davila, der ſich zurzeit in
Bukareſt aufhält, Montag gegen Mitternacht
von einem Beſuch bei dem Prinzen Bibescu
in die Stadt zurückkehrte, wurden auf ſein
Auto mehrere Revolverſchüſſe abgefeuert, die
das Auto beſchädigten. Verletzt wurde nie-
mand. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet.

Schwere Wolkenbrüche über Berlin.
Baumblüte geſchädigt. 1 Meter Waſſer in den 5tkraßen.

Berlin hatte am Mittwoch nachmittag einen
über das gewöhnliche Maß hinausgehenden,
mit ſtarkem Blitz- und Donnerſchlag ver-
bundenen Wolkenbruch, der im Weſten der
Stadt ſchon gegen 1624 Uhr begann. Jm
Jnnern der Stadt entluden ſich die Regen-
maſſen erſt nach 17 Uhr. Der größte Teil der
Straßen war nach wenigen Minuten über-
ſchwemmt. Jn der Wilhelmſtraße ging das
Waſſer ſogar über die Bordſteine der Geh-
wege hinaus bis an die Häuſerfront. Die
Gärten des Regierungsviertels ſtanden im Nu
unter Waſſer. Jedes einzelne die Wilhelm-
ſtraße durchfahrende Auto erzeugte

ſtockwerkhohe Spritzwellen,
obwohl die Geſchwindigkeit wegen der außer
ordentlichen Schleudergefahr durchgängig unter
20 Kilometer blieb. Jm Tiergarten und be-
ſonders in der Tiergartenſtraße war ebenfalls
große Ueberſchwemmung; dort mußten die
Automobile infolge der gleichzeitig einſetzen-
den Dunkelheit durchweg mit ihren großen
Ueverlandſcheinwerfern fahren.

Jn der geſamten Jnnenſtadt haben die
Feuerwehren vollauf zu tun, um die zahlreich
unter Waſſer ſtehenden Keller auszupumpen
und die ſonſtigen Schäden zu beſeitigen.

Das Unwetter, das am Mittwoch nachmittag

über Groß-Berlin und ſeiner weiteren Um-
gebung getobt hat, war

eines der ſchwerſten ſeit langen Jahren.
Nicht nur in der Stadt ſelbſt, ſondern auch
in den Vororten haben zahlreiche Blitzſchläge
nicht unbeträchtlichen Schaden angerichtet.

Der Hagel hat die Baumblüte rund um
Berlin nicht unerheblich geſchädigt.

In der Yorkſtraße und am Schöneberger Ufer
im. Südweſten der Stadt war jeder Verkehr

Ueberſchwemmungen über eine
Stunde unterbunden. Hier ſtand das Waſſer
unter den Reichsbahnunterführungen etwa
12 Meter hoch. Die Waſſermaſſen drangen
in die Motoren der Straßenbahn ein, ſo daß
Kurzſchlußgefahr beſtand. Die Feuerwehr
hatte Großkampftag. Unaufhörlich ertönten in
allen Stadtteilen die Signale der Löſchzüge,
die in erſter Linie zum Auspumpen von
Kellern zu Hilfe genommen wurden, Jn zwei
Stunden erfolgten nicht weniger als über

200 Alarme.

Auf dem Flughafen Tempelhofer
landeten mitten im ſtärkſten Unwetter
Maſchinen glatt, die eine aus München,
beiden anderen aus London.

infolge der

Feld
drei
die

echt Wasserschlange

vn d

unter

W

69 echt Pythonschlange

Stellen damit
Beweis

ist unser Haus föhren d

5CHLANGENLEDER
ziert den Schob jeder modernen fras

Auch in populären Preislagen
bringen wir schon diese ent-
zöckenden Modeneubhbeiten

e ſnesut
immerW i e



Teilt ſich der Golfſtrom?
Grönland in Rorwegen, Reuyort als Tropenfkadk.

Die Möglichkeit einer Veränderung in dem
tigen warmen Meeresſtrom, der uns
unter dem Namen „Golfſtrom“ bekannt iſt und
ſo bedeutſamen Einfluß auf das nordeuyropäi-
ſche Leben hat, wird immer wieder von den
Fachmännern diskutiert. Würde der Golfſtrom

wahrgenommen wurde, als er ausfuhr, den
Seeweg nach Weſten zu entdecken. Auf ſeiner
dritten Reiſe vermerkten ſeine Schiffstage-
bücher den doppelten Einfluß. Auf ſeiner drit-
ten Reiſe vermerkten ſeine Schifſstagebücher
den doppelten Einfluß der Paſſatwinde und des

Fünftes inkernationales Reitturnier in Rom.

Ein glänzender Sprung des deutſchen Teilnehmers Dr. Koerfer.

des Atlantiſchen Ozeans nicht mehr die Küſten
Europas berühren, ſo dürfte dies wahrſchein-
lich zur Folge haben, daß die nördlichen Teile
Europas, vor allem aber Norwegen, in die
Kälte, das Eis der arktiſchen Welt, hinein ver-
graben würde. Wohl möglich, daß dann die
klimatiſchen Verhältniſſe ſchon in Schottland
ſich denen von Neufundland und Labrador auf
dem amerikaniſchen Kontinent, die Norwegens
ſich aber ganz denen der Oſtküſte Grönlands
angleichen würden! Andererſeits müßte die
Teilung des Golfſſtroms, falls ſie nördlich der
Bahame-Jnſeln eintreten würde und einen
Hauptſtrom des warmen Waſſers die Küſte der
Vereinigten Staaten entlang ſendete, die Tro-
pen bis nach Neuyork bringen.

Eine dahingehende Prophezeiung iſt zuerſt
Schiffskapitänen aufgeſtelltvon bedeutenden

worden, die ja von berufswegen auch die Mee
resſtrömungen beobachten müſſen genau ſo
wie die Winde, die Meerestiefen und Untie
fen. Namentlich hat der Kapitän des engli-
ſchen Rieſendampfers „Berengaria“, Sir Ar-
thur Roſtron, ſich dieſer Meinung zugeneigt.
Teilt ſich der Golfſtrom wirklich? Er glaubt
es bejahen zu müſſen. Seine Beobachtungen
gehen dahin, daß auch an den nördlichen Küſten
der Vereinigten Staten ſich neuerdings wär-
mere Meeresſtrömungen gegenüber dem eiſi-
gen Labradorſtrom bemerkbar machen.

Man muß hier ein bißchen ausholen, um
die Bedeutung des Golfſtroms und ſeine Lage
innerhalb der großen Meeresbewegungen des
Atlantiſchen Ozeans klar zu machen. Die gro-
ßen klimatiſchen Zonen, die ſich als Auswir-
kungen der Stellung und Bewegung von
Sonne und Erde auf dem Lande beobachten laſ-
ſen, ſind ſelbſtverſtändlich auch auf dem Meere
vorhanden. Ja, ſie wirken ſich dort noch weit
ſtärker aus, weil ſie ſelber die Strömungen des
beweglichen Elements verurſachen. Jm Mit-
telpunkt der atlantiſchen Meeresbewegung ſteht
die große

Umſchwungs- oder Rotationsſtrömung
innerhalb der Wendekreiſe des Krebſes und
Steinbocks, die als Aequatorialſtrom bezeich-
net von Oſten nach Weſten verläuft und deren
Verlauf wahrſcheinlich zuerſt von Columbus

AusdemLebenſchöner Frauen

Von C. W. Braumann.
(14 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

Feald wurde verhaftet. Während er im
Gefängnis war, ging Lola Montez nach
Amerika. Noch einmal Triumphe. Sie hei-
ratete nochmals, ohne geſchieden zu ſein. Die
Ehe war unglücklich, Lola Montez floh und
zog ruhelos von Stadt zu Stadt. Die Ereig-
niſſe in München, als Spektakelſtück aufge
macht, gingen ihr voraus und brachten ihr Zu
laufen Körperlich noch friſch und jung, aber
ſeeliſch gebrochen durch die Schickſalswendungen
kam ſie nach Kalifornien. Dort heiratete ſie,
ohne Scheidung ihrer beiden vorherigen Ehen
einen deutſchen Arzt, mit dem ſie in die Wild
nis zog.
Offenbar hatte ſie dieſen Mann wirklich ge

liebt, denn aus der gefeierten und anſpruchs-
vollen Frau war eine beſcheidene Hausfrau
geworden. Eines Tages ſtarb ihr Gatte und
ließ ſie in der Wildnis allein. Jnnerlich ge
brochen, verſuchte ſie noch einmal ihr Glück in
Newyork. Vergebens,. Krank langte ſie dort
an und langſam ging ſie dem Tode entgegen.
Jn einer kleinen, elenden Dachkammer in
einer Mietskaſerne von Newyork iſt ſie am
17. Januar 1861 geſtorben.

Auf dem Armenfriedhof in Grenwood bei
Newyork ſteht ihr Grabſtein, und der einſame
Wonderer lieſt erſchüttert die wenigen Worte:
„Hier ruht Roſanna Gilbert, geſtorben am
17. Januar 1861. 42 Jahre alt.“ Und nichts
gibt Kunde von der ſtrahlenden Schönheit, von
d Erfolg und Fluch dieſer dämoniſchen

rau,

Maria Sophia von Bayern.
Die Tragödie der letzten Königin von Neapel

und Sizilien,
König Ferdinand, der in Neapel reſidierte,

gwar nicht nur König von Neapel und beider

Aequatorialſtroms. Er bemerkt, wie ihn der
Meeresſtrom führte bis nach dem Süden der
Jnſel Trinidad und an die Küſten von Vene-
zuelag und ihn weiterträgt in raſcher Fahrt
übers Meer der Antillen bis nach Haiti. Allen
Seefahrern ſind ſeitdem die gewaltigen Strö-

mungen von Oſten nach Weſten bekannt. Sie
wiſſen, daß man in der Segelſchiffszeit in
5 Tagen von Surinam nach den Antillen ge-
langt, gegen die ſtärkſten Winde, während man
gegen den Aequatorialſtrom 4 bis 8 Wochen
dazu benötigt. Der Aequatorialſtrom geht an
den Mündungen des Amazonenſtroms und den
Mündungen des Orinoco in Venezuela vor-
bei und verläuft hier ſo ſchnell, daß man ſeine
Bewegung vom Lande aus verfolgen kann.
Weiter nach Nordweſten trifft dieſe große Um-
ſchwungsſtrömung ſchließlich mit ſolcher Ge
walt gegen die Geſtade Zentral-Amerikas, als
wollte ſie das Land dort durchbrechen. Von
hier, aus dem Golfe von Mexiko, ſondert
s dann ein Arm nach Norden ab: der Golf-
trom.

Alexander von Humboldt hat ihn ſchon ge-
ſchildert als einen Fluß warmen, ſich raſch
fortbewegenden Waſſers, der zwiſchen der
Halbinſel Florida und den Bahama-Jnſeln
hindurch und zunächſt an dem gewaltig ins
Meer vorſpringenden amerikaniſchen Feſtland
dahinzieht. Je weiter er dann nach Norden
ſtrömt, deſto mehr entfernt er ſich von der
Küſte Nord-Amerikas, fließt faſt in diagona-
ler Richtung über den nördlichen Teil des
Ozeans und biegt vom 41. Breitengrade an,
allmählich breiter und langſamer werdend,
ſcharf nach Oſten hinüber. Kurz vor den
Azoren teilt ſich der Golfſtrom und gliedert
ſich mit einem Arme an die große Rotations-
bewegung des Aequatorialſtroms an. Aber
den anderen großen Strom ſchickt er nach Nor-
den, an der Küſte Jrlands und Norwegens
vorbei und erhöht mit ſeiner Wärme beträcht-
lich die Temperatur des nördlichen Europas.

Die Wendung nach Oſten iſt bewirkt als
ausweichende Bewegung, gegenüber dem
eiſigen Labradorſtrom, der aus dem arktiſchen
Meere die kalten Waſſermaſſen nach Süden
ſendet. Sir Arthur Hoſtron hat nun beob-
achtet, daß entgegen den früheren Bemerkun-
gen wonach die beiden entgegengeſetzten
Meeresſtrömungen, die auf der großen Bank
bei Neufundland aufeinanderſtoßen, ſich nicht
vermengen doch zeitweilig

eine ſolche Vermengung

Die Vorhallen der berühmten 5chwe-Dagon-Pagode
bei Rangoon,

die durch das Erdbeben

Herzog von Piacenza Caſtro, Parma und Erz-
herzog von Toskana. Er hatte den Aufruhr
1818 mit Kartätſchen niederwerfen laſſen, hieß
ſeither beim Volke der „Bombenkönig“ und
wurde das Ziel mehrerer Attentate. Das be-
kannteſte war das eines Soldaten Milano bei
der Parade am 11. Dezember 1856. Der
Soldat hatte dem König ſein Seitengewehr in
den Oberſchenkel gerannt. War es vergiftet
geweſen oder nur ſchmutzig? Seit dieſer Zeit
kränkelte der König, der ganze Körper war
e eitrigen Geſchwüren bedeckt und er ſiechte

ahin.“
Als ſein einziger Sohn aus erſter Ehe, der

Franz, 23 Jahre alt war, wurde er mit Maria
Sophia, der Schweſter der- Kaiſerin Eliſabeth
von Oeſterreich, Tochter des Herzogs Maxi-
wen des Bruders des Königs von Bayern,
verlobt.

Die Verlobung fand in Abweſenheit des
Bräutigams ſtatt, und ebenſo die kirchliche
Trauung, die am 8. Januar 1850 in der Hof-
kirche in München erfolgte, wobei der Kron-
prinz Luitpold den Bräutigam vertrat. Dann
geleitete ein Vertreter des Kronprinzen die
junge Frau nach Wien, von wo ſie nach einem
Beſuch hei ihrer Schweſter, der Kaiſerin Eliſa-
beth, nach Trieſt weiterreiſte. Dort beſtieg ſie
mit ihrer Begleitung den Dampfer „Fulmi-
nante“.

Als das Schiff in den Hafen von Bart ein-
lief, wohin das Königspaar ihr entgegenge-
fahren war, donnerten alle Geſchütze. Als
erſter begrüßte der Kronprinz ſeine gunge Ge-
mahlin, die er zum erſten Male ſah,
gleich war er von ihrer Schönheit bezaubert.

Dann wurde die junge Frau ihrer
Schwiegermutter, der Königin Maria Thereſia,
entgegengeführt und vom Augenblick des erſten
Sehens fühlte ſie in dieſer Frau, der Mutter
ihres Gatten, die Feindin.

Nach der allgemeinen Vorſtellung der Stabt.
verwaltung, der Kurie und der hohen Beamten,
ging man zum König, der wieder kränker i

worden war und das Bett hüten mußte. r
empfing ſeinen Sohn und die Kronprinzeſſin

ſchwer beſchädigt

Sizilien, er war auch König von Jeruſalem,

und ſo

wurde.

ohne Zeugen und empfahl ihnen wie man
ſpäter erfuhr das Volk mit eiſerner
Strenge im Zaum zu halten.

Die Kronprinzeſſin dachte zurück an ihre
Jugend in Poſſenhofen, wo ſie oft auf ihren
Bergtouren mit den Waldarbeitern geſprochen
und deren Brot gegeſſen hatte, und konnte

eine ſolche Strenge nötig ſei.
Am Abend desſelben Tages fand noch ein-

mal eine Trauungszeremonie ſtatt, und nun
war Maria Sophig von Bayern Kronprin-
zeſſin von Neapel und Sizilien geworden. Ein
herrliches Feſt folgte, doch wollte keine fröh-
liche Stimmung aufkommen, denn der König
wand ſich in Schmerzen und das Geſpenſt des
nahenden Todes ſchlich durch den Palaſt.

Die Ahnungen der Kronprinzeſſin wegen
ihrer Schwiegermutter, der Königin, ſollten
ſich bald erfüllen. Die ſtürmiſchen Huldigun-
gen, die ſie von
Kavaliere erfuhr, weckten den Neid und die
Mißgunſt der Königin. Es fanden ſich auch
bald die Verſchiedenheiten in den Gewohn-
heiten und Anſichten, die die offene Feindſchaft
vorbereiteten.

Die Königin war eine Hausfrau im wahr-
ſten Sinne des Wortes. Haus-
arbeit gingen ihr über alles.
nicht verſtehen, daß eine Frau
gleiche, große Jntereſſe daran fand und haßte
beſonders jeden weiblichen Sport. Nun hatte
aber Maria Sophia in München alle Arten
von Sport getrieben, und reiten und kut-
ſchieren ging ihr über alles.

Die Königin verbot ih, zu reiten. Aber ſie
wollte durchaus nicht darauf verzichten. i

ſeiner Mutter.

von Tag zu Tag ſchlechter.

dort ging es nach einer Woche Raſt
Neapel, in das uralte, mächtige
einundſechzig Herzöge und

ſeiten des Volkes und der

und Hand-
Sie konnte es

nicht das

Sie
wand ſich an den Kronprinzen, ihren Gemahl,
und er gab ihr nach, zur höchſten Erbitterung

Jnzwiſchen wurde das Befinden des Königs
Deshalb wurde

beſchloſſen, nach Portici überzuſiedeln, und von
nach

Schloß der
und hundertſebgehn

beider eintritt. Er ſelbſt ſpricht aber von dem
momentanen Charakter“, den dieſe beobachteteVermiſchung an ſich hatte.

Wie für das Klima in unſerem Erdteil und
für die Schifffahrt hat der Golfſtrom auch eine
ungeheure Bedeutung für die Fiſcherei, vor
allem den Heringsfang. Peſſimiſten glaubten
bereits die zeitweilige Verringerung der
Fangerträge an den norwegiſchen Küſten auf
die Verringerung der warmen Golfſtrömung
zurückführen zu müſſen. Jſt man doch heute
geneigt,

das Ausbleiben der Heringe
an den ſüdſchwediſchen Küſten, das im Ueber-
gang vom 14. zum 15. Jahrhundert den He-

Chicagos Verbrecherkönig
erholt ſich vom Gefängnis.

Al Capone auf ſeiner Jacht vor ſeinem Landſitz
in Palm Jsland, Florida.

Chicagos berühmter Verbrecherkönig, der
Multimillionär Al Capone, der ſich vor einiger
Zeit ſeinen zahlreichen Feinden in der Ver-
brecherwelt entzog, indem er ſich einfach zu
einer zehnmonatigen Haft ins Gefängnis be-
gab, hat nun einen kleinen Erholungsurlaub
angetreten und lebt auf ſeinem prachtvollen
Landſitz in Florida ausſchließlich dem harm-
loſen Angelſport. Aber wie lange?

ringsfang der Hanſeaten in der Oſtſee völlig
zugrunde richtete, ebenfalls auf ein Ausblei-
ben, eine damalige Veränderung des Golf-
ſtroms zurückzuführen. Für dieſe, allen euro-
päiſchen Fiſchereiflotten gleich lebenswichtige
Frage hat ſich übrigens der Direktor des fran
zöſiſchen Hochſeefiſchereiamts, Le Danovia, ein-
gehend intereſſiert, und in Gemeinſchaft mit
Monſieur Fichot von der hydrographiſchen
Sektion des franzöſiſchen Flottenamts ein-
gehende Beobachtungen angeſtellt, deren Ergeb-
niſſe den oben erwähnten des engliſchen Ka-
pitäns entgegenlaufen.

Fichot ſtellt zwar auch gewiſſe periodiſche
Veränderungen im Lauf des Golfſtroms und
des Labradorſtroms feſt; ſieht darin aber
keinen weſentlichen Grund, daß dieſe geeignet
wären, den Lauf des erſteren entſcheidend zu
verändern.

Neuyork wird alſo nicht in wenigen Jahren
eine tropiſche Stadt ſein, die Heringe werden
nicht wegen einer Veränderung des Golf-
ſtroms ausbleiben, Nordeuropa nicht vereiſen:

die Natur wird vielmehr ihren alten ein
gepflanzten Geſetzen folgen.

nicht faſſen, daß in ihrem neuen Königreich

Dr. Otto Kern.

Fürſten, die einſt das Königreich Sizilien be
herrſcht hatten.

Dem König hatte die Reiſe doch mehr ge-
ſchadet, als es im erſten Augenblick den An-
ſchein hatte. Er lag totkrank auf ſeinem
Schmerzenslager, aber ſterben konnte er nicht.
Die Schmerzen und die Wut über ſeine Hilf-
loſigkeit ſtiegen. Endlich, am 22. Mai 1859, wurde
er von ſeinen unerträglichen Qualen erlöſt.
Mitten in der Nacht verhauchte er ſeinen letzten
Atem, nur ein Arzt und zwei Bediente waren
bei ihm. Erſt nachträglich wurde die könig-
liche Familie geweckt und verſammelte ſich im
Sterbezimmer.

Franz II. war nun König von Neapel und
Sizilien.

Die junge Königin war jetzt bedeutend
freier in ihren Entſchlüſſen und ſo konnte ſie
ſich auch wieder unbeſchränkt dem geliebten
Reitſport zuwenden. Vor Attentaten brauchte
ſie keine Angſt zu haben, denn alles
huldigte ihrer Schönheit und

bittert. Es wurde ihr hinterbracht, daß die
junge Königin wieder ausreite.
nicht, daß du reiteſt! Jch finde ſolche Art von
Betätigung für eine Frau in deiner Stellung
nicht am Platze.“

ſie ſcharf und verließ das Gemach. Von da ab
machte ſie regelmäßig ihre Spazierritte, und
man gewöhnte ſich daran.
c König liebte ſeine Gattin ſchwärme-

riſch.
zueinander derart, daß die Königin eine bei-
nahe mütterliche Fürſorge und Liebe zu ihrem
Gemahl hatte. Jedenfalls war ſie der
ſtärkere, überlegenere Chargkter.
war menſchlich, von den beſten Vorſätzen er
füllt, aber er war zu ſchwach,
Willen immer Geltung verſchaffen zu können.
Beſonders die Beamtenſchaft war ſehr ſelbſt
herrlich.

Sortſetzung ſolgt.)

Volk
Herzensgüte.

Aber die Königinwitwe war jetzt doppelt er-

„Jch wünſche

Die Königin war betroffen über die Schärfe
dieſer Zurechtweiſung. „Jch werde meinen Ge-
mahl bitten, daß er alle auf meine Ferſen ge-
ſetzten Späher ſich entfernen heißt“, antwortete

Seltſamer Weiſe war ihr Verhältnis
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Donnerskag, den 8. Mai 1930

Aus Merſeburg.
Eingeſparke Minuken.

Zeit iſt koſtbarer als Beſitz, der Beſitz iſt zu
erſehen; verlorene Zeit kann dir niemand
wiederbringen. Die Minuten ſind Bauſteine
unſeres Lebens. Wenn dieſe Bauſteine nutzlos
vertan werden, entſteht Gefahr für den Bauen-
den. Entweder, das Material reicht für das
Letzte nicht mehr aus, oder der Unterbau kann
den Oberbau nicht tragen „weil er ſchlecht iſt.
Die vielen Minuten, die ein Kind träumeriſch
im Unterricht verſpielt, können zur Qual der
Unſicherheit für die ganze Lebenszeit werden,
führen zu jener Halbheit, die nie wieder ganz
wegzubringen iſt.

Wir ſollen unſere Minuten nicht verſchwen-
den, ſondern einſparen lernen. Ueberall, wo
das Gefühl der Langeweile iſt, ſollte eigentlich
das ſtärkere Gefühl der Verpflichtung ſein,
die Leere auszufüllen. Langeweile iſt ein
Signal für den ſtrebenden Menſchen, daß er
ſich nicht zielbewußt genug in Zügel hat. Wer
ſich einen Arbeitsplan zu machen pflegt, kann
die Langeweile nicht kennen. Er wird immer
eine Kleinigkeit zur Hand haben, um auch ſo-
genannte verlorene Minuten auszufüllen.

Wenn von Sparen die Rede iſt, denkt jeder
ſofort an eine bare Rücklage, die er auf die
hohe Kante legt; er denkt aber meiſt nicht da-

ran, mit ſeinem Leben ſparſam umzugehen und
ſich Minuten zu ſichern, die ihm die Möglichkeit
geben, durch ſorgſames Nachdenken ganze
Stunden zu erſparen und ſich vor Enttäuſchun-
gen zu ſchützen, durch welche ſeine Arbeits-
kraft oft Tage und Wochen gelähmt wird.

Ein altes lateiniſches Sprichwort ſagt
„Pflücke den Tag“, und eine andere bekannte
Redensart heißt uns „die Zeit auszukaufen“.
Es ſind Erſparnismahnungen, die an unſere
Einſicht, an unſere Kraft und an unſere Zeit
gerichtet ſind. Was du heute kannſt beſorgen,
das verſchiebe nicht auf morgen. Heute haſt du
Zeit dafür. Läſſeſt du es heute, ſo iſt dieſe
Zeit nutzlos vergangen, und du mußt morgen
vielleicht auf eine Freude oder einen Genuß
verzichten, den du ſonſt haben könnteſt. Man
ſollte ſein Leben bewußt leben lernen, nicht
verträumen und tändelnd verſchwenden. Viel-
leicht kommt einmal die Zeit, wo die Minuten
die du ſinnvoll und im Kampf mit deiner Be-
quemlichkeit ausgefüllt haſt, reiche Früchte
tragen, daß du aus dieſem ſeeliſchen Spar-
groſchen Schulden bezahlen kannſt, die unver-
ſehens über dich hereinbrechen. Spare mit
der Zeit, verſcheuche die Langeweile, pflücke
den Tag!

Perſonalnachrichken vom Landes-
kulkuramt.

Verſetzt: Regierungs- und Kulturrat Paul
vom Kulturamt Stendal an das Kulturamt
Sagan, Regierungs- und Kulturrat Dr.
Schneider vom Kulturamt Torgau an das
Landeskulturamt Königsberg i. Pr., Regie-
rungs- und Kulturrat Marahrens vom
Kulturamt Verden an das Kulturamt in Sten-
dal, Kulturamtsanwärter Burckharödt vom
Kulturamt Schleswig an das Kulturamt Tor-.
gau. Planmäßig angeſtellt als Landes-
kulturoberſekretär die Landeskulturpraktikan-
ten Mende in Magdeburg und Wolf in
Schmalkalden, als Kanzliſt der Kanzleidiätar
Schönfelbd in Merſeburg.

Neuwahl des Landraks
im JFuni.

Am 6. Juni wird, wie wir erfahren,
der Kreistag des Landkreiſes Merſeburg zu
ſeiner nächſten bedentungsvollen Sitzung zu
ſammentreten, in der der neue Landrat ge
wählt werden ſoll.

63 Geburken, 29 Todesfälle.
Beurkundungen im Standesamt Merſeburg

im Monat April 1930. Geburten: 33 Knaben,
30 Mädchen; Sterbefälle: 12 männliche Per-
ſonen, 14 weibliche Perſonen, 3 Totgeburten;
Eheſchließungen: 28.

Nur 7 Unfälle im April.
Nichtbefolgung der Verkehrsvorſchriften als

Urſache.

Die ſtaatliche Polizeiverwaltung teilt mit:
Die Unfallſtatiſtik des Monats April weiſt
nur 7. Verkehrsunfälle auf. Verurſacht ſind
dieſe Unfälle in der Hauptſache durch Führer
von Laſt-, Perſonenkraftwagen und Kraft-
rädern. Ein Unfall iſt durch Üeberfahren eines
Geſchirrführers durch ſein eigenes Geſpann
hervorgerufen worden. Er iſt an den Folgen
dieſes Unfalles verſtorben. Von den übrigen
beteiligten Perſonen iſt nur eine ſchwer ver
letzt worden. Die Urſachen der Zuſammen-
ſtöße ſind teilweiſe auf die Nichtbefolgung
der Verkehrsvorſchriften zurückzuführen. Jn
einem Falle entſtand der Unfall durch Ver-
ſagung der Steuerung, in einem andern Falle
iſt durch die anhaltende Näſſe ein Kraft-
wagen in einen Chauſſeegraben abgerutſcht.
Jm Verhältnis zum Vormonat hat ſich die
Unfallziffer um 10 vermindert.

Die nächſte Stadtverordnekenſitzung
findet am Montag, 12. Mai, 18 Uhr, im alten
Rathaus, Burgſtr. 1, mit nachſtehender Tages
ordnung ſtatt: 1. Wahl des Fürſorgeausſchuſſes
2. Ueberſchreitung der Baukoſten für den An-
bau an das Verwaltungsgebäude III, 3. Ver-
einigung der Faſanerie mit dem Schulverband
Merſeburg. 4. Fluchtlinienplan für die Grund-
ſtücke Neumarkt 69, 78 und 80, 5. Fluchtlinien-
vlan für das Gelände zwiſchen Clobicauer

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

Straße, Lippeweg, Separationsintereſſenweg
littr. unn und ber Gemarkungsgrenze gegen
Zſcherben. Sodann geheime Sitzung.

Einen unſchönen Anblick
bietet die Vorſchloßſeite nach dem Domplatz,wo noch in der S Breite der vollſtändig
vertrocknete Efen vom vorletzten harten
Winter als gcnge zurückgeblieben iſt. Die Be
ſeitigung würde zwar gegenwärtig verſchie-
denen Sperlingsfamilen den Wohnraum ent-
ziehen, jedoch bietet der troſtloſe Anblick der
vergilbten Wandfläche ſo wenig Anziehendes,
daß man es wohl den Sperlingen zumuten

kann, im Grünen irgendwo anders ein

Die unzuverläſſigen Uhren.
Die öffentlichen Uhren weiſen wieder er

hebliche Abweichungen untereinander auf. So
z. B geht die Uhr der Stadtkirche im Ver
gleich zur Domuhr um 4 bis 5 Minuten nach.
Die Perſil- Uhr am Schulplatz differiert mit
der Domuhr um 2 Minuten, während die Uhr
am Stadtbahnhof mit der Stadtkirchturmuhr
ungefähr gleich geht. Dasſelbe gilt von der
Oettler-Uhr an der „Linde“, die ebenfalls ge-
genüber der Domuhr um 5 Minuten nachgeht.

Wer darf ſchwimmen?
Aus Schwimmerkreiſen wird uns geſchrieben

„Mit dem Herannahen der Badeſaiſon ſei
wieder an die Gefahren der Gewiäſſer, der
Opfer erinnert, die der „naſſe Tod“ Jahr aus
und ein von uns fordert. Wohl iſt dankbar
anzuerkennen, daß die Einführung des Unter-
richts im Schwimmen in den Schulen, die lang-
ſame aber ſtetige Heranziehung der des
Schwimmens Unkundigen durch Schwimm-
und Sportvereine, der anerkennenswerten
Tätigkeit der Deutſchen Lebensrettungsgeſell-
ſchaft durch Ausbildung von Rettungsſchwim-
mern, Stellung von Rettungswachtdienſt, die
Zahl der jährlich rund 3000 Ertrinkenden nach
und nach herabdrücken wird. Doch das Jn-
tereſſe am Schwimmen iſt in unſerem Volke
noch zu lau, um eine greifbare

Minderung der Opfer
überhaupt erwarten zu können.

Am Weihnachtstage 1797 ſchrieb Guts
Muths, der Vorkämpfer der Leibesübungen,
die noch heute volle Geltung beſitzenden Worte:

„Wieviel tauſend Europäer ſtürzen alljähr-
lich ins Waſſer und verlieren ihr Leben im
Kampfe mit dieſem fürchterlichen Element!
Was für ein Mittel hat denn die europäiſche
Vernunft ausgeſonnen, um dieſem Unglück
vorzubeugen und mit welchem Erfolge? Sie
hat Korkwämſer,. Schwimmgürtel und andere
artige Dinge vorgeſchlagen, die wirklich gegen
das Ertrinken ſichern, wenn man ſie am Leibe
hat. Da ſitzt aber eben der Knoten; niemand
hat ſie am Leibe, wenn er ins Waſſer fällt.
Sie ſetzt Prämien auf die Rettung der Ver-
unglückten. Das iſt vielleicht ſchön, wenn es
an innerlichen Prämien fehlt und wenn die
Retter im Waſſer nicht ebenſo rettungslos
ſind, als die zu Rettenden, wenn ihre Hilfe
nicht allein darin beſteht, am Ufer um Hilfe
zu ſchreien, Kähne, Stangen uſw. zu ſuchen,
indeß der Verunglückte erliegt“.

So ſchrieb Guts Muths 1797. Heute ſchreiben
wir 1930. Nach einer Statiſtik vom Jahre 1926
können nur 3 Prozent der Bevölkerung
ſchwimmen.

Wo iſt denn hier der Fortſchritt der Zeit
zu ſpüren?

Jſt etwa die Erlernung des Schwimmens ſo
unbedeutend, daß wir uns abſeits ſtellen müſ-
ſen? Sind uns unſere Mitmenſchen ſo gleich-
gültig geworden, daß wir nur noch ein flüch-
tiges Bedauern übrig haben, die Toten den
Toten laſſen, anſtatt mitzuhelfen an der Ver-
breitung des Schwimmens, damit es endlich
Allgemeingut des Volkes wird?

Doch nicht allein die Unkundigkeit
Schwimmen, ſondern der

ſchulbubenhafte Leichtſinn
im beſonderen iſt der zweite Totengräber.
Glauben doch viele, eine heroiſche Tat voll-
bracht zu haben, wenn ſie ſich, trotzdem ſie nicht
ſchwimmen können, ins „Tiefe“ wagten, ohne
dabei zu bedenken, daß ſie Geſundheit und
Leben gewiſſenlos aufs Spiel geſetzt haben.
Andere wieder halten die Rückſichtnahme auf
die Geſundheit nicht für erforderlich.

Wer darf überhaupt baden und ſchwimmen?
Das Urteil, ob ich ſchwimmen darf oder nicht.

kann ſelbſtverſtändlich nur der Arzt fällen und
darum iſt es, zumal uns jede ſchwimmeriſche
Uebung infolge

Fehlens eines Hallenbades
verſagt bleiben mußte, zunächſt erforderlich,
die körperliche Eignung durch den Arzt feſt-
ſtellen zu laſſen. Der Arzt wird uns ſagen,

im

wie weit die Badezeit zu beſchränken iſt und
ob ich mich überhaupt den Gefahren des Waf-
ſers ausſetzen darf. Befolge ſeinen Rat; es
iſt beſſer, ſich zu Hauſe mit einer leichten Ab-
kühlung zu helfen, als der Familie Sorge oder
Leid zu bereiten. Die nächſtliegende Urſache
der Erkrankung iſt die Verkühlung oder jähe
Abkühlung. Als natürliche Folge ſcharfen
Gehens vder des Tanzens ſtellt ſich zuerſt der
Durſt ein und mit dem Durſt das Verlangen
zum trinken. Die Lungentätigkeit for-
dert Erfriſchung und wir haben gelernt, zur
Vermeidung von Unterleibsentzündungen und
Lungenkatarrhen zu warten und dann langſam
zu trinken.

Genau ſo ſchädlich würde es ſein, erhitzt in
das Waſſer zu gehen. Die vorerwähnten
Krankheiten und auch Schlaganfälle würden oft
die Folge ſein. Unſer Verbrauch an Luft ſtellt
ſich in der Minute auf durchſchnittlich 8 Liter,
der Verbrauch eines Schwimmers hingegen
beträgt etwa 51 Liter (nach Dr. Buſchan, Stet-
tin), hat alſo eine beſchleunigte Herztätigkeit
zur Folge.

Die Bewältigung dieſer w. ſetzt,
was auch dem Laien verchändlich iſt, ein ge
ſundes Herz voraus. Ein Herzkranker ſoll
deshalb nur mit beſonderer Erlaubnis des
Arztes ein Bad nehmen und wenn ihm dies
geſtattet wird, nur unter Aufſicht eines ge-
übten Schwimmers.

Für die Schuljugend
kommt dafür der Schularzt in Frage und es
iſt Pflicht und Aufgabe eines jeden Lehrers,
auf die Gefahren des naſſen Elementes nach-
drücklichſt hinzuweiſen. Es ſollten aber auch
die Führer der Sportbewegung eine regel-
mäßige ſportärztliche Unterſuchung einleiten.
Keiner ſcheue das Honorar, denn Geſundheit
läßt ſich nie bezahlen. Alle Gefahrenmomente
an dieſer Stelle aufzuführen,, läßt ſich nicht er
möglichen, ſondern halte ſich vielmehr jeder
an ide nachſtehenden kurzen

Verhalkungsmaßregeln,
vorausgeſetzt, daß der Arzt die Erlaubnis zum
Baden und Schwimmen berhaupt gibt:

1. Gehe nie erhitzt ins Waſſer.
2. Nie mit vollem Magen.
3. Nimm vor dem Vollbad eine Brauſe oder

Abkühlung des Herzens und der Lungen.
4. Beſchränke dein Bad auf 10—15 Minuten.
5. Schwimme nur dann im tiefen Baſſin,

wenn du dich freigeſchwommen haſt.
6. Stellen ſich Kopfſchmerzen, Frieren oder

Unwohlſein ein, dann verlaſſe ſofort das
Waſſer.

7. Bedarfſt du der Aufſicht, ſo ſei nicht klüger
wie der Arzt, ſondern ſuche dir einen ge-
übten Schwimmer.

8. Wenn du das Verbot des Badens im
freien Waſſer nicht beachteſt, ſo haſt du die
Folgen ſelbſt zu tragen.

9. Biſt du Nicht- oder Halbſchwimmer, dann
gehe in den Schwimmverein.

10. Vorſicht iſt die erſte Badepflicht.
Wenn ſich jeder Badefreudige dieſe Ver-

haltungsmaßregeln zu eigen macht und auch
die Badewärter unnachſichtlich jedem Halb-
ſchwimmer aus dem Schwimmerbaſſin ent-
fernen, dann bleibt hoffentlich unſere Heimat
ohne Opfer. Aber auch denen, die im Baden
Akrobaten ſein wollen, ſeien nochmals die
Folgen von unverantwortlichen Leichtſinn ent
gegengehalten.“
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Vor dem Schiedsſpruch in der
Mekallinduſtrie.

Am Dienstag fanden vor dem ſtaatlichen
Schlichtungsanusſchuß in Halle die Vorverhand-
lungen wegen der Kündigung des Tarifes
über die Mehrarbeitszeit im Gebiete Halle,
Magdeburg und Anhalt durch den Dentſchen
Metallarbeiterverband ſtatt. Die Verhand
lungen hatten lediglich den Zweck der Feſt
ſetzung des Termins zum Zuſammentritt der
Spruchkammer. Die Sitzung findet am
Montag, dem 12. Mai, vormittags
11 Uhr ſtatt.

Frühes Einkreffen
der drei geſtrengen Herren.

Sie ſcheinen ſich im Datum geirrt zu haben,
die drei geſtrengen Herren. Eigentlich hatten
wir ihr Eintreffen programmäßig erſt am
Sonntag erwartet. Sie ſind aber nun da, und
wir haben uns nach ihnen zu richten. Auch
mal machen ſie ihrem Namen alle Ehre.

Der 11., 12. und 13 Mai ſind als die Tage
Eisheiligen bekannt. ſie ſind Mamertus,

Pankratius und Servatius geweiht und ſollen
ſich durch beſonders kaltes Wetter auszeichnen.
Die Bauernregel ſagt: „Eh Pankraz und Ser-
vaz vorbei, iſt nicht ſicher vor Kälte der Mai“.

der

Die Erfahrung lehrt, daß tatſächlich im
zweiten Drittel des Mai ſehr oft noch einmal
kalte Tage kommen, auch dann, wenn vorher
rn beſtändiges Frühlingswetter geherrſcht
at.

auf die Eisheiligen Rückſicht, und der Garten
beſitzer richtet ſich ebenfalls nach ihnen.

Die Landwirte nehmen daher beim Säen

Der Volksglaube iſt ſo zu erklären, daß man
in den drei geſtrengen Herren zunächſt einmal
winterliche Dämone, die ſogenannten Froſt-
oder Eisrieſen zu ſehen hat, an die ſchon die
alten Germanen glaubten. Dieſe Rieſen ſoll-
ten in den Maitagen ihr vernichtendes Un
weſen treiben. Das Chriſtentum hat dann
ſpäter die geſtrengen Herren heilig geſprochen,
und ſelbſt in proteſtantiſchen Gegenden haben
ſie ſich bis auf den heutigen Tag erhalten.

Rückſichtsloſer Radfahrer.
Am Mittwochnachmittag wurde an der Ecke

Garten- und Clobicauer Straße ein kleiner
Knabe durch die Unvorſichtigkeit eines Rad
fahrers zu Boden geſchleudert und verletzt.
Das Kind erlitt eine blutende Wunde an der
Stirne. Der Radfahrer kümmerte ſich nicht
darum, ſondern machte ſich aus dem Staube.

Brockenſammlung, Karlſtraße 4. Donners-
tag, 8 .Mai, von 10-141,30 Uhr Annahme;
Freitag, 9. Mai, von 14,30--16 Uhr Verkauf.
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Mükkerheim und Mukkerkag.
Der Herr Oberpräſident der evange-

liſchen Frauenhilfe für den Bereich der Pro
vinz Sachſen zur Errichtung eines Mutter

eims eine Hauskollekte genehmigt, die in die-
en Tagen in unſerem Kreiſe in Stadt und

Land von Mitgliedern eingeſammelt wird. Es
e ſich um Schaffung eines Heims in ge-
und und ſchön gelegener Landſchaft, vermut-

lich im Gebirge, in dem die ſchwerbelaſteten
Mütter aller Stände einige Zeit von der Un-
ruhe und den Sorgen des Lebens körperliche
und ſeeliſche Erholung finden ſollen. Es iſt zu
hoffen, daß dieſe Sammlung von dem allge-
meinen Verſtändnis und Opferwillen unſerer
Bevölkerung getragen, und daß das Ziel durch
eine Tat der Liebe ſchnell erreicht wird.

Außerdem iſt für den Muttertag eine
Straßen ſammlung genehmigt worden,
die in Merſeburg am kommenden Sonntag,
den 11. Mati, veranſtaltet wird. Die Bevöl-
kerung wird gebeten, die jungen freiwilligen
Kräfte mit den Sammelbüchſen, die in den
Straßen um Gaben bitten werden, freundlich
anzuſehen und ihre Beiträge nicht zu verſagen.
Als Gegengaben werden Abzeichen mit den
blauweißen Farben der Frauenhilfe und
Poſtkarten verteilt werden.

Freundlicherweiſe hat ſich das hieſige Be
amtenorcheſter bereit gefunden, Sonntag
mittag von 11,15 Uhr an im Schloßgarten ein
Promenadenkonzert mit auserleſenem
Programm zu veranſtalten, für das bei freiem
Eintritt lediglich um freiwillige Spenden ge
beten wird, und zu dem die ganze Bürgerſchaft
eingeladen und willkommen iſt.

Ein jeder helfe zum Gelingen dieſer
ſozialen Tat.

Superintendent Kramm.

ch h
in jedem Ort Deutschlands bin
ich seit 30 Jahren aufs beste
bekannt. Jede Woche wird
mir ein Viertelstündchen gewid-
met. Dann helfe ich Millionen
Frauen bei ihrer Haarpflege.

Schwarzkopf
Schaumpon 204
(„Extra“ mit Haarglanz- Pulver 30 Pfg.)

Wektkervorherſage.
Am Mittwoch war es dauernd trübe und es

regnete nur mit kurzen Unterbrechungen. Die
Sonne kam gar nicht zum Vorſchein und des
halb ſtieg das Thermometer nur auf 13 Grad.
Gegen 16 Uhr zog ſich Gewitter über unſere
Gegend und brachte Regen. Die Depreſſion hat
ſich langſam nach Oſten verlagert und liegt
zur Mittagszeit über Bayern. Sie wandert
weiter in derſelben Richtung und zieht eine
kühle Nordweſtſtrömung nach ſich, die mehrere
Tage anhalten kann. Allmählich klart das
Wetter wieder auf, doch nimmt die Wärme
noch nicht merklich zu.

Vorherſage bis Freitagabend: Bei Nord-
wind etwas kühler, vielfach trübe und noch
etwas Regen. Am Donnerstag Beſſerung ein
ſetzend.

Evangeliſche Elkernbünde und
Elkernbeiratswahlen.

Der Evangeliſche Elternbund für die Pro-
vinz Sachſen ſchreibt uns:

„Jm Juni dieſes Jahres werden die ſich
alle zwei Jahre wiederholenden Elternbei-
ratswahlen auch in der Provinz Sachſen ſtatt-
finden. Es iſt uns ein Anliegen, die evange-
liſche Elternſchaft auf die Wichtigkeit dieſer
„kleinen Kulturwahlen“, wie man ſie genannt
hat, hinzuweiſen. Wir fordern alle chriſtlichen
Eltern auf, dafür einzuſtehen, daß die bevor
ſtehende Elternbeiratswahl zu einem macht-
vollen Bekenntnis der Elternſchaft unter der
Loſung „ſchriſtlich-unpolitiſch“ werde. Die
chriſtliche Religion ſoll bleiben, die Politik ſoll
aus der Schule verſchwinden.

So wollen wir unſeren Dienſt an den Kin-
dern erfüllen!“

Familienabend der Altkenburger
Gemeinde.

Die Altenburger Gemeinde hatte am Mitt-
woch zu einem Familienabend im „Tivoli“
eingeladen, der ſchon im Zeichen des kommen
den Muttertages ſtand. Der gut beſuchte Abend
wurde von Paſtor Kratzenſtein eröffnet.

Jn den Mittelpunkt hatte man Matthias
Claudius, den „Wandsbecker Boten“, geſtellt.
Ueber ſeine Bedeutung und ſeine Perſönlich-
keit hielt Rektor Junker einen tiefgründigen
ſehr feinen Vortrag. Jn verſtändnisvoller
und ſachlicher Weiſe legte er die Bedeutung
des „Wandsbecker Boten“ für ſeine Zeit und
für unſere Zeit dar.

Jm zweiten Teile folgten Lichtbilder. Es
waren Zeichnungen von Rudolf Schäfer, den
man wegen ſeiner Darſtellungsart des from-
men deutſchen Gemütes und des harmoniſchen
Familienlebens den Ludwig Richter der Ge-
genwart nennen kann. Seine Zeichnungen
bilden Jlluſtrationen zu den Werken Matthias
Claudius. Während die Lichtbilder ſtanden,
wurden, zu jedem Bilde paſſend, Lieder und
Gedichte, größtenteils von Claudius ſelbſt, vor
getragen, vom friſchſten Humor bis zum tief-

Beim der Gedichte und
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Lieder wirkten der Jungmädchenbund und der
Kirchenchor mit.

Fräulein Krauße erfreute durch Solo-
fänge; gut gefiel das „Frühlingslied“ von

Mendelsſohn. Herr Superintendent Scheibe
ſang „Der Tod und das Mädchen“, dann mit
Fräulein Krauße zuſammen ein Duett „Fa-
miliengemälde“ von Schumann.

Das Schlußwoxrt hielt Superintendent
Kramm, der freundlichſt an dem Abend teil-
genommen hatte. Er wies noch einmal kraft-
voll hin auf die ſchweren Zerrüttungen des
heutigen Familienlebens und auf die Glau-
bensnot unſerer Tage. Dagegen hielt er die
heilſamen Kräfte, die aus dem von Matthias

geſchilderten Familienleben hervor-
gehen.

DHVB.-Verſammlung.
Der erſte Vorſitzende Herr Bock hatte zu

Beginn der Verſammlung die angenehme Auf-
gabe, zwei neue Mitglieder der Ortsgruppe
Merſeburg in der Verſammlung herzlich will-
kommen zu heißen. Außerdem weilte der
Gaugeſchäftsführer Herr Sehnert-Halle,
im Kreiſe der Kollegen. Die jungen Gehilfen
wurden ermahnt, recht rege am Vereinsleben
teilzunehmen, nicht nur im Jntereſſe des
Verbandes, ſondern vor allem im eigenen Jn-
tereſſe. Jm Monat April, ſo teilte der Vor-
ſitzende mit, hat der Mitgliederſtand ein Plus
von 12 Mitgliedern aufzuweiſen. Der DHV.
umfaßt z. Zt. 392 000 Mitglieder. Nach einigen
vrganiſatoriſchen Mitteilungen über den be-
vorſtehenden Verbandstag in Köln, ergriff der
Gaugeſchäftsführer Herr Sehnert das
Wort zu einem Vortrag über die Dinge, die
für die nächſte Zukunft, den Stand der Kauf-
mannsgehilfen bewegen. Er ſprach beſonders
von der Werbeaktion, die als Ziel die Zahl
von 400 000 Mitgliedern vor ſich ſieht. Er
ſkizzierte weiter die Tätigkeit des DHV. auf
dem Gebiete des Rechtsſchutzes, ſowie der
Wohlfahrts für ſeine Mitglieder. Er wies
weiter auf die ungeheuere Bedeutung der Bil-
dungseinrichtungen hin, die ſich immer wieder
als ſehr notwendig erwieſen haben. Die inten-
ſive Arbeit, die auf dieſem Gebieten geleiſtet
worden iſt und noch geleiſtet wird, hat den
Kaufmannsgehilfen, den Mitgliedern des DHV.
das beſte Anſehen verſchafft.

Herr Bock wies im weiteren Verlauf der
Verſammlung auf die Möglichkeiten der Ur-
laubsverbringung in DHV.-Heimen hin. Die
Feſtlegung der Vreanſtaltungen während der
Sommermonate beſchloß den geſchäftlichen
Teil des Abends. Eine außerordentliche an-
regende Fidelitas füllte den Abend bis zur
Polizeiſtunde.
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Abendkurſe an der Berufsſchule.
Die Abendfachkurſe an der ſtädtiſchen Be-

rufsſchule Merſeburg beginnen in der nächſten
Woche in Einheitskurzſchrift, Maſchinenſchrei-
ben, Plakatſchrift, Buchhaltungs- und Bilanz-
lehre, Engliſch, Arithmetik für alle techniſchen
Berufe., Elektrotechnik, Fachzeichnen für Me-
tallgewerbe, Fachzeichnen und Modellieren für
Bau und Holzgewerbe, Weißnähen für den
Hausbedarf. Es ſind wieder Kurſe für An-
fänger und ſolche für Fortgeſchrittene geplant.

Die Teilnehmergebühr beträgt bei 2 Stun-
den je Woche 12 Mark, bei Maſchinenbenutzung
h hinentihrotven und Weißnähen) 4 Mark
mehr.

Anmeldungen im Geſchäftszimmer Roß-
markt 8 (7--13 und 15--18 Uhr) bis 14. Mai
erbeten.

Fliederblüte im Halleſchen Zoo.
Allfjährlich ſtellt die Zeit der Fliederblüte

einen Höhepunkt für den Zvoologiſchen Gar-
ten Halle dar. Zu keiner anderen Jahreszeit
wirkt dieſer einzigartige Naturtierpark ſo an-
ziehend wie gerade dann, wenn die letzten Obſt-
bäume in ſchneeigem Weiß prangen und der
Flieder ſeine duftenden Blütendolden zu ent-
falten beginnt. Eine Sinfonie von Farben
und Gerüchen von faſt exotiſcher Eindringlich-
keit! t

Ueber der ſchönen Flora wird aber die
Tierſammlung nicht vernachläſſigt. Zahlreiche
Neuerwerbungen ſind bereits eingetroffen und
eine große Anzahl von Jungtieren iſt im Gar-
ten ſelbſt gezogen worden und bildet den Ge
genſtand des Entzückens bei jung und alt. Ein
ſehnlicher Wunſch iſt mit der Erwerbung von
einem Pärchen halberwachſener Seelöwen in
Erfüllung gegangen, und als hier noch nie ge-
zeigtes wirklich ſehenswertes Schauſtück ſind
im Affenhaus zwei prachtvolle Wollaffen ein-
gezogen, die mit ihren Kletterkunſtſtücken, wo-
bei ſie den Wickelſchwanz als fünfte Hand ver-
wenden, Stoff zu Vergleichen zwiſchen den
neuweltlichen Affen im Gegenſatz zu den meiſt
gezeigten altweltlichen Formen bieten.

maLeipziger Schlachkviehmarkt
vom 7. Mai.

Auftrieb: 155 Rinder, davon 25 Ochſen, 32 Bullen,
92 Kühe, 6 Färfen, 773 Kälber), 174 Schafe,

1475 Schweine, zuſammen 2575 Tiere.

Von Fleiſchern direkt zugeführt: Rinder, 24
Kälber, Schafe, 158 Schweine. Preiſe für 50
Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

Ochſen
Bullen 52566
Kühe 45—50. 40 44 3039,
Färſen
Kälber 70--75, 60-69.

Schafe un
Schweine 61—63, 63—64, 64-—65, 63—64, 6162

54-60.
Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht, Kälber ſchlecht,
Schafe ſchlecht, Schweine ſchlecht.
Uberſtand: Rinder 34, davon 15 Ochſen, 4 Bullen,
15 Kühe Färſen, Kälber), 53 Schafe,
3 Schweine.

Bad Lauchſkädt
Aus der Verſammlung des Verſchönerungs-

vereins.
Bad Lauchſtädt. Der Verſchönerungsverein

hatte am Montagabend eine Tagung im Rats-
keller. Den Vorſitz führte Bürgermeiſter
Grimm. Als erſter Punkt wurde der Blu-
menſchmuckwettbewerb behandelt. Das
Jntereſſe dafür hat innerhalb der Einwohner-
ſchaft etwas nachgelaſſen. Um dieſes aber
wieder zu heben, wurde auch für dieſes Jahr
wieder ein Wettbewerb beſchloſſen. Von einer
Kahnneubeſchaffung für den Parkteich
wurde für dieſes Jahr abgeſehen. Die bisher
im Gebrauch geweſenen Kähne ſind ausge-
beſſert und neu geſtrichen worden. Ferner ſtand
die finanzielle Beihilfe für den Verein zur
Verhandlung. Der Vorſitzende verlas dazu
ein Schreiben des Herrn Landeshauptmanns
der Provinz Sachſen, worin dieſer mitteilte,
daß er den Zuſchuß zu den Koſten der
Parkunterhaltung für das Jahr 1930 aus-
nahmsweiſe erhöhen wolle. Gleichzeitig bracht
er zin dieſem Schreiben ſein Bedauern zum
Ausdruck, daß die Stadt dem Verſchönerungs-
verein die Mittel ſo ſtark beſchnitten hat. Auch
die Verſammlung bedauerte lebhaſt, daß die
Stadt für die ſchönen Parkanlagen
nichts mehr übrig hat. Eine Sammlung des
Vereins in nächſter Zeit wird hoffentlich nam-
hafte Beträge eintragen.

Das wichtigſte Ereignis iſt zweifellos die
Geburt eines Königstigers, dem hoffentlich
weitere Würfe von unſerer prachtvollen Kö-
nigstigergruppe folgen. Auch junge Löwen
ſind wieder in verſchiedenen Lebensaltern zu
ſehen, ſo daß ſich ein Beſuch gerade in der
jetzigen Zeit ſehr empfiehlt.

Um wirklich allen, auch Minderbemittelten,
den Beſuch zu ermöglichen, ſind für die Zeit
vom 10. bis 12. Mai billige Tage angeſetzt.
(Siehe Anzeige.)

Zum Gaſtſpiel des Altonger Stadttheaters.
Am Freitag, 9. Mati, 20,15 Uhr, findet im

„Tivoli“ ein Gaſtſpiel des Altonaer
Stadttheaters ſtatt: „BismarcksEntlaſſung“ von Emil Ludwig. Leitung:
Jntendant Friedrich Otto Fiſcher. Die Haupt-
rollen ſtellen Bismarck, Johanna, Herbert,
Böttcher. Lucgnus, Windhorſt, Hinpeter, Graf
Douglas, Graf Eulenburg uſw. dar. Der Vor-
verkauf findet im „Tivoli“ und Zigarrenhaus
Fuchs ſtatt. Preiſe der Plätze: Sperrſitz 2,20,
1. Platz 1,50; 2. Platz 1,00 Mark. Nachmittags
3 Uhr findet zu halben Preiſen eine Schüler-
vorſtellung ſtatt.

Bereine, Veranſtalkungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. Pat und Patachon

in ihrem neuen Großfilm „Pat und Patachon
unter Kanibalen“. Außerdem „Kampf um
Mitternacht“.

Ehem. 153er. Donnerstag, den 8. Mai, 20
Uhr, Monatsver ſammlung im Vereinsheim
„Caſino“.

Arbeiks gemeinſchaft
Schwarz-weißfz-rot.

Königin Luiſe-Bund. Donnerstag, 8. Mai,
20 Uhr bei Rülke, Gedenken und Ehrung des
Muttertages. Gedichte, Geſänge und lebende
Bilder und Kinderfpiele. Erſcheinen der Mit
glieder Pflicht, Gäſte willkommen.

Berein ehemal. Koloniäſkrieger, Ko'oniſten
und Holonialfreunde, Abteilung Merſeburg der
Deutſchen Koloniakgeſellſchaft. Freitag, 9. Mai
20 Uhr im „Alten Deſſauer“ Monatsver-
ſammlung. Paſtor Heil ſpricht über ſeine Er
lebniſſe. Gäſte herzlich willkommen.

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten,
Ortsgruppe Merſeburg. Sonnabend., 10. 5H.,
von 8,45 Uhr abends ab „Deutſcher Abend“ im
Saal des Gaſthofs zu Blöſien. Die Einwohner
von Blöſien und Umgebung (Männer und
Frauen) ſind hierzu eingeladen. Eintritt frei.
Antreten zum Abmarſch 7,20 Uhr abends vor
der „Funkenburg“. Starke Beteiligung der
Kameraden nebſt Angehörigen iſt erwünſcht.
Abfahrt des Omnibuſſes 7,15 Uhr.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Heute,
Donnerstag. 8. Mai, 20,30 Uhr, Nähſtunde.
Freitag, 9. Mai, 20 Uhr, Verſammlung des
Kolonialkriegervereins im „Alten Deſſauer“.
Vortrag von Herrn Paſtor Heil. Die Singe
ſtunde fällt aus.

C h

Nus der Umgebung.
RNachtſitzung der

Gemeindeverkrekung.
Schladebach. Die am Montag ſtattgefundene

Gemeindevertreterſitzung dauerte von abends
8 Uhr bis Mitternacht. Zu Anfang der Sitzung
Bäckermeiſter König, der das Amt eines Ge
meindevertreters und Schöffen inne hatte, von

erſterem zurückgetreten iſt und der Tiſchler-
meiſter Otto Beyer an ſeine Stelle als Ge-
meindevertreter nachrückt. Dieſer wurde vom
Gemeindevorſteher durch Handſchlag verpflich
tet. Es wurde der Haushaltsplan mit 9 gegen
2 Stimmen angenommen. Er ſchließt mit
28 794 M. Ferner wurde ein Schulerweite
rungsbau beſprochen, da die jetzigen Verhält
niſſe eine Klaſſe mit 20 Kindern in einem
kleinen Raum eines Gaſthofes untergebracht
unter keinen Umſtänden weiter beſtehen bleiben
können. Ferner wurde beſchloſſen, 15 neue
Schulbänke anzuſchaffen. Die an den Grund
waſſerbeobachtungsverband abgeführten Bei-
träge werden aus der Gemeindekaſſe gezahlt.
Für die Feuerſpritze iſt die Anſchaffung eine
neuen Schlauches und eines Signalhornes be
ſchloſſen worden. Das diesjährige Gemeinde
kinderfeſt findet am letzten Sonntag im Juni
(29.) ſtatt. Die diesjährige Grasverpachtung

v at laufend

der Gemeindewege und des Gemeindeangers
findet am Sonntagvormittag ſtatt.

ſchmückk ſich
Spende für das Keimatmuſenm.

Bad Lauchſtädt. Juſtizſekretär i. R., Oskar
Heinemann, der frühe und zwar von 1908
bis 1917 zugleich das Amt des Wartes des
Goethetheaters inne hatte, hat während dieſer
Zeit ein Gäſtebuch geführt, in das ſich hoch-
ſtehende deutſche wie auch ausländiſche Per-
ſönlichkeiten bei dem Beſuch des Theaters ein-
getragen haben. Das hochintereſſante Buch hat
nun Herr Heinemann der Stadt für das
Heimatmuſeum zur Verfügung geſtellt.

e

Kirchenkonzert.
Bad Lauchſtädt. Am Sonntag, 11. Mai,

findet abends 8 Uhr in unſerer erneuerten
und eingeweihten Kirche ein Kirchenkonzert
ſtatt.

Anturnen.
Bad Lauchſtädt. Bei ſchönſtem Maiwetter er-

öffnete am Sonntag die Lauchſtädter Turner-
ſchaft ihre diesjährige Turnſaiſon im Freien
durch das Anturnen. Ab 3 Uhr marſchierten
die Vereine unter Vorantritt des Lauchſtädter
Spielmannszuges vom Markte nach der Jahn-
ſtraße und von da zurück zum Sportplatz. Kurz
darauf fanden im Beiſein eines zahlreichen
Publikums Freiübungen ſtatt, des Weiteren
folgte Geräte- und volkstümliches Turnen und
anſchließend Fauſt- und Handballſpiele.

Aus dem Skadkparlamenk.
Schafſtädt. Am Montag hatten ſich die

Stadtverordneten zu einer Sitzung im hieſigen
Stadtverordnetenſitzungsſaal eingefunden. Es
erfolgte zunächſt Kenntnisnahme von den Re-
viſionen der beiden ſtädtiſchen Kaſſen, Spar-
und Stadthauptkaſſe. Die Kaſſen wurden in
Ordnung befunden. Am 31. März d. J.
hatte eine Gläubigerausſchußſitzung im Kon-
kurſe des Eiſenwerks Schafſtädt ſtattgefunden.
Das Protokoll hierüber kam zur Verleſung.
Vom Konkursverwalter war die Schlußrechnung
gelegt. Es erfolgt noch eine Nachprüfung.
Von einem Schreiben des Schützenhauswirtes
Döhler Entbindung von dem Pachtvertrage
und wieder Zurücknahme dieſes Antrages
nimmt die Verſammlung Kenntnis. Sodann
erfolgte die Abnahme der Jahresrechnung der
Stadtſparkaſſe für das Jahr 1929. Dem Ren-
danten wurde Entlaſtung erteilt. Der der
Stadt gehörige Ziegenbock iſt bei Handelsmann
Galander untergeſtellt. Schafmeiſter Haring
hat ſich bereit erklärt, für die Stadt einen
zweiten Ziegenbock unter gewiſſen Bedingungen
zu halten. H. und G. ſollen hierin gleich be-
handelt werden. Die Verſammlung erklärte
ſich damit einverſtanden. Sodann erfolgte noch
eine Bekanntgabe der Einladung des Kreis-
ſynodalvorſtandes zur Teilnahme am Kreis-
kirchentag unſeres Kirchenkreiſes in Bad Lauch-
ſtädt am Sonntag, 11. Mai. Nach Beant-
wortung einiger kleiner Anfragen, wurde die
Verſammlung geſchloſſen.

Friedliche Arbeit der Freiwilligen
Feuerwehr.

Mücheln. Jm Schmuck ihrer Uniformen und
vollzählig waren die Feuerwehrmänner am
Dienstagabend in der „Guten Quelle“ ver
ſammelt und hatten nach altem Brauche die
Vertreter der Stadt unter ſich. Es galt die
Jahresrückſchau zu halten, die Verbeſſerung
der Wehr zu beraten und den Stadtvätern
die Wünſche der Feuerwehr
Brauchgemäß ſtiftete die Stadt für den

vorzutragen.
Abend

die Mittel zum friedlichen Tun: Zigarrenund Bier. Mit dem Dank an die Stadt für
ſtets bewieſenes Verſtändnis für die Arbeit
der Feuerwehr übergab Brandmeiſter
Zfchiegner den Vorſitz an den Bürger-
meiſter. Einleitend wies dieſer auf das größte
Ereignis des Vorjahres, die Eingemeindung
hin, die auch nicht ohne Bedeutung für die

e Feuerwehr ſei. Die Aufforderung des
agiſtrats an die Einwohner der einge

meindeten Dörfer, ſich der Freiw. Feuerwehr
anzuſchließen, ſei allerdings bisher ohne Erfolg
geweſen. Er hoffe jedoch, daß es der Zeit ge
lingen möge, die beſtehenden Gegenſätze zwi-
ſchen Alt- und Neumücheln auszugleichen. Ein
Mittel dazu ſei auch die Freiw. Feuerwehr.
Vom Schriftführer Otto Fahr wurden die
Niederſchrift der letzten Generalverſamnlung
der Jahres- und Kaſſenbericht verleſen. Die
Wehr beſteht zur Zeit aus 60 Mitgliedern.
Nur zwei Mal mußte die Wehr im vergange-
nen Jahre ausrücken. Es handelte ſich hierbei
nur um geringfügige Brände. Der Brand-
meiſter brachte die Wünſche der Wehr vor.
Sie erſtrecken ſich auf Anſchaffung einer neuen
Leiter und Verbeſſerung der Ausfahrt vor dem
Spritzenhaus. Er gab weiter bekannt, daß es
dem Kommando gelungen ſei, 8 Mitglieder
in Mücheln Möckerling zu gewinnen, die den
Zug „Mücheln Oſt“ bilden ſollen. Otto Arndtz
gab die Ueberſicht über den Stand der Feuer
löſchgeräte. Mit einer kurzen ſtadtgeſchichtlichen
Erinnerung durch einen der anweſenden Stadt
verordneten ging die Verſammlung vom ge-
ſchäftlichen zum gemütlichen Teil über, der
die Mitglieder noch längere Zeit beiſammen
hielt.

Vom Blitz erſchlagen
Mücheln. Jm wahrſten Sinne auf dem

„Heimweg“ befand ſich der betagte Maurer
Meyer aus Mücheln-Wenden, als er am
Mittwoch nachmittag ſein an der Straße nach
Stöbnitz gelegenes Feld wegen des herauf-
ziehenden Gewitters verließ. Die Tochter war
bereits voraufgegangen. Ein Blitzſchlag fuhr
hernieder und tötete den alten Mann.

Mißglückter Einbruch.
Bad Dürrenberg. Jn der Nacht zum Mon-

tag drangen Diebe in die Gaſtwirtſchaft „Zum
Gradierwerk“ ein, wurden aber bei ihrer Ar-
beit geſtört, ſo daß ſie unter Hinterlaſſung
einer Spitzhacke ohne Beute abziehen mußten.
Wer ſachdienliche Angaben über die Täter-
ſchaft und evtl. über die Herkunft der Hacke
machen kann, wolle dies bei der nächſten Land
jägereiſtation tun.

Hoher BVeſuch.
Lützen. Generalſuperintendent Eger Mag

deburg wird in ſeiner Eigenſchaft als geiſtlicher
Führer des Südweſtſprengels unſerer Pro
vinz in einer Feſtpredigt am nächſten Sonntag
zum erſten Mal die Gemeinden unſeres
Kirchenkreiſes zu begrüßen. Der Kirchenkreis
Lützen iſt ihm nicht fremd, da ſein Elternhaus
das Pfarrhaus in Hohenlohe war. Jnfolge-
deſſen wird er mit der Teilnahme am Kreis-
kirchentag in Lützen auch den Beſuch ſeiner
alten Heimatgemeinde Hohenlohe und ihres
um H Uhr ſtattfindenden Frühgottesdienſtes
verbinden.

Wettſtreit der Stenographen.
Lützen. Die Arbeitsgemeinſchaft der Ver-

eine Bad Dürrenberg, Lützen und Merſeburg,
die kürzlich zur Förderung der ſtenographiſchen
Kenntniſſe der Mitglieder und zur Anbahnung
freundſchaftlichen Verkehrs zwiſchen den ge-
nannten Vereinen gegründet- worden iſt, tagte
am Sonnabend im „Schützenhaus“. Beim
Schön und Richtigſchreiben erhielten erſte

m „ccchcho hGeſchäftliches.
Viele Köpfe, viele Sinne, ſo heißt es wohl

und doch iſt die große Gemeinde der deutſchen
Hausfrauen ſich einig darüber, daß Maggis
Würze ein ideales Küchenhilfsmittel darſtellt.
Seit Jahrzehnten leiſtet ſie in der Küche un-
ſchätzbare Dienſte: Wenige Tropfen verbeſſern
augenblicklich ſchwache Suppen und Soßen und
verleihen Gemüſen und Salaten aller Art
hohen Wohlgeſchmack.
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Donnerskag, den 8. Mai 1930

Preiſe: K. Wallroth, Lützen: Erika Stade,
Dürrenberg. Jn der Redeſchrift wurden aus-
gezeichnet: Gertrud Fleiſcher, Lützen, und
Agnes Acker mann, Lützen, mit dritten Prei-
ſen. Beim Schnellſchreiben errangen Preiſe
in 140 Silben: Suſanne Beutler, Dürren-
berg, und Gertrud Fleiſcher, Lützen; in 220
Silben: Agnes Ackermann, Lützen, und
Kurt Hahnemann, Dürrenberg. Den Ehren-
wanderpreis gewann in der großen Staffel
Verein „Einheit“ Dürrenberg mit 15 Punk-
ten. Jn der kleinen Staffel ſiegte Lützen mit
111 Punkten und erwarb damit den Ehren-
wanderpreis.

Geringere Bautätigkeit.
Tollwitz. Jn den vergangenen Jahren ent-

faltete ſich hier eine rege Bautätigkeit. Eine
Anzahl ſchmucker Häuſer entſtand an den
Straßen, die vom Orte nach der Salzſtraße
führen. Sieht man die große Zahl der Neu
bauten, ſo verſteht man, daß auch in unſerem
Orte die Wohnungsnot groß geweſen iſt. Jn
dieſem Jahre werden nur einige Bauten fort-
geführt. Der Grund iſt in der ſchlechten Wirt-
ſchaftslage zu finden.

TaubenKirmes.
Goſtau. Am vergangenen Sonntag und

Montag wurde hier die gut bekannte Tauben-
kirmes gefeiert. Das herrliche Maiwerter am
Sonntag hatte zahlreiche Gäſte aus Nah und
Fern herbeigelockt, ſo daß in den drei Dörfern
Goſtau, Söſſen und Pobles der richtige Kirmes-
betrieb herrſchte. Leider wurde der Betrieb
am 2. Tag durch ungünſtige Witterung ge-
ſtört, ſo daß viele auswärtige Beſucher zurück
gehalten wurden. Jm allgemeinen machte ſich
auch hier die große Arbeitsloſigkeit fühlbar,
denn dem Wetter nach blieb gegen den Vor-
jahren die Beſucherzahl etwas zurück. Auch
der übliche Kirmesſtreit blieb in Pobles nicht
aus, der jedoch durch die anweſende Polizei
ſofort geſchlichtet wurde.

Der Kötkichauer Mörder feſt
genommen.

Köttichanu. Der Mörder der Frau Beyer
aus Köttichau, der Ehemann Beyer, wurde
nunmehr in Heinsburg bei Zeitz feſtgenommen

Sporkfeſt des Jungſtahlhelms.
Reichardtswerben. Als Hauptveranſtaltung

findet am kommenden Sonntag ein größeres
Sportfeſt des Jungſtahlhelms ſtatt. Gedacht iſt,
daß dieſer Sporttag zeigen ſoll, wie unter
einfachen ländlichen Verhältniſſen, bei häufi-
gem Fehlen eines Sportplatzes und oft jeglichen
Gerätes es doch möglich iſt, volkstümlichen
Sport zu treiben. Vorgeſehen iſt unter ande-
rem: Gymnaſtiſche Uebungen, Dreikampf be-
ſtehend aus 100-Meter-Lauf, Weitſprung und
Baumſtammſtoßen, Medizinballſtaffeln, ſowie

leine Anzeigen
c n

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Die Jugendverbände in
der Provinz Sachſen.

Der Landesausſchuß der deutſchen Jugend-
verbände in unſerer Provinz hat auch in
dieſem Jahre wieder einen Geſchäfts
bericht herausgegeben, der in einem Um-
fange von 115 Druckſeiten all die Arbeiten
und Erfolge unſerer geſamten Jugendverbände
anführt. Beachtenswert iſt die gute Zu
ſammenarbeit der Verbände, die in den letzten
Jahren auch von der Provinzialregierung an
erkannt und gewürdigt worden iſt. Jntereſſant
iſt es aber immerhin, dem Geſchäftsbericht
zu entnehmen, daß in unſerer Provinz

46,55 Prozent aller Jugendlichen
irgend einer Jugendvereinigung angehören,
während der Reichsdurchſchnitt 50 Prozent
beträgt. Man darf aber hoffen, daß durch
die rührige Arbeit aller im Landesausſchuß
zuſammengefaßten Verbände auch in unſerer
Provinz dieſer Hundertſatz erreicht wird. Vom
J. Januar 1929 bis zum 1. Januar 1930
beträgt die Steigerung 3,03 Prozent.

Einen großen Raum der zuſammengefaßten
Arbeit nahm die

Freizeitgeſtaltung
ein. Viele Verbände find dazu übergegangen,
Erholungshäuſer und Heime zu bauen, wo
bei der Provinziallandtag oftmals finanziell

hilfreich zur Seite ſtand und bemühen ſich
nun, Lehrherren und Arbeitgeber immer mehr
davon zu überzeugen daß die Jugend eine
ausreichende Freizeit in den entſcheidenden
Entwicklungsjahren braucht. Alle dieſe be-
reits fertiggeſtellten und in Betrieb genomme-
nen Heime hier aufzuzählen, würde zu weit
führen. Von 1928--1929, find von der
Arbeits gemeinſchaft für Jugendarbeit in der
Provinz Sachfen neu geſchaffen worden: 13
Jugendheime im Geſamktwert von 292 270 M.
Von dem Provinziallandtag wurden 37 650 M.
dafür zur Verfügung geſtellt. Beachtlich iſt
Ergänzungen an

31 älteren Jugendheimen
ausgeworfen werden mußte. So in dieſem
auch die Summe, die für Reparaturen und
eine Beihilfe von 41 650. M. bewilligt.

Den Hauptteil des Buches füllen die Einzel-
berichte der verſchiedenen Verbände und Ju-
gendvereinigungen aus, Aus allen Berichten
ſpricht die Sorge und Mühe, die die Ver
einigungen aufwenden, um einen gut ausge-
zuziehen. Es iſt zu wünſchen, daß die Ju-
gendverbände in unſerer Provinz weiterhin
in ſo guter Art zuſammenarbeiten.

--„ZJWLAÜ—m-—Rm2

hier noch nicht vorgeführte, aber in ländlichen
Verhältniſſen ſich in letzter Zeit ſehr einbür-
gernde Kampfball-Wett piele. Eine Motorrad-
geländefahrt über 50 Kilometer ſoll ebenfalls
durchgeführt werden. Auf mehreren Ständen
findet ein Preisſchießen ſtatt. Da die Veran-
ſtaltung, zu der zahlreiche Voranmeldungen
eingegangen ſind, erſt mittags 1 Uhr beginnt,
wird ſie zahlreiche Beſucher auf den Feſtplatz
locken. Die ſportliche Leitung liegt in den
bewährten Händen des Gauſportwarts Dr.
Dippe. Nach Beendigung der Sportkämpfe
findet noch ein gemütliches Beiſammenſein mit
Tanz in den Räumen des Gaſthofes Böhland
ſtatt.

Vorläufige Einſtellung einer Omnibuslinie.
Querfurt. Wegen zur Zeit vorzunehmenden

Straßenbauarbeiten auf der Provinzialſtraße
Querfurt Eisleben, beſonders im Rothen-
ſchirmbacher Gebiet, wird der Betrieb der
ReichspoſtOmnibuslinie Schafſtädt--Querfurt-
Eisleben bis einſchließlich 20. Mai einſtweilen
eingeſtellt.

Die neue Landwirtſchaftsſchule

vor der Vollendung.
Querfurt. Der Neubau der hieſigen Land-

wirtſchaftsſchule und Wirtſchaftsberatungs-
ſtelle iſt faſt vollendet und wird in abſehbarer
Zeit ſeinen erweiterten Aufgaben übergeben

werden. Dank der erheblichen Aufwendungen
ber Stadt und des Kreiſes Querfurt und mit
Unterſtützung der Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen wird es eine der modern-
ſten Schulen unſerer Provinz. Mit dieſem
Neubau haben ſich auch die Aufgaben der
Schule für die Zukunft weſentlich erweitert.
Sie bleibt wie bisher für die Berufsausbildung
unſerer Bauernſöhne eine ſehr gut eingerichtete
Berufsſchule und für die praktiſche Landwirt
ſchaft die Wirtſchaftsberatungsſtelle der Kreiſe
Querfurt und Naumburg. Neuangegliedert
wird für die weibliche land wirtſchaft zche Ju-
gend eine Mädchenklaſſe und eine W. Haſts-
beratungsſtelle für die ländliche Hauswirtſchaſt.
Für dieſe Neueinrichtung iſt von der Land-
wirtſchaftskammer ſeit dem 1.
Geſchwandtner als Leiterin der Mädchenklaſſe
und Wirtſchaftsberatungsſtelle angeſtellt und
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bereits ſeit dieſer Zeit für die oben bezeichneten
Kreiſe tätig. Durch die der Schule angeſchloſ
ſene Mädchenklaſſe iſt es ab Herbſt dieſes Jah
res jungen Mädchen aus ländlichen Kreiſen
möglich, ſich in einem 5 Monate dauerndem
Winterlehrgange und einem 4 bis 6 Wochen
langen ergänzenden Sommerlehrgange gute
haus wirtſchaftliche theoretiſche und praktiſche
Kenntniſſe anzueignen.

Die neuen Stadträte beſtätigt.

Schkeuditz. Von der Regierung in Merſeburg
find nunmehr die in der Stadtverordneten
ritzung vom 6. Januar d. J. neugewählten
Mitglieder des Magiſtrats beſtätigt worden. Es
ſind dies die Stadträte Wilhelm BHecker,
v. Goldammer, L. Petzold, Max Oelfner, A.
Schaaf und Herm. Dietrich. Die Beſtätigung
der Wahl des Herrn Emil Herrmann zum
Beigeordneten durch das preußiſche Staats-
miniſterium ſteht noch aus, iſt aber in den
nächſten Tagen zu erwarten, worauf die Ein
führung der Magiſtratsmitglieder in ihr Amt
vollzogen werden ſoll.

Gründung einer Fenerwehr.
Großgörſchen. Hier gründete ſich eine Frei-

willige Feuerwehr in einer Stärke von 22
Mann. Herr Voigt als Gemeindevorſteher hatte
die pflichtmäßige Spritzenbeſetzung morgens
8 Uhr zuſammengerufen und ließ gleichzeitig
die automobile Kreisſpritze aus Lützen alar-
mieren. Jn der nachfolgenden Beſprechung
wurde auf die große Wichtigkeit einen Frei-
willigen Feuerwehr für die Gemeinde Groß-
görſchen hingewieſen und dieſer Aufruf fiel
auf fruchtbaren Boden. Als vorläufige Führer
wurden gewählt Landwirt Weidenbach als 1.
Führer und Gemeindevorſteher Voigt als Stell
vertreter; weiter Stellmachermeiſter Alfred
Pfefferkorn als Spritzenmeiſter und Sattler
meiſter Richard Voigt als deſſen Stellver-
treter.

Eigentum. Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtals G. m. b. H. in Mer
ſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich für den
Lextteil: Hauptſchriſtleiter Kurt Gold-
hammer; für den Anzeigenteil: Curt
Deicke in Merſeburg.
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Offene Stellen

krifeule
1. Kraft, perfekt in

ſerwellen u. On-
dulieren, bei freier
Station u. Wohng.,
Lohn 120--150 Mark
pro Monat, Reiſe-
vergütung, für ſof.
od. ſpäter geſucht.
Sonntagsruhe.

Karl Schmidt,
Damen- und

Suche verheir.
Schweizer

30 Kühe, 25 Jungvieh
u. Schweine. Off.
unter R 40623 an die
Exp. d. Zig. 8
Sohn achtbar. Eltern
kann als
Kellnerlehrling

für ſofort in die
Lehre treten.
Hotel Goldene Sonne,

Merſeburg. 8
Herrenfriſeur,

Nordhorn i. Hann., OrdentlichesFernruf 473. Mädchen
Suche für ſofort od.

ſpät. ehrkich., fleiß.,
für Haus- und land-
wirtſchaftl. Arbeiten

Gelernt. Autoſchloſſer,
auch gut. Dreher, der
mit ſämtl. Motoren
Beſcheid weiß, 62 J
im Fach, mit erſtklaſſ,
Papieren, ſucht Stel
lung für ſofort als

Autoſchloſſer
oder Chauffeur.

E. Quednau,
Pritzwalk, Kietz 41
Ehrliches, 20jährig.

Mädchen, welches 2
Fahre d. Kochen er
lernt hat, ſucht Stel-
lung per ſofort oder
ſpäter als

Beiköchin
od. Privat.

kinderliebes x d Gehalt nach (Sff. unt. F. R 10
5 Vereinbarung. an die Agentur derHausmädchen Knapendorf Nr. 1, S M. Z., E. Bartho-

Frau Zimmermſtr. bei Merſeburg. lomäus, Gräfen-
Gertrud Heinrich, roda, lage Mhol.Sömmerda, raße.Bahnhofſtr. 23, part. Stellengeſuche Suche für

Suche vom 15. Mai
bis 15. Okt. beſſeres

chen
bei Familienanſchl.
u. Taſchengelòd, wel-
ches m. d. Hausfrau
alle Hausarbeit ver
richtet.

Haus Reinhardt,
Mellenbach
(Schwarzatal).

Suche z. 15. Mai jg.
Mädchen als

Stütze

möglichſt Landwirts-
tochter, etw. Koch
kenntn. erw., Guts
größe 500 Mg. Fam.
Anſchluß u. Taſcheng.
Frau Gutsbef. Beil,
Jlbersdorf b. Gerle
hogk (Anhalt), Stat.

Könnern a. S.

Gefl.

Suche per ſofort od.
ſpäter Stellung als

Schuhmacher
geſelle

20 J. alt, gewandt
in allen Arbeiten.

Offert. unter
100 poſtlag. Son-dershauſen, x

Mittlere
Beamkenfranu

35 Jahre. möchte
gern älterem, beſſer.
Herrn, auch Beamten,
den Haushalt fübren,
auch wenn Kinder
vorhanden. Gehalt
wird nicht beanſpr.
Angebote erb. unter
A 9296 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

e

15jährige

ev., ſehr kinderlieb
in gutem Hauſe an-
genehm. Aufenthait
Schlicht um ſchlich
bei Familienanſch
Angeb. an 2A. Dennewitz,

Kindelbrück.

Für junges Mädchen
zus guter Familie
wird Stellung als
Verkäuferin oder

Hauslkochter
gefucht. Feinbäckerer
oder Konditorei be
vorzugt, da ſelbige
ſchon in ſolcher tätig
war. Gutes Zeugnis
vorhand. Gefl. Zuſchr.
erbeten unter B 5066
an die Gſchſt. d. 3ta.

vorhanden.

meine

Wenn
J. mur das alte

Kanap e e Verkauft wÜäre
dann könnte man das Zimmer vermieten, sagte sich Frau Sparsam.
Der Erlös könnte die Anzahlung für das neue Sofa abgeben. Als alle
Bemühungen versagten, gab Frau Sparsam eine kleine An-
zeige in den 4 Mivagblättern auf. Sie hatte die Anzeige noch
garnicht selbst einmal gelesen, da war das Kanapee schon weg.
Aber wo war nun der Mieter für das renovierte Zimmer? Also noch
einmal eine „Kleine' in den 4 Mivagblättern.
Und der Erfolg? Vrau Sparsam hätte gern eine Kaserne gehabt,
soviel Zimmer konnte sie vermieten.

Lichtbogen-,

Wirkungskreis

Schweißmeiſter
(gelernter Elektromechaniker) mit reich.
Erfahrungen auf dem Gebiet der elektr.

elektr.
Autogenſchweißerei, ſucht,
Ia Zeugniſſe, paſſenden

Widerſtands und
geſtützt auf

Gefl. Angebote unter R 40601 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Tredkerführer

21 Jahre,

lung.

ſucht,
Zeugniſſe von der „Deulakraft“, Stel

Bin mit ſämtlichen Vergaſer-
Rohölmotoren, ſowie mit ſämtlichen
vorkommenden Reparaturen vertraut.
Zuſchriften zu ſenden an

R. Eckelmann, Rottleberode (Südharz). S

geſtützt auf gute

Selbſtändiger
Bäckergeſelle

23 J., in Konditorei
bewandert, ſucht, ge
ſtützt auf gute Zeug-
niſſe, ſofort Stellurg.
Off. unter E 7072 an
die Exp. d. Ztg.

Konditorgehilfe
21 Jahre, ſucht für
ſofort Stellg. Selb.
iſt auch in der Bäck.
beſtens vertr. Werte
Angebote an *8

Waldemar Brämer,
Trebitz b. Könnern,

an d. Saale.

Suche ſofort oder
ſpäter Stellung als

Chauffeur
30 J., verh., mit all.
Reparatur. vertraut,
übernehme auch Ne
benarbeit. Zeugnis
vorh. Angeb. unter
W 144 poſtlagernd

Zanchu a. d. Unſtr. S

Hasburſche
17 J. alt, ſucht Stel
lung. mögl. Bäckerei.
Off. unter D 8428 an
die Exp. d. 3tg.

Heiratsgeſuche

Beamtentochter
evgl., 27 Jahre, geſ.,
häuslich veranlagt,
muſikaliſch, mit guter
Ausſteuer, ſpät. Ver
mögen, ſucht Lehrer
oder Beamten mit
ernſter Lebensauffaſſ.

als
Lebenskamerad.
Zuſchriften unter R
40627 an die Exp.
d. Ztg. S
Dame, nicht unverm.,
ſucht gutſit. Herrn in
50er Jahren kennen-
zubernen zw. ſpäterer

Heirat
Off. unt. D 8430 an
die Exv. d. Ata.

Grundſtlcismarkt

Verkaufe ſof. mein
in der Nähe Erfurt

Weimar gelegenes
Hausgrundſtück

mit flott gehend. Ko
loniglwarengeſchäft,
eigene Schweine-
hlächterei, 4 Zim-
mer, 2 Kammern,

Speiſekamm., Kell.,
Schlachthaus, Stall
und Zubehör. Ver-
mittler verbet. Ang.
erbet. unter A 9218
an die Geſchſt. dieß
Zeitung.

Haus
nebſt Garten zu pach
ten ober eine Vier-
Zimm. -Wohng. nebſt
Küche, Zubehör und
Garten in einem
Dorfe od. Kleinſtadt
zu mieten, ſucht noch
rüſtig., penſ. Staats
förſter zum 1. Okt.
Gef. Off. unter R
40608 an die Exv.

d. Ztg. tSchönes
Wohnhaus

9 Zimmer, Stallung.
und Scheune, ſehr
groß. Hof, Obſt- und
Gemüſegart., 8 Mrg.
erſtklaſſ. Acker, alles
zuſammenlieg., 9 Km.
v. Halle, zu verkauf.
Off. unt. E 7066 an
die Exp. d. Ztg.

Landgaſthof
es Grundſtück mit
Lebensmittelgeſchäft

zu kaufen geſucht.
Off. unt. E 7073 an
die Exp. d. Zig. 8



unſerer Eltern und Großeltern mehr als den

ſchwebte ihr als etwas Entſetzliches vor, eben

die alſo Gezeichnete wieder als vollwertig an-

J ſale völlig in die Brüche, weil ſie die Folgen

zu ertragen vermochten.
konflikte zu vertuſchen ſuchte und den Gedanken

durch, daß ſie fähig iſt, auch allein ſich durch

kritiſche

Zur Frage der Einheitslehrerin
Die Deutſche Lehrerinnen-Zeitung berichtet

von einer Beſprechung der preußiſchen Lehre-
rinnenverbände im Unterrichtsminiſterium, in
der über die Möglichkeit der Suenre von
Einheitslehrerinnen in den preußiſchen Aka-
demien verhandelt worden iſt. Die preußi-
ſchen Lehrerinnen ſtellen ſich bekanntlich auf
den Standpunkt, daß die pädagogiſchen Akade-
mien auch die techniſche Ausbildung
übernehmen ſollen. An Stelle der früheren
Teilung in wiſſenſchaftliche und techniſche
Lehrerinnen ſoll die Einheitslehrerin treten.
Eine harmoniſche Ausbildung der Kinder in
all ihren Kräften ſei nur möglich bei der Ein
heitslehrerin. Das würde auch den Zwieſpalt
überwinden, der bisher zwiſchen wiſſenſchaft
licher und techniſcher Lehrerin beſtand. Das
Miniſterium ſcheint dieſen Plänen aber nicht
men zu wollen. Es führte aus, daß die

kademien überlaſtet ſind. Eine Möglichkeit,
die beiden Fächer: Nadelarbeit und Hauswirt-
ſchaft genügend durchzuarbeiten, ſei nicht vor
handen. Geplant ſei die verſuchsweiſe Ein-
richtung von 1 bis 2 Seminaren; als Vorbil-
dung ſei die Frauenoberſchule zu aber

Sämtliche Lehrerinnenverbände haben gegen
dieſen Plan in einer gemeinſamen Eingabe
proteſtiert. Sie verlangen nochmals die Schaf-
fung der Einheitslehrerin und die Verlegung
der techndſchen Ausbildung in die pädagogiſchen
Akademien,

Daß aber auch bei den Lehrerinnen die Mei-
nung nicht eingent iſt, zeigt ein W in der
preußiſchen Volksſchullehrerinnen Zeitung.

r Prof. weiſt dort auf dieeberlaſtung des Stundenplans der Pädago-
giſchen Akadbemien hin. Eine gründliche tech-
niſche Schulung ſei nicht möglich, der Ausweg
einer techniſchen Ausbildung vor Eintritt in
die Pädagogiſche Akademie für alle weiblichen
Anwärter utopiſch. Vor allem aber ſei zu be
ſein ob der Typ der Einheitslehrerin tat
ächlich erſtrebenswert ſei. Eine van i

Ausbildung aller in den Kindern ruhenden
Kräfte ſei ein Gedanke, der aus den Zeiten
des äſthetiſchen Humanismus übernommen
ſei; gemeſſen an den Tatſachen des Lebens
komme er nicht mehr in Betracht. Harmoniſche
Ausbildung könne als Ziel der Arbeit eines
ganzen Menſthenlebens gelten, nicht als Bil-
dungsplan von 6-14jährigen Kindern; viel-
mehr ſei zu wünſchen, daß die Kinder ſich ſchon
im Schulleben mit mehreren verſchiedenen
Perſönlichkeiten auseinanderſetzen, die ihr fach
liches Gebiet in pädagogiſch richtiger Weiſe an
die Kinder herantragen können.

Empfehlenswerte Gerichte
ans ſaurer Sahne und Kartoffeln

Von Marie Führer.
Allgemein werden in neueſter Zeit die Kar-

toffeln als baſenreiche Nahrungsmittel emp-
fohlen, die zu ihrer Zubereitung häufig aber
Fett beanſpruchen. Hierzu kann die Hausfrau
gut Sahne, die aber auch durch die billigere
ſaure Milch erſetzt werden kann, verwenden.

Gebackene Sahnekartoffeln. Jn eine Auf
laufform werden rohe, in dünne Scheiben ge-

ſchnittene, mit Salz beſtreute Kartoffeln gelegt,
I ungefähr zwei Finger hoch. Darüber wird

dicke ſaure Sahne geſtrichen, je mehr deſto
beſſer. Hierauf kommt nochmals eine Lage
Kartoffelſcheiben darüber und wieder dicke

ſaure Sahne und einige Butterſtückchen als
Schluß. Dieſe Sahnekartoffeln werden im
heißen Rohre ſolange gebacken, bis ſich die
obere Lage gebräunt hat und die Sahne ein-
gekocht iſt. Es iſt das eine ſelten feine Speiſe,
die als Einzelgericht gereicht werden kann.

Sahnekartoffelgemüſe. Aus Butter und Mehl
wird eine erbſengelbe Mehlſchwitze gemacht.

Dieſe wird mit halb Milch, halb ſaurer Sahne
aufgekocht. Jn dieſe nahrhafte Tunke kommen

„Mein Mann macht Seiten
ſprünge!“
Das alte Lied.

Von Anna Maria Lornberg.
Wir Frauen ſind modern geworden. Die

neue Zeit und die neue Stellung der Frau
f zum Leben hat manches Problem früherer
Jahre beigelegt. Keine Frage des modernen
Lebens aber ſcheint heute brennender als das
J Eheproblem. Das kommt ſicher nicht daher,

daß das Eheleben früher ſorgenfreier vor ſich
j ging, ſondern iſt größtenteils auf die ge-
ſteigerte Selbſtändigkeit der Frau zurückzu-
führen. Nichts fürchtete die Frau zur Zeit

Skandal, und das Bild einer geſchiedenen Frau

deshalb, weil damals die geſchiedene Frau
allenthalben über die Achſel angeſehen wurde,
I weil mitunter Jahre vergehen konnten, bis

über die heikle Scheidungsgeſchichte Gras ge
wachſen und bis die Geſellſchaft geneigt war,

zuſehen; oft genug aber gingen Frauenſchick

ihrer geſcheiterten und geſchiedenen Ehe nicht
Was war deshalb

natürlicher, als daß man um jeden Preis Ehe-

an eine Scheidung als etwas Undenkbares von
ſich wies

Das alles hat ſich heute geändert. Die Frau
iſt unabhängiger vom Manne geworden da-

das Leben zu ſchlagen. Sie iſt aber auch
geworden. Sie ſieht nicht mehr in

reiner Bewunderung zu „ihm, dem Herrlichſten

T ä

von allen“, auf, wenn ſie zu der Ueberzeugung

in Scheiben geſchnittene gekochte Kartoffeln,
Salz und fein gehacktes, geräuchertes Fleiſch.
Das Verhältnis von Sahne und Geräuchertem
zu den Kartoffeln iſt ein ganz willkürliches.
Je mehr Sahne verwendet wird, deſto nahr-
hafter und wohlſchmeckender wird das Gemüſe.
Das Geräucherte kann auch nach eigenem Gut-
dünken beigegeben werden, je nachdem man
wünſcht, daß der Geſchmack des Geräucherten
mehr oder weniger hervortreten ſoll.

Süßer Sahn-Auflauf. Vier Eidotter werden

mit 60 Gramm Zucker ſchaumig gerührt, mit
40 Gramm Mondamin (Guſtin oder Kar-
toffelmehl?), einem Kaffeelöffel Vanillezucker
und einem Kaffeelöffel Zitronenzucker, Liter
dicker ſaurer Sahne und dem ſteif geſchlagenen
Schnee der vier Eiweiße gut vermiſcht. Die
Maſſe wird in eine gut mit Butter ausge-
ſtrichene Auflaufform gegeben und eine halbe
Stunde bei guter Hitze gebacken. Wenn ſich
der er r an lauf oben ſchön gelblich färbt, iſt
er fertig.

Liebe kleine Kleidchen
Wie war es doch? Wir hatten ehemals das

Sonntags und das Wochentagskleid (das eine
wurde ſchließlich das andere), nun haben wir
das große e Abend-) und das kleine Kleid
(das Tageskleid), 7 von einander getrennt,
unmöglich, daß das eine in das Lager desanderen hinit erwechſeln könnte. So ſchnell
wir auch allen Proteſten zum Proteſtnach dem langen Kleibde gegriſſen haben, eine

gewiſſe Diſtance, eine leichte Fremdheit ihm
gegenüber haben wir doch noch nicht ganz über-
wunden. Das kleine Kleidchen dagegen ge-
meint iſt mit der zärtlichen, doppelten Ver-
kleinerung nicht ſeine vertraute Kürze, ſondern
ſeine ausgeſprochene Naivität, ſeine unbe
dingte Gefälligkeit wir lieben es, es iſt uns
Herzensſache, und wir können gar nicht genug
davon bekommen!

Jch bemühe P gerade weil es Pflicht einer
Reportage über die Mode iſt, das Neue ver
zückt in den Himmel zu heben, die neuen

Kleid aus altroſa, braun
ſchwarz gemuſtertem Crepe de

Chine mit Pliſſeegarnitur.

Nachmittagskleid aus ſchwar-
zem Panne mit kurzen

Boleroteilen,

Kleidchen kritiſch mit Kritikerblicken anzuſehen,
und will gern melden, was ich etwa Tadelns-
wertes an ihnen entdecke. Doch ich
entdecke nichts, ſie ſind liebe, gute Kinder
ach, nein, Kl n! Aber ſie ſind ja eigentli
ar kein einheitlicher Begtiſt gliedern ſie ſi
och in ſportliche und halbſportliche Kleider,

teilweiſe aus dem amerikaniſchen „overall“ ent
wickelt, in praktiſche, jedoch nie nüchterne Be
rufskleider, in ſolche für den frühen und den
ſpäten Nachmittag ngeſichts dieſer Vielfalt
ſind natürlich die e h ebenſo

toffe: Wem ſagt man noch etwas Neues,
wenn man das Wort „Tweed“ ausſpricht? Es
muß ausgeſprochen werden, obwohl längſt jede
Frau weiß, daß man die früher „engliſch“ ge
nannten, oft melierten oder genoppten Woll
ſtoffe ſo bezeichnet, denn neuerdings gibt man

Kleid aus zitronengelbem,
burgunderrot-grün gemuſter
tem Georgette mit kurzen

ermeln,

auch den Seiden-, Kunſtſeiden- und Baumwoll-
ſtoffen tweedartige Muſter (camaieu-Effekte),
nennt beſtimmte Jerſeys „Tweedjerſe und
beſtimmte neue Crepes „Tweederepe“ beide
übrigens für Sportkleider und Koſtüme un-
übertrefflich. Früher vermochte man an der
Art des Muſters das Gewebe zu erkennen
(erinnert ſei etwa an die charakteriſtiſchen
Foulard- und Wollmuſſelinemuſter), heute
herrſcht die ein wenig uniformierende Ten-
denz, allen Stoffarten etwa gleiche Mufterun-
gen zu W Sie müſſen oft einen Stoff
prüfend in die Hand nehmen, um ſeine Art zu
erkennen! So iſt auch der kleine Punkt, und
zwar das reihenweiſe dicht geſetzte J-Pünkt-

en, auf wollenen b- und Strickſtoffen, auf
eide und Kunſtſeide zu finden es iſt eben

da, unmöglich, es zu überſehen. Aber vor
allem hat man uns Blumen, weniger auf den
Weg, als auf die Stoffe, geſtreut! Fröhliche,
kleine Blüten in leuchtenden, doch nie grellen
Farben tummeln i auf ſeidenen und kunſt
ſeidenen Crepe de Chines, auf ſeidenen und
kunſtſeidenen Chiffons und Georgettes, vor
allem auch auf Samten, die damit jede Schwere
verlieren und auch für den Sommer nicht ab
geſetzt zu werden brauchen. Sehr angenehm
im Tragen ſind auch die meiſt geſtreiften
Hemdſeiden und die Krawattenſeiden, ebenſo
die glatten und faſſonierten Roh- und Honan
ſeiden für Kleider, Koſtüme und Enſembles.

Schnell hat es ſich herumgeſprochen, daß es
Kleidchen ohne Lingerie kaum gibt, und daß die
meiſten Kragen, Krägelchen, Manſchetten, Auf-ſchläge, Baffchen, Patten, Einſätze, Lätze und

Weſtchen aus Pikee, ſchmal- und breitgerippt,
beſtehen. Gewiß, weiße Kragen trag wir
ſchon lange, aber das Allgemeine, Vorherr-
ſchende ſolcher ſchmückenden „Weißheit“ gibt in
ihrer Friſche und Sauberkeit den Kleidern und
ſomit den Menſchen etwas ungemein Abdrettes,
Gepflegtes. Da, wo ſolche Pikeegarnituren
etwas ſteif und männlich wirken könnten, gibt
man ihnen flugs ein luſtiges Propellerſchleif-
chen, ein gereihtes oder feinpliſſiertes Rüſch-
chen aus dem gleichen Material oder dem des
Kleides, wie überhaupt alles, was in Form,
Material und Verarbeitung an jenen über-
wundenen Garconne- Geſchmack erinnert, ganz
verpönt iſt. Weich und weiblich iſt die Sil-
houette, iſt das bluſige Ueberfallen in Taillen-
höhe oder darüber, iſt der enge, die Formen
modellierende Anſchluß um die Hüften und die
größere Rockweite, die durch Glockenſchnitt oder
tief abgeſteppte, nur in geringer Höhe aus-
ſpringende Falten erzielt wird. Auch die Prin-
zeßkleider verzichten ſelten auf eine Quer-
Unterbrechung, haben oft kürzere oder längere
Bolero- oder Jäckchenteile, falls man nicht vor
zieht, dieſe durch wirkliche Jäckchen aus Kunſt-
ſeidenſamt zu erſetzen, und haben auch ſonſt
meiſt allerlei ausgeklügelte Kompliziertheiten
in Schnittform und Verorbeitung. Von den
Aermeln iſt zu ſagen, daß ſie oft gar nicht da
ſind, oder ſie ſind als kurze Strümpfe oder in
halber Länge vorhanden und wiederholen
irgend eine Garnitur des Kleides. Womit
natürlich nicht geſagt ſein ſoll, daß der übliche
lange Aermel in ſeiner Schlichtheit und Un
auffälligkeit verſchwunden wäre.

„Alleinſtehende“ Kleidchen gibt es weniger
als alleinſtehende Menſchen. Jmmer gehört
zum Kleide ein aufgearbeitetes oder für ſich
umzulegendes Samt-Cape, ein Jäckchen, ein
Mantel, oft auch noch eine Handtaſche, ein Hut
oder wenigſtens eine Hutgarnitur, ja ſogar ein
genau paſſender Schirmhut! Aber auch Hand-
ſchuhe aus dem gleichen oder genau korreſpon
dierenden Material, wie eine allerletzte Mode-
laune vorſchreibt. Geſchmackvoller als dies er
ſcheint eine andere letzte Forderung der Mode:
Sarg und Handtaſche in der gleichen

arbe, wobei die Glacés natürlich Musketär-
form haben und die Nachmittagstäſchchen ent
weder aus dem gleichen Material oder aber
aus Stoff, wenn möglich aus Samt ſollen.

r. Gr.
gekommen iſt, daß dieſes Aufſehen eigentlich
keine Berechtigung mehr hat. Hat ſie ſich aber
erſt einmal zu der Erkenntnis durchgerungen,
daß ein weiteres Zuſammenleben unmöglich
iſt, weil die Ehe in ihren Grundfeſten er
ſchüttert iſt, ſo fürchtet ſie auch die Scheidun
nicht, die ihr den Weg in ein vielleicht no
ſchwereres, aber ſicher auch würdigeres Daſein
eröffnet.

Es iſt in keinem Falle erfreulich, wenn eine
Frau die Entdeckung macht: Mein Mann macht
Seitenſprünge! Es iſt meiſt kein weiter Weg
von dem erſten leiſen Argwohn bis zur Ge-
wißheit, und dieſe Gewißheit iſt etwas, das
unſere Frauenwelt heute ſehr verſchieden auf-
nimmt. Die ganz modern eingeſtellte Frau,
die erfreulicherweiſe in der Minderheit iſt,
wird ſich heute nicht einmal die Mühe machen,
ſich Gewißheit darüber zu verſchaffen, ob ihr
Mann noch andere Göttinnen außer ihr hat
oder nicht. Wenn eine Veranlaſſung zu einem
derartigen Verdacht vorliegt, ſo wird ſie mit
einem Lächeln darüber hinweggehen in dem
Bewußtſein, daß auch fie ſelbſt ein weites Herz
hat und daß ſie logiſcherweiſe die Großzügig-
keit auf dem Gebiete der Liebe, die ſie für ſich
ſelbſt in Anſpruch nimmt, wohl oder übel auch
dem Gatten zugeſtehen muß „Was wollen
Sie“, wird ſie jedem antworten, der ſie fragt,
ob ſie niemals geweſen ſei, „wir
kennen keine Eiferſucht, denn wir leben in
einer Kameradſchaftsehe als völlig freie Men-
ſchen!“ Dieſer Gedanke des amerikaniſchen
r und Ehereformers en Lindſayat leider ſchon in vielen Kreiſen Eingang ge
funden, und wenn auch t gerade die um-
ſtrittenen Ratſchläge des vielgenannten Ameri-
kaners bei uns in Deutſchland in der modernen
Ehe offen anerkannt werden, ſo haben ſich doch
viele ſeine Gedankengänge zu eigen gemacht
und ſie ſtillſchweigend anerkannt

Aber wenn auch ein großer Teil unſerer
modernen Ehen dem amerikaniſchen Ehebei-
ſpiel Zugeſtändniſſe macht, ſo darf nicht über-
ſehen werden, daß der weitaus größere Teil
der in Deutſchland geſchloſſenen Ehen am Alt-
hergebrachten hängt, und alle dieſe Ehen ſind
es, in denen die Erkenntnis: „Mein Mann
macht Seitenſprünge“ für die Frau eine der
ſchmerzlichſten Entdeckungen bedeutet. Sie, dte
bisher in der Ueberzeugung lebte, daß ihr
Gatte in ihr allein ſein ar Glück finde,
ſie ſteht plötzlich vor der Erkenntnis, daß dieſe

t r nur ein Wahn war, daß ihr die
Liebe ihres Mannes entgleitet oder daß er ſich
bereits einer anderen zugewandt hat, die ihnmehr reizt als die eigene Gattin. Dieſe Er
kenntnis iſt bitter. Was Wunder, wenn manche
Frau, die heute nicht mehr die üblen Folgen
einer Scheibung zu fürchten braucht, zum
andern über die Untreue ihres Mannes nicht
hinwegzukommen glaubt, die einzige Löſung
S Konfliktes in einer Scheidung
erblickt.

Dieſe Anſchauung iſt gewiß nicht zu
werfen, und in keinem Falle ſoll hier d
Gleichgültigkeit gegenüber den Seitenweg
des Ehepartners das Wort geredet werdet
Und trotzdem ſollte ſich keine Frau dazu
reißen laſſen, wegen einer Liebelei ihres
Mannes ſogleich die Scheidung einzureichen.
falls nicht ihre Ehe unbedingt als zerrüttetangeſehen werden muß. Das braucht t
aus nicht der Fall zu ſein. Es iſt ein Fehler
mancher Franu, daß ſie meint, ihr Mann m e
ſeine Liebe einer anderen zugewandt haben,
weil ſie ihn einmal bei ſo einem Seitenſprung
ertappte. Dieſe Anſicht iſt aber in den ſeltenſten
Fällen zutreffend. Das ermüdende Einerlei
ſelbſt der glücklichſten Ehe kann Grund genug
ſein, deg Manne ein nal den Wunſch
einer kleinen „Abwechel rege werden zu

laſſen, und wenn ſich da zufällig eine Gelegen
heit bietet und er dieſer Verlockung unterliegt,
dann iſt damit noch längſt nicht erwieſen, daß
er ſeine Frau nicht genau ſo aufrichtig liebt
wie früher. Er wird in vielen Fällen die
„andere“ gern haben, ſie reizt ihn als etwas
Neues, als ein Weſen, das von ſeiner eigenen
Gattin vielleicht grundverſchieden iſt. Aber in
den meiſten Fällen wird dieſe Epiſode nur
von recht kurzer Dauer ſein, und ein Mann,
der ſeine Frau wirklich liebt, wird bald der
artige Epiſoden überwunden haben.

Jhr Mann macht Seitenſprünge? Kommen
Sie ihm mit doppelter Liebe entgegen er
wird bald genug zu Jhnen zurückfinden!

Warum laſſen Sie ſich nicht Fhr Samt

kleid ſachgemäß aufdämpfen?

Kunſtſeidenſamte, die ihres hohen Glanzes
nd ihrer Leichtigkeit wegen beſonders in
ode ſind, ſind etwas druckempfindlich; jedoch

aſſen ſich die Druckſtellen durch richtige Be-
nölung leicht entfernen. Man nehme einen
aſſerkeſſel mit gutſchließendem Deckel, be

feſtige am Ausgußrohr einen Gummiſchlauch
von 1,5 Meter Länge und laſſe kochen. Das
Kleid wird über der Kochſtelle auf einen Bügel
gapot Die linke Hand hebt den unteren

and, die rechte (durch ein Handtuch geſchützt)
führt den Schlauch von innen an der Rückſeite
d e unter den Druckſtellen entlang,

chl
ß der ausſtrömende Dampf, nicht das
auchende den Samt berührt. Unter der

Einwirkung des Dampfes richtet ſich die Flur
von ſelbſt wieder auf, und das Kleid kann ſo-
fort zum Trocknen weggehangen werden. Eine
hartnäckige Druckſtelle kann man mit einer
w. hen Bürſte nachbürſten.
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Nu ärKampf an der Gefängniskür.
Der Hanuptwachtmeiſter in höchſter
Köthen. Der im e en Gefängnis in

Unterſuchungshaft befindliche Hermann VLea
zus Kleinwülknitz, dem ein Sittlichkeitsver-
gehen zur Laſt gelegt wird, wurde am Diens
tag 2rmietat in ſeiner eigenen Eheſcheidungs
angelegenheit auf dem Amtsgericht vernom-
men. Da ſeine Frau ſich weigert, das eheliche
Lerhältnis mit ihm fortzuſetzen, iſt er allem
Anſchein nach in r eng geraten. Auf dem
Rückwege zu ſeiner Zelle überfiel er im dunk-
len Hausflur am Ende der Treppe, die vom
Gericht nach dem Hofe des Gefängniſſes führt,
den ihn begleitenden Strafanſtaltshauptwacht
meiſter Seide, einem etwa 60jährigen Mann,
in dem Augenblick als S die verſchloſſene Tür
nach dem Gefängnishofe öffnen wollte. Lea
ſprang dem Aufſichtsbeamten, der ihm auf der
Treppe noch ſpt zugeredet hatte, an die Kehle
und würgte ihn, ſo daß der Beamte ſtürzte
und mit dem Kopf auf die Steinſtufen der
Treppe fiel. Die Hilferufe des Ueberfallenen
hörte Frau Seide von ihrer Wohnung aus,
ohne jedoch zunächſt feſtſtellen zu können woher
ſie kamen. Auf entgegengeſetztem Wege begab
ſie ſich in das Gerichtsgebäude, dort hatte nie-
mand die ilferufe des Ueberfallenen gehört.
Endlich wurde man auf die Stelle des Ueber-
falls aufmerkſam und konnte dem bedrängten
Seide, deſſen Hals der Angreifer feſt umklam-
mert hielt, zu Hilfe kommen. Lea wurde in
ſeine Zelle gebracht, wo ihm zur Strafe das
Bett entzogen wurde. Die gebührende Strafe
wird nicht ausbleiben. Der Gefängnisbeamte
hat erhebliche Verletzungen am Kopfe erlitten.

Katzenſterben.
Osmarsleben. Eine ſeltſame Krankheit

räumt zum Leidweſen manchen Liebhabers
unter den hieſigen Katzen auf. Die Tiere ver-
weigern das Futter, magern ab und ſterben
an einer Fellräude, bei der ſie ſämtliche Haare

Kätzchen ſtehen darum hier hoch im
reiſe.

Laufbahnen.
Aſchersleben. Die Stadt iſt noch immer

nicht im Beſitz einer ſportlichen Laufbahn,
trotzdem die Regierung ſchon vor Jahresfriſt
der Stadt zu dieſem Zweck 10000 Mark ge-
ſchenkt hatte. Die Koſten für ein größeres
Stadion mit ordnungsgemäßer Laufbahn ſind
ſo hoch, daß die Stadt ſie augenblicklich nicht
für tragbar hält. Darum beſchloß der
Magiſtrat, dieſe 10 000 Mark den drei hieſigen
Turnvereinen zur Verfügung zu ſtellen, wenn
ſie ihren Plan, eine eigene Laufbahn zu
ſchaffen, ſchleunigſt durchführen. Das Geld
ſoll aber erſt zur Verteilung kommen, wenn
die Vereine zur Tat ſchreiten. An die Ge-
währung der 10000 Mark hat der Magiſtrat
die weitere Bedingung geknüpft, daß auch den
Schulen von den Vereinen die Benutzung der
I Laufbahnen erlaubt wird.

Bloß vierhunderk!
Bad Harzburg. Bei der Bewerbung um

den Kurdirektorpoſten, der durch den Fortzug
des Kurdirektors Michelſen nach Kudowa frei-
geworden iſt, haben ſich 400 Herren gemeldet.
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Landesverbandskagung
der Saalinhaber.

Staßfurt. Die Provinzialtagung des Bun
des der Saale und Konzertlokal-inhaber war hauptſächlich von auswärtigen
Mitgliedern des Verbandes zahlreich beſucht.
Nach einer kurzen Begrüßung des Gaſtwirts

Haferkorn eröffnete der Vorſitzende des Lan
desverbandes Sachſen- Anhalt Stadtrat Gaſt
wirt Kockel Dagteburg die Tagung. DerRedner hielt es für notwendig, daß im Gaſt
wirtsgewerbe eine Einheitsfront zur
Wahrung der Gaſtwirtsintereſſen gebildet
werde. Reichstagsabgeordneter Francois-
e prach im allgemeinen überMittelſtandsfragen, der Dr.Böhme-Berlin über die Reichsgeſetzgebung in

bezug auf das Gaſtwirtsgewerbe. VLandes-
verbandsſyndikus Dr. Wendt- Magdeburg hielt
einen Vortrag über die Arbeitszeitgeſetzgebung
mit beſonderer Berückſichtigung des Gaſtwirts-
gewerbes. Nach einem gen ne Mittageſſen wurden interne Verbandsangelegen-
heiten behandelt. Es wurde eine Reſolution
gegen die ſteuerliche Belaſtung des Gaſtwirts-
gewerbes gefaßt, die an die zuſtändigen Stel
len weitergeleitet werden ſoll.

Rächkliche Verhaftung
Eliſabekh Rekhbergs.

Skfandal nach einem Konzerk. Angebliche Proviſions
forderungen. Die Sängerin e

Dresden. Ein unglaublicher Vorgang
ſpielte ſich hier Dienstagabend ab. Nach einem
Konzert im Dresdener Gewerbehaus wollte
man Eliſabeth Rethberg, das gefeierte Mit
glied der Metropolitan-Oper, die auch lange
ahre als Kammerſängerin an der Dresdener
per gewirkt hat, wegen einer angeblichen

Schuld forderung verhaften. Unter großen
Ovationen hatte Eliſabeth Rethberg, die erſt
am Dienstag in Dresden angekommen war,
ihr Konzert im Gewerbehausſaal beendet. Als
ſie von der Bühne in das Künſtlerzimmer
zurückkehren wollte, wurde ſie durch drei
Männer am Weitergehen verhindert. Gleich
darauf erſchien ein Rechtsanwalt mit einer
eingeklagten Schuldforderung. Für den Fall,
daß die Summe nicht ſofort gezahlt würde,
hatte der Rechtsanwalt

einen Haftbefehl in der Taſche,
der auch nachts vollſtreckt werden ſollte. Ein
von Freunden der Rethberg herbeigerufener
Rechtsanwalt ſtellte feſt, daß es ſich um eine
von Eliſabeth Rethberg beſtrittene angebliche
Proviſionsforderung der „Jnter-nationalen Konzertbetriebsgeſellſchaft m. b. H.,

ranz Aufrecht in Berlin, Nürnberger
traße 24,“ in Höhe von 82 000 Mark handelte,

die aus dem Jahre 1925 ſtammte. Es
wurde noch in der Nacht um den Beiſtand ver-
ſchiedener prominenter Perſönlichkeiten der
Stadt gebeten, doch ließ ſich eine Summe in
dieſer Höhe natürlich nicht ſofort aufbringen.
Daraufhin verſuchte man, den Gerichtsarzt zu
erreichen, um die Haftunfähigkeit der Sängerin
zu atteſtieren, die an einer Mandelentzündung
litt und ſich nach den Anſtrengungen des

ankt.
Konzertes ſehr ſchlecht fühlte. Es wurde nicht
einmal geſtattet, die Sängerin nach dem nahen
Hotel zu bringen, da ſie flucht verdächtig
erſchien. Erſt Mittwochfrüh, nachdem es end-
lich geglückt war, den Gerichtsarzt zu erreichen
und ſo die Haftunfähigkeit feſtzuſtellen, ließ
man die Sängerin frei.
Was iſt die „Jnternationale Konzertbetriebs-

geſellſchaft“?
Die Jnternationale Konzertbetriebsgeſell-

ſchaft m. b. H. Franz Aufrecht, DüſſeldorferStraße 2, hat ſchon Anfang Januar ihre
Räume bzw. die Wohnung des Herrn Franz
Aufrecht nach der Nürnberger Straße 24a ver-
legt. Die Wohnung im Hauſe Düſſſeldorfer
Straße 2 ſoll Franz Aufrecht unter Hinter-
laſſung erheblicher Miets- undTelephonſchulden haben räumen müſſen.
Jn der Nürnberger Straße 24a iſt dieſe
Konzertbetriebsgeſellſchaft Aufrecht ebenfalls
in möblierten Räumen in der vierten Etage
untergebracht. Allerdings kündet kein Schild
an der Wohnungstür das Vorhandenſein eines
ſolchen Unternehmens. Jm übrigen beſitzt
dieſe Konzertbetriebsgeſellſchaft Aufrecht
wie wir vom Geſchäftsführer des Verbandes
der konzertierenden Künſtler Deutſchlands,
Dr. Speyer, erfahren keine Konzeſſion, wie
ſie die übrigen Konzertdirektionen zum Ab-
ſchluß von Verträgen uſw. benötigen. Die
Geſellſchaft ſei in Berlin faſt unbekannt, da
ſich ihr Jnhaber hauptſächlich in der Provinz
betätige. Es handle ſich um eine Jnſtitution,
die auch auf der Warnungsliſte des
Verbandes der konzertierendenKünſtler ſtehe.

40 Tauben verbrannk.
Weddersleben (Harz). Hier brannte ein

Stallgebäude nieder. Dabei ſind 40 Tauben
verbrannt.
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20 000 Mark Brandſchaden.
Eiſenach. Jn der Nordſtraße, auf dem

Grundſtück der Metallwarenfabrik Hepp, brach
Feuer aus. Der Brand nahm ſeinen Aus-
gang vom Boden des Werkſtattgebäudes, wo
er an dem dort lagernden Verpackungsmate-
rial reiche Nahrung fand. Von hier griff
das Feuer auch auf die Schleiferei- und Ver-
nicklungswerkſtätte über und vernichtete ſie
faſt ganz. Da ſich in dem brennenden Raum
ein Faß mit Benzin befand, beſtand die Ge-
fahr einer Exploſion, doch konnte ſie dank dem
umſichtigen Vorgehen der ſofort herbeigeeilten
Feuerwehren beſeitigt werden. Der Schaden
an den Maſchinen und ſonſtigen Fabrikations-
gegenſtänden iſt groß. Er beläuft ſich auf un

gefähr 20 000 Mark.

Burgruine Lauenburg wird
geſchützk.

Stecklenburg. Vor mehreren Monaten ging
durch die Heimatpreſſe die Nachricht, daß für
einen Teil der Burgruine Lauenburg Ein-

ſturzgefahr beſtehe. Aus dieſem Grunde er-
chien vor kurzem ein Regierungsvertreter,

der an Ort und Stelle Unterſuchungen an-
ſtellte, die zu dem Ergebnis führten, daß von
einer augenblicklichen Gefahr nicht die Rede
ſein könne. Staatlicherſeits wird man beſtrebt
ſein, die Burgruine in ihrer jetzigen Geſtalt
zu erhalten. Jnſonderheit wird man in Zu-
kunft dem in Frage kommenden Teil der
Ruine erhöhte Aufmerkſamkeit zuwenden.

Die Jagd auf den Gakten-
mörder Beier.

Zeitz. Emil Beier, der Mörder von Jaucha,
wohnhaft in Köttichau, wurde, wie berichtet,
Dienstag nachmittag 5 Uhr an der Neumühle
auf der Straße zwiſchen Schkauditz und Hayns-
burg von Zimmermann Paul Trocha-Naun-
dorf erkannt. Tr. alarmierte den Hayns-
burger Landjägermeiſter Reinke, und nahm
mit ihm gemeinſam die Verfolgung auf. Der
Mörder entfloh in den Kaltegrund und von
da nach Schkauditz, wo er geſtellt und nach
Zeitz ins Gerichtsgefängnis gebracht wurde.
Dazu werden noch folgende Einzelheiten be-
richtet: Die Verhaftung iſt, abgeſehen von
Herrn Trocha, der Umſicht des Landjägers
und der tatkräftigen Mithilfe mehrerer Zivil-
perſonen zu verdanken. Der Mörder war als
gewalttätiger Menſch bekannt. Man mußte
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Der Harzklub gegen die
Bodetal-Schwebebahn.

Beſchluß des Hauptvorſtandes.
Seeſen. Hier hielt der Hauptvorſtand des

arzklubs ſeine 82. Sitzung ab. Den größten
eil der Beſprechungen nahm der von der

Stadt Thale und anderen Intereſſenten ge
plante Bau einer Drahtſeilbahn Thale-Roß-
trappeHexentanzplatz ein, die alſo das Bode-
tal überqueren ſoll. Der überwiegende Teil
der Ferſammiurg ſprach ſich gegen dieſes
Projekt aus, in dem ein Beeinträchti-
gung der Romantik des Bodetales
erblickt werden müſſe. Eiſenbahndirektor
Kratz von der Halberſtadt Blankenburger
Eiſenbahn A.G. machte den Vorſchlag, erſt
eine verſuchsweiſe angebrachte Modellkuliſſe
und die Nachbildung einer Gondel in natür-
licher Größe zwiſchen Roßtrappe und Hexen-
tanzplatz abzuwarten. Die Verſammlung
konnte ſich hierzu jedoch nicht verſtehen, und
lehnte das Projekt mit großer Mehrheit ab.
Die nächſte Hauptverſammlung des Harzklubs
wird im September in Halberſtadt ſtattfinden.

Unheil durch Leſen im Bekke.
Dresden. Nachts iſt in ihrer Wohnung

in der Scheſfelſtraße eine 62 Jahre alte Frau,
die beim Leſen im Bett eingeſchlafen war, töd
lich verunglückt. Die Kerze fiel um. Dadurch
eriet Teil der Wohnungseinrichtung inrand. Die Feuerwehr fand die Frau erſtickt

und mit ſchweren Brandwunden bedeckt auf.

Vergiftung
durch Waſſerſchierling

Chemnitz. Durch Verwechſlung von
Peterſilie mit dem giftigen Waſſerſchierling
erkrankten im Stadtteil Chemnitz-Hilbersdorf
fünf Perſonen. Sie wurden ſofort in das
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht.
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Jſt die Morchel giftig?
Eine vielgeſuchte Frühjahrsdelikateſſe iſt

die Morchel. Die beſonders auf den deutſchen
Frühjahrsmärkten erſcheinende Faltenmorchel
oder Lorchel enthält in friſchem Zuſtand einen
giftigen Beſtandteil, der die Blutkörperchen
auflöſt und ſchwerere diffuſe Stimmentzündung
erzeugt, die ſogar zum Tode führen kann.
Beim Genuß der Morchel iſt daher darauf zu
achten, daß das erſte Kochwaſſer ab
gegoſſen wird, weil es den ausgelaugten
giftigen Beſtandteil enthält. Wenn, wie leider
in den letzten Tagen wiederholt, Tod durch
Morchelgenuß gemeldet wird, ſo iſt der Todes
fall meiſtens eingetreten, weil man das erſte
Kochwaſſer wie bei anderen Pilzarten zur An
richtung der Tunken verwendet hat.

Ins Leben zurück.
Roman von Edela Rüſt.

Copyright 1930 by Prometheus-Verlag
Dr. Eichacker, Gröbenzell bei München.

(5. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Ja, aber heute! Heute Er erinnerte

ſich, daß Turner ihm immer wieder das Glas
gefüllt hatte. Er hatte es küchelnd geſchehen
laſſen und bei ſich gedacht: „Warte nur, mein
Jungchen was du vor haſt, gelingt dir doch
vorbei!“

Aber dann ging in ſeinem Beſinnen doch
wieder alles ſo merkwürdig wirr durchein-
ander Er hörte den alten Geheimrat
neben ſich: „Könnte es nicht Ottilie ſein?“

Und dann die rätſelhaft aufmunternden
Augen Ottiliens

Alſo endlich Schluß mit den Treppen-
gedanken! Er hatte nichts zu bereuen! Er
war glücklich verlobt. Sobald dieſe Ver-
lobung bekannt wurde, war er aus allen
Nöten! Dieſer Schwiegervater bot die
weiteſten Garantien, die Kredite würden ihm
zu Füßen fallen es gab keine Stockungen
mehr!

Am erſten Mat lag die Million auf dem
Tiſch Trane ſchlief endlich mit brennenden
Schläfen ein. Ym Traum floß die Licht-
reklame: „Der neue Trane“ unausgeſetzt
feurig um ihn herum.

Der neue Trane!
Ja, er kam ſich vor wie ein neuer, anderer

Menſch aber dieſer neue Menſch hatte etwas
Beunruhigendes für ihn.

Jn Gampes weitläufigen Büros ging es
zu wie in einem Taubenſchlag. Er hatte
mehrere Konferenzen angeſagt. Aber als

ohne Zögern vor allerdings mit der Uhr
in der Hand

„Verehrter Profeſſor, verzeihen Sie die
Uhr aber es brennt heute wie ſelten! Und
da ich weiß, daß Sie ebenſo wenig Zeit zu ver-
ſchwenden haben, wollen wir uns in dieſer
Not auf fünf Minuten einigen!“

„Herr Gampe Sie wiſſen, warum ich
komme?“

„Jch nehme an, daß ich es weiß. Ottilie
erzählte mir, daß ſie mit Jhnen übereingekom-
men wäre, Jhre Frau zu werden!“

Gampe lachte reſigniert und bat Trane,
Platz zu nehmen.

falls Sie und Jhre Frau Gemahlin
nichts dagegen einzuwenden hätten!“ vollen-
dete Trane Gampes Satz.

Gampe lachte hell auf.
„Meine Frau Sie weiß zwar noch

nichts! Aber gegen Sie etwas einwenden?
Da müſſen Sie doch ſelbſt lachen, lieber Trane!
Und ich Merken Sie ſich das, bitte, für
ſpätere Zeiten: Gegen Ottiliens Wünſche gibt
es kein Nein! Und Georg Gampe kommt
für ſie als Verneiner erſt gar nicht in Be
tracht! Und ich Gott, ſie will Sie ja hei-
raten und nicht ich! Da wird ſie ja wohl
wiſſen, warum, und, wie geſagt: da tut ſie es
dann eben! Es bleibt mir nur übrig, meinen
Segen zu geben. Und da habe ich als einiger
maßen tüchtiger Geſchäftsmann ſchon heute in
allerfrüheſter Frühe die erſte Konferenz ab
gehalten und mich intenſiv mit Jhnen und
Jhren mir zufällig etwas bekannten Verhält-
niſſen intimer beſchäftigt. Nehmen Sie es mir
nicht übel“. Gampe zog wieder die Uhr „ich
möchte weder taktlos noch protzig erſcheinen,
aber ich habe gerade eine halbe Million
flüſſig und ſehe mich nach einer in Frage kom
menden Bleibe für ſie um. Wären Sie geneigt,
mich als Teilhaber in Jhr Unternehmen ein

Selbſtverſtändlich nur als finanzieller Be-
rater. Jch habe längſt daran gedacht, mich
Jhnen anzubieten, denn es iſt mitunter gar
nicht ſo leicht, flüſſiges Kapital anzulegen. Jch
zögerte immer noch, weil ich dachte: Wir ſind
ihm doch Freund, warum, geht er zu fremden
Geldleuten, um ſich da unter Umſtänden ſehr
zweifelhaft finanzieren zu laſſen

„Sie ſehen, beſter Profeſſor, ich bin ſo
einigermaßen orientiert. Unter Geſchäftsleuten
ſpricht ſich ſo manches herum Alſo, wenn's
Jhnen recht iſt, ſprechen wir morgen abend
etwas eingehender über die Sache. Meine
Damen ſind dann in der Oper wir ſpeiſen
zu zweien und ich hoffe, wir werden handels-
einig. Es iſt ja wohl nicht mehr allzu viel Zeit
zu verlieren.“ Gampe zog zum drittenmal die
Uhr.

„Jetzt, verehrter Herr Schwiegerſohn, bitte
ich Sie allerherzlichſt, mich allein zu laſſen.
Die Herren ſind verſammelt es handelt ſich
da um größere Dinge und Summen., Jch muß
ganz friſch in die Verſammlung hineinſprin
gen, ſonſt mache ich noch Dummheiten Alſo
auf morgen abend! Es bleibt vorläufig alles
weitere unter uns wir wollen Ottilie dieſen
kindlichen Wunſch erfüllen.“

„Verzeihen Sie, Herr Gampe, ich weiß
mich da gar nicht ſo ſchnell hineinzufinden. Jch
kann Jhnen zunächſt nur für Jhre Zuſage und
Jhr großzügiges Anerbieten meinen aller-

verbindlichſten Dank ſagen. Alſo dann auf
morgen abend, wenn Sie gütigſt geſtatten!“

„Um neun wenn ich bitten darf! Früher
werde ich nicht zu Hauſe ſein können es wird
morgen den ganzen Tag über konferiert!“

Es raſſelte an zwei Telephonapparaten
ein Diener brachte auf ſilbernem Teller De
peſchen herein. Gampe öffnete lachend die Tür
und warf ſeinen etwas verlegen dreinſchauen

„Ja, ja ich grüße Ottilie ganz heimlich
Auf Wiederſehen!“
Gampe rannte Trane voraus über den

Korridor in ſein Konferenzzimmer, aus dem
leiſe und laute Stimmen hörbar wurden.

Als Trane draußen war, blickte er eine
Weile rückwärts und zog den Hut ehrerbietig,
als ob er ſagen wollte: „Allerhand Hoch-
achtung!“

Alſo das war Gampe! Er hatte ihn noch
niemals in ſeinem Büro aufgeſucht. Dieſer
Mann war ihm ein anderer, neuer Gampe!

Im ſelben Augenblick ſpiegelte er ſich im
gegenüberliegenden Schaufenſter. Er ſchmun-
zelte ſich an:

„Der neue Trane!“
e

Der erſte Mai brach an. Für die Welt ein
Tag wie ein anderer auch für Einzelſchick
ſale voller Leid, voller Qual, voller Hoffnung,
voller Glück und höchſter Erfüllungen

Uwe Trane hatte die Nacht im Kreiſe
werter Kollegen und Freunde verbracht. Er
war mit allem Glanz abgefeiert worden an-
läßlich ſeines Scheidens aus der Charitsö. Und
in ſeine neue Lebensära als Selbſtbeherrſcher
in das neue Berufsfeld hineinkomplimentiert.

Das Herz hatte ihm ſchwer werden wollen
bei all den ſchönen Reden, die ihm zu Ehren
floſſen. Er hatte reichlich Sekt getrunken,
trinken müſſen, um die immer wieder herauf-
quellende Rührung hinunterzuſpülen.

Mit leichtem Schwips waren ſie dann alle
miteinander durch die ſchwüle Nacht gewandert.
Arm in Arm in breiter Front harmloſen
Paſſanten des öfteren den Weg ſperrend
laut und ausgelaſſen fröhlich, wie in längſt
verklungener Burſchenherrlichkeit

Und dann hatten ſie plötzlich wie gquf Kom
mando vor dem Neubau geſtanden, die Hüte
geſchwenkt und a tempo „Vivat! Vivat Trane!“



e

bube wurde feſtgenommen.

Brand burch Bitzſchiag.
Hohenmölſen. Gelegentlich des ziemlich

ſchweren Gewitters, das Mittwoch lange Zeit
über der hieſigen Gegend ſtand, ſchlug ein Blitz
in das langgeſtreckte Stallgebäude des Reich-
hardtſchen Gutes in Zetzſch. Glücklicherweiſe
konnte ſich das entſtandene Feuer mangels ge-
nügender Luftzufuhr nicht entwickeln, ſo daß
das geſamte Gebäude nur dicht mit Rauch an
gefüllt war. Das Vieh mußte aus den Stal-
lungen getrieben werden. Da die Ortswehr
von Zetzſch und die Motorſpritze von Hohen-
mölſen ſchnell am Brandort erſchienen, ge-
lang es, das Gebäude vor der Vernichtung zu
retten. Während des Gewitters hat es noch
mehrere Male in umliegenden Ortſchaften ein-
geſchlagen.

Schwerer Hagelſchlag.
Stadtilm. Am Dienstag nachmittag gegen

3 Uhr entlud ſich über Stadtilm und Um-
gegend ein ſehr ſchweres Gewitter, verbunden
mit Häagelſchlag, das ungeheure Niederſchläge
zum Gefolge hatte. Jn kurzer Zeit waren
die Straßen und Wege in Seen verwandelt,
da die Abzugsſchächte die Waſſermengen nicht
faſſen konnten Der Hagel lag zwei Finger
hoch. Der Blitz ſchrug in verſchiedene elek-
triſche Leitungen Der Hagel hat in den
Fluren, an Bäumen und Sträuchern ziem-
lichen Schaden angerichtet.

Zwei Pferde vom Blitz getötet.
Großſchwabhauſen. Bei dem Gewitter am

Dienstag wurden einem hieſigen Einwohner
auf dem Felde zwei Pferde vom Blitz er
ſchlagen. Der die Pferde führende Kutſcher
erliti eine leichte Lähmung des rechten Armes.

Mordverſuch eines Siebzehn-
jährigen.

Meißen. Ein 17 Jahre alter Maurer-
lehrling verſuchte eine 14 Jahre alte Fort
bildungsſchülerin, mit der er ein Verhältnis
unterhielt, unterhalb der Straßenbrücke in
der Elbe zu ertränken. Er ſtieß das Mädchen,
nachdem er es gefeſſelt hatte, ins Waſſer. Als
es dem Mädchen gelungen war, ſich von dem
Stricke zu befreien, ging der Verbrecher ins
Waſſer, ſchlug auf das Mädchen ein und ver
ſuchte, ihr den Kopf unter das Waſſer zu
drücken. Auf die Hilferufe des Mädchens
kamen Straßen aſſanten herbei. Der Morbd-

Er erklärte, das
Mädchen habe ihn geärgert,

Gegen Seikengewehr und
Schulterriemen.

Leipzig. Der Verband Sächſiſcher Polizei-
beamter fordert in einer Eingabe an den
Miniſter des Jnnern Abſchaffung des Schulter-
riemens und des Seitengewehrs. Begründet
wird die Forderung damit, daß die Beamten
bei Zuſammenſtößen ſehr oft an den Leib- oder
Schulterriemen gefaßt und umgeriſſen worden
ſind.

Mokorradunfall
durch einen Hund.

Sylda. Der Bautechniker Ernſt Bock
ſtürzte, weil ihm ein Hund ins Rad lief, mit
ſeinem Motorrad ſo unglücklich, daß er ein
Schienenbein brach. Der Verunglückte wurde
mit einem Auto ins Krankenhaus überführt.
Der Beſitzer des Hundes konnte bisher noch
nicht feſtgeſtellt werden.

Morl. (Aus Anlaß der Feuerver-
hütungswoche) nahm die hieſige Feuer-
wehr am Sonnabend abend an einer Uebung in
Gimritz teil.

Und Uwe hatte mitgerufen, lachend ſich ſelbſt
leben laſſen.
Wangen naß werden fühlte es heiß in ſich
aufſteigen:

Und dabei fühlte er Augen und

Deutſche Fußballmeiſterſchaft
Das Spielprogramm der Vorrunde

am 18. Mai.
Geſchäftsführender Ausſchuß und Spiel-

ausſchuß des Deutſchen Fußball-Bundes haben
nunmehr für die am 18. Mai ſtattfindende
Vorrunde zur Deutſchen Meiſterſchaft folgen
des Spielprogramm aufgeſtellt:

Jn Berlin: (Poſtſtadion) Hertha BSC
Beuthen 09

Jn Bochum: (Tus-Platz) Schalke 04
Hannover 96 oder Arminia.

Jn Breslau: (Stadion) Breslauer Sport-
freunde 1. FC Nürnberg.

Jn Halle: (VfL. Platz) Dresdner SC.
VfB. Königsberg.

Jn Hamburg: (Eimsbüttel) Holſtein Kiel
VſB. Leipzig

Jn Frankfurt: (Stadion) Eintracht Frank
furt VfL Benrath.

Jn Nürnberg: (Stadion) Spielvereinig.
Fürth Tennis Boruſſia.

Jn Stettin: (SSC. Platz) Titania Stet-
tin Köln Sülz oder Fort. Düſſel-
dorf.

Der Beginn iſt durchweg auf 16 Uhr feſt-
geſetzt worden.

Die am 1. Juni ſtattfindende 1. Zwiſchen-
runde ſollten Hertha BSC., Eintracht-Frank-
furt, Dresdner SC., der dritte weſtdeutſche

Kötſchau. Vor kurzem fand das Schau und
Werbeturnen des ATV. Kötzſchau, verbunden
mit Ehrung von Jubilaren, im hieſigen Gaſt-
hof ſtatt. Ein impoſantes Bild ſtellte der Auf-
marſch der Turner, Schüler und Schülerinnen
dar. Nach einem Vorſpruch begrüßte der Vor
ſitzende das zahlreich erſchienene Publikum.
Hierauf folgte die Ehrung eines Mitgliedes
H. Beyer in Anerkennung ſeiner 25jährigen
aufopferungsvollen Tätigkeit im Verein. An
ſchließend daran hielt Gauvertreter Meyer
eine Anſprache, in der er die Notwendigkeit
des Turnens betonte und zum Ausdruck
brachte, daß das Turnen nicht nur des Tur-
nens wegen gepflegt werden ſolle, ſondern
auch dazu beitrage, die Gegenſätze in partei-
politiſcher, konfeſſioneller und ſozialer Hin
ſicht zu überbrücken und alles Trennende zu
rückſtellen. Dann erfolgte durch den Gau-
vertreter die Ehrung des Vereinsvorſitzenden
Herrn Meinhardt, der die höchſte Aus
zeichnung, die die deutſche Turnerſchaft über-
haupt zu vergeben hat, den Ehrenbrief
der DT. und als deſſen äußerſt ſichtbares
Zeichen dafür die ſilberne DT.-Nadel erhielt.
Der Geehrte iſt 40 Jahre Mitglied der deut-
ſchen Turnerſchaft, 25 Jahre Mitglied des
Allgem. Turnvereins Kötzſchau und bekleidet
16 Jahre lang das Amt als Vorſitzender des
Vereins.

Schließlich begannen die Freiübungen der
Schüler und anſchließend daran Singſpiele
der Mädchen. Die Uebungen der Kinder konn-
ten als gelungen bezeichnet werden. Jm weite
ren Verlauf des Nachmittags wurden Bezirks-

ſeine Braut zu werden die Gefährtin ſeiner
Mannesjahre, ſeines vor ihm liegenden
arbeitsreichen Lebensweges

„Zurück! No in i t cao einmal Alles Offizielle war erledigt. Wieder aller
Ferien! Noch einmal wieder Mutter ſagen band ſchöne Reden Berge erleſenſter Blumen
dürfen und dieſem verſtehenden lebensfrohen e reihe t geſgireärtlichen Mutterherzen ſein ausbrechendes Weſungsgerug einen rig
annesleid klagen dürfen mehr Begräbnis glsAlles vergangen alles vorüber! t wollte ſie ſich noch ordnungsgemäß zu-
Seine ganze Jugend flügelte vor ihm her
die Bilder jagten einander und brachen im

weiten Nebel zuſammen, der dieſe ſchwüle
Nacht geſpenſtig einzuhüllen begann und erſt
im ſpäten Morgen gegen den blauen Himmel
kreiſend, zerrann.

Und Uwe ſchlief bis in den ſpäten Morgen.
Er war ſo müde und graute ſich vor dem Tag

vor dieſem Tag, den ſeine Seele ſich mal
voller tauſend Freuden erträumt.

Bleierne Schwere in den Gliedern, erhob
er ſich. Wozu dieſe ganze Eröffnungsfeier?
Wozu all dieſer Wichtigkeitskram?

Warum nicht einfach wie alle Tage ſtatt in
ſeinen alten Pflichtenkreis in das neue Haus
eintreten ein leiſes „Gott geb's!“ auf der

Schwelle ſtammeln und an die Arbeit gehen!
Freilich, in dem großen neuen Hauſe

wartete noch keine Arbeit auf ihn!
Wo lebte der, der hier den erſten Seufzer

tun würde? Für wen würde er zuerſt ſeinen
weißen Kittel überſtreifen? Weſſen Blut
würde zuerſt unter ſeinem Meſſer durch die
weißen Binden tropfen?

Wie der geſchäftige Ladner, der auf ſeinen
erſten Kunden wartet, kam er ſich vor.
w ne lächelte vor ſich hin, und zugleich ekelte

Nicht der kleinſte Gedanke verirrte ſich in
das Haus, in dem ein junges, raſſiges Ge

rückhalten, ſtand Ottilie, unwirklich große
weiße Roſen im Arm, in der feſtlich gekleideten
Menge.

Ja da ſtand Ottilie und blickte mit halb
ſtolzbewundernden halh aufgeregt-entgeiſterten
Augen zu ihm herüber. Und ſeine Blicke
wußten ihr nichts zu antworten als: „Wär's
nur erſt vorüber!“

Und dann dachte er an das, was not-
gedrungen folgen mußte: das große Frühſtück
um Eins im Hauſe Gampe, an dem ſeine Ver-lobung mit Ottilie bekanntgegeben werden
würde! Eine Jronie nach der anderen! Er
fühlte ſich im Augenblick weder bei der einen,
noch bei der anderen ſeeliſch beteiligt.

Wieder ſuchten Ottiliens Augen die ſeinen.
Diesmal brennend, erwartungsvoll, in lachen-
dem Leuchten. Trane fühlte ihre Küſſe jenes
entſcheidenden Abends auf ſeinen Lippen. Eine
warme Welle ſtieg ihm zu Kopf. Er nickte ihr
ernſt zu.

Ja, er gehörte nun zu ihr und ſie zu ihm
Er konnte es nun mit allen Winden auf-
nehmen er hatte eine Stelle gefunden, wo
er fortan heimiſch ſein würde. Die ſtolze ab-
wegige Ottiſie hatte ſich in liebender Demut
zu ihm geneigt zu Glöck und Leid wie es be-
ſchieden war ſie hatte den Kampf um
ihn gekämpft und geſiegt. Sie liebte ihn er

wußte es ja ſo lange ſchon.
des ganze bewegte Menſch ſrrebte zu

Kandidat Köln Sülz oder Fortung Düſſeldorf
und 1. FC. Nürnberg mit Sicherheit erreichen,
dagegen iſt der Ausgang der Spiele in Bo-
chum, Hamburg und Nürnberg als offen zu
bezeichnen.

Die deutſche Elf gegen England
Die deutſche Ländermannſchaft, die am

Sonnabend in Berlin den ſchweren Kampf
gegen die engliſchen Berufsſpieler aufnehmen
ſoll, iſt ſoeber aufgeſtellt und ſteht wie folgt:
Kreß (Rot-Weiß-Frankfurt); Schütz, Stubb
(beide Eintracht-Frankfurtßdß; Mantel (Ein-
tracht-Frankfurt), Leinberger (Spielvg. Fürth),
Heitkamp (Bayern-München); Bergmaier,
Pöttinger (beide Bayern-München), Kuzorra
(Schalke 04), Hoffmann DSC.), Hofmann
(Bayern-München).

Erſatzleute: Gehlhaar (Hertha-BS0C);
Weber (Kaſſel); Brunke (Tennis-Boruſſia);
Müller (Hertha-BSC.); Czepan (Schalke 04);
und Appel (Berliner SV. 92).

Bis auf drei Mann iſt es alſo die gleiche
Elf, die gegen die Schweiz den 5:0-Sieg
herausholte. Jn der Läuferreihe iſt Hergert
ausgeſchieden; für ihn ſpielt Mantel, Ein-
tracht-Frankfurt, der frühere DSC.er. Jm
Sturm ſind Sackenheim und Huber ausge-
bootet; an ihre Stelle kommen Pöttinger,
Bayern-München, und Hofmann, Bayern-
München.

Schau und Werbekurnen
des ATV. Kötſchau.

freiübungen ſowie Stabübungen und Flaggen-
ſchwingen der Mitglieder gezeigt. Beſonders
erwähnenswert ſind die Uebungen der Vor-
turnerſchaft, die mit Pferdſpringen, Geräte-
turnen am Barren und Reck reichen Beifall
erntete. Jn kurzen Worten dankte Ortspfarrer
Paſtor Oehme im Namen aller Anweſenden
für das bunte Bild der Darbietungen, die
ſicherlich bei allen Anklang gefunden haben
werden. Ein Turnerball beſchloß den gelunge-
nen Abend.

Tennisplatzweihe
bei der Turneriſchen Vereinigung.

Die Turneriſche Vereinigung wird am
kommenden Sonntag ihre Tennisplatzanlage
auf dem Platze an der Friedrichſtraße in Be
nutzung nehmen. Sie veranſtaltet aus dieſem
Anlaß 11 Uhr eine kleine Feier, zu der alle
Mitglieder, insbeſondere die der Tennisab-
teilung, zur Teilnahme gebeten werden.
Einige Spiele werden ſich der offiziellen Er-
öffnung anſchließen.

Der Spielplanentwurf hängt im Vereins-
heim zu jedermanns Einſicht aus. Wünſche
über anderweitige Einreihung, die nach Mög-
lichkeit berückſichtigt werden, ſind beim Ob-
mann zu beantragen. Tennisfreunde, die der
Abteilung vor Schluß der Liſte noch beitreten
wollen, ſind ebenfalls zur Feier geladen oder
werden gebeten, ihre Anmeldung bei Herrn
vom Berge, Siedlung Eigenheim, abzugeben.
Hoffentlich zeigt der Himmel der Veranſtal-
tung ein freundliches Geſicht.

ihr hinüber zu ihr, die nun ſein Schickſal
geworden war. Strebte ihr mit allen guten
Vorſätzen, mit freudigem Wollen, mit zärtlich-
ſtummen Verſprechungen. S

Eine Stunde ſpäter ſaßen ſie nebeneinander
an der langen, verſchwenderiſch geſchmückten
Tafel als verkündetes Brautpaar im Kreiſe
der Freunde und erreichbaren Verwandten.
Srrahlen Glückwünſche empfangend, gefeiert
und von ſo vielen Seiten beneidet.

Gampe als erklärter Schwiegervater ſprach
warme Worte und toaſtete auf das ſtolze Glückſeines einzigen Kindes, das ein ſertenes

Herzensglück war. Cäcilie Gampe liefen
blitzende Freudentränen über die Wangen und
als er den Sektkelch hob, hob ſie den ihren ihm
entgegen und drückte ihm die Hand: „Jch
danke dir, Georg,“ ſagte ſie leiſe und nickte
zu Ottilie hinüber, mit der ſich Trane erhob
und mit den Eltern die Gratulationscour er-
öffnete, die ſich unter ſcherzendem Geplauder
vollzog.

Als alles wieder auf ſeinen Plätzen war,
klang die Muſik leiſe aus die die ſtürmiſchen
Hochs und Hurras begleitet hatte. Eine tiefe
Pauſe ſetzte ein in der ſich Gampe zu ſeiner
Frau neigte und allen hörbar ſagte: „Wo iſt
denn Tom? War er auch nicht in der Klinik?“

Trane fragte nun auch Ottilie: „Ja, richtig
war Turner eigentlich hei der Feier? Jch

beſinne mich doch nicht
Ottlie lächelte vor ſich hin. „Nein er war

nicht da, und er kommt auch nicht hierher,
er hat ſich geſtern bei mir entſchuldigt ſeine
Nieren plagen ihn einmal wieder er
liegt zu Bett und bedauert unendlich!“

„Alſo wirklich .7“
Uwe legte den Arm um Ottiliens Stuhllehne

und ſah der Braut ſchmunzelnd in das offene
Geſicht in dem allerhand Schelme irrlichterten.
„Seine brennende Eiferſucht verriet ſich ja in
all ſeinem Tun und Reden, aber da ich ihn

Renn-Kujar-MAegaria ves
Deutſchen Kanu-Verbandes.
Den Auftakt der diesjährigen Veranſtal-

tungen in Mitteldeutſchland bildet wiederum
die nunmehr zum neunten Male in Halle
durchgeführte Rennboot-Regatta des Deutſchen
Kanu- Verbandes am Sonntag, dem 11. Mai,
von nachmittags 3 Uhr an. Das Melde-
ergebnis iſt trotz der ſchweren Wirtſchaftslage
ein durchaus erfreuliches. Elf Vereine aus
Köln, Dresden, Leipzig, Deſſau, Pirna, Merſe-
burg, Neuröſſen und Halle werden mit 73
Fahrern am Start erſcheinen.

Rundfunkprogarmm.
Leipzig

Freitag, 9. Mai.
10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10,05 Uhr: Wetterdienſt u. Verkehrsfunk.
10,20 Uhr: Bekanntgabe d. Tagesprogramms
11,00 Uhr: Funkwerbenachrichten.

Anſchl.: Werbeveranſtaltung „Neues von
Hermann Tietz“.

11,45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtands-
meldungen.

12,00 Uhr: Das Auslang interpretiert deutſche
Muſik. Schallplatten.

12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,00 Uhr: Preſſe- und Börſenbericht, Wetter

vorausſage.
Anſchl.: Querſchnitte durch die Unter-
haltungsmuſik.
Schallplatten.

14,30 Uhr: Das neue Buch.
15,00 Uhr: Dienſt der Landfrau.
15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16,00 Uhr: Menſchenökonomie.
16,30 Uhr: Aus deutſchen Opern.
17,55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18,05 Uhr: Eſperanto.
18,25 Uhr: Engliſch.
18,45 Uhr:
19,00 Uhr:

und
19,30 Uhr:

Tagesfragen der Wirtſchaft.
Die engliſche Gegenwartsliterakur

die Kulturfragen unſerer Zeit.
Konzert.

20,30 Uhr: Zu Schillers 125. Todestag.
21,40 Uhr: Aus der Violinliteratur.
22,15 Uhr: Zeit, Wetter, Preſſe und Sport.

Anſchl bis 24 Uhr Unterhaltungskonzert.

Königswufſterhauſen
Freitag, 9. M

6,30 Uhr: Funkgymnaſtik.
6,55 Uhr: Wetterbericht.
9,30 Uhr: Baſtelſtunde.

10,00 Uhr: Chineſiſche Schüler und ihr deut
ſcher Lehrer.

10,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
12,00 Uhr: Romantiker in der Unterhaltung

Schallplatten.
12,25 Uhr: Wetterbericht.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14,30 Uhr: Kinderſtunde.
15,00 Uhr: Jungmädchenſtunde.
15,30 Uhr: Wetterbericht.
15,40 Uhr: Gefahren der Graphologie.
16,00 Uhr: Bericht über die Tagung der inter

nationalen Lehrerverbände in Prag.
16,30 Uhr: Konzert Leipzig.
17,30 Uhr: Die Bedeutung des Rundfunks

für das Anſtaltsweſen.
17,55 Uhr: Fragen der Baufinanzierung.
18,20 Uhr: Unterhaltende Stunde.
18,40 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene.
19,05 Uhr: Lebendiges Bauen.
19,30 Uhr: Wiſſenſchaft. Vortrag für Aerzte.
19,55 Uhr: Wetterbericht.
20,00 Uhr: Wie kann ich Rundfunkvorträge

für mich nutzbar machen?
20,30 Uhr: Gedenkfeier am 125 Todestage

Friedrich Schillers.
Anſchl.: Zeit, Wetter, Bekanntgabe der
Tagesnachrichten, Sportfunk.

22,30 Uhr: Kartenſpiele.
Anſchl.: Jnternation. Marſchprogramm.

niemals ernſt nahm, und dir wahrhaftig ſolch
eine Geſchmacksverirrung nicht zuzutrauen
vermochte

Ottilie hob den Finger, den Trane ergriff
und ſchelmiſch küßte. Vielleicht finden andere
Leute freilich, daß es eine noch größere Ge-
ſchmacksverirrung iſt mich ledernen Menſchen
zu küren

Ottilie ſchmiegte ſich etwas feſter an Trane
Der zog ſeine ſchlanke Hand heimlich an ihr

erz.
Lachend: „Darüber wollen wir nicht ſtreiten!

Aber ich möchte dich doch warnen Uwe
nimm Tom Turner ernſt er iſt einſchlimmer Feind und vergißt dir dieſe Nieder
lage im ganzen Leben nicht. Nicht, daß ich
mir einbilde, er ſtirbt darum an gebrochenem
Herzen, aber ſeine verletzte Eitelkeit wird ſich
eines Tages rächen!“

„Jch kann's abwarten! Und werde jeden
Stich und Hieb mit Vergnügen parieren!“

„Jhr verkennt ihn alle, Tom iſt nicht ſo ein
fach und klar zu überſehen, wie man allgemein
annimmt.“

Trane leicht lauernd: „Du kennſt ihn anders
und beſſer ſcheint mir ihr wart vettern-
haft vertraut miteinander dein Vater
bevorzugte ihn auffallend

„Weil er ihn genau kennt und ihn abſolut
für einen Faktor hält mit dem zu rechnen iſt!“

Als Geſchäftsmann ſelbſtverſtändlich das
bezweifle auch ich nicht er weiß ſicher ſein
Gut zu mehren, und iſt vielleicht nicht mal
kleinlich in all ſeinen Bewegungen

„Nicht im geringſten! Aber in ſeinem Cha-
rakter ſind gefährliche Widerhaken, und wehe
dem, der daran jemals hängen bleibt!“

Trane beugte ſich vor, um in Ottiliens Ge
ſicht deutlicher leſen zu können.

„Ottilie haben wir wirklich in dieſen
Stunden kein anziehenderes Thema als Tom
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Ein Schwachſtromkruſt.
Die Verhandlungen über den Verkauf der Aktien-

majorität der C. Lorenz A.G. an die von der AEG.
und der Jnternational Telephone Telegraph Co. ge
gründete Standard Elektrizitäts Geſellſchaft ſind
zum Abſchluß gelangt. Der Hauptbeſitz des Ver
hauf gelangten Aktienpakets befand ſich in Händen der
holländiſchen Phiſips Geſellſchaft. Ueber den Kaufpreis
waren genaue Einzelheiten nicht in Erfahrung zu
bringen, doch dürfte nach der Kursgeſtaltung der
Lorenz Aktien in den letzten Tagen an der geſtrigen
Börſe erreichte die Lorenz-Aktie, die noch am 25. April
112 Proz. notierte, einen Höchſtſtand von 186 S
der uebernahmepreis ungefähr mit dieſem Höchſtkurs
übereinſtimmen. Es handelt ſich um etwa 90 Proz.
des 6 Mill. Mark betragenden Aktienkapitals.

Künftig wird es in Deutſchland auf dem Gebiete
des Telephonweſens zwei überragende Gruppen geben:
die SiemensGruppe und die Standard Electric Com-
pany. Auf drahtloſem Gebiete, beſonders ſoweit der
Bau von drahtloſen Sendern in Frage kommt, führen
bisher Telefunken und Lorenz. Telefunken werden je
zur Hälfte von der AEG. und von Siemens Halske
kontrolliert. Wenn nunmehr Lorenz zur Standard
Electrie geht, die ihrerſeits wieder mit der AEG.
Gruppe in verwandtſchaftlichen Beziehungen ſteht, ſo
kommt alſo Lorenz auf dieſem Umwege mit dem bis-
herigen Prezebgegner Telefunken in Berührung. Da-
mit dürfte der Konzentrationsprozeß zu einem gewiſſen
Abſchluß gelangt ſein.

Bank für Jnduſtrie- Obligationen wird
aufgelöſt.

Der Geſetzentwurf zur Auflöſung der Bank
für Jnduſtrie- Obligationen iſt nunmehr dem
Reichstag zugegangen. Er ſieht die Ermächti-
gung für die Reichsregierung vor, den Zeit-
punkt für die Liquidation der Bank für Jndu-
ſtrie Obligationen zu beſtimmen. Die Jndu-
ſtriebelaſtungs-Abgaben, die noch weiter er-
hoben werden, gehen ohne Vermittlung der
Bank direkt an die Reichskaſſen als Steuer-
einnahme.

Chemiſche Werke Schönebeck A.G. in
Schönebeck a. E.

Die Geſellſchaft, deren Aktienkapital ſich in
den Händen des Lübecker Poſſehl-Konzerns
befindet, ſchlägt für das Geſchäftsjahr 1929
eine Dividende von wieder 6 Prozent
auf 600 000 M. Aktien vor. Das Aktienkapital
iſt bekanntlich Anfang dieſes Jahres um
400 000 M. auf 1 Mill. M. erhöht worden. Die
neuen Aktien ſind erſt am 1. Januar 1930
dividendenberechtigt. Der Geſchäftsgang des
Unternehmens wird von der Verwaltung als
befriedigend bezeichnet.

Nordhäuſer Tabakfabriken AG.
Nach dem Beſchluß des Aufſichtsrates ſollte für das

Geſchäftsjahr 1929 eine Dividende nicht zur
Verteilung gelangen, nachdem bereits im Jahre
1928 die Dividende von 10 auf 5 Proz. herabgeſetzt
worden war. Jn der Generalverſammlung bemängelte
eine Oppoſitionsgruppe, die mehr als 10 Proz. des
2575 000 M. betragenden Aktienkapitals vertrat, den
vorgelegten Abſchluß und erzwang die Vertagung
der Verſammlung. Ein Termin für die neue
Generalverſammlung iſt noch nicht beſtimmt.

F. Ad. Richter Cie. A.-G., Baukaſtenfabrik
in Rudolſtadt.

Wie verlautet, wird für das Geſchäftsjahr 1929 nach
13 638 (12 923) M. Abſchreibungen ein Reingewinn von
11 464 M. ausgewieſen (i. V. 7207 M. Verluſt). Dar
aus ſollen nur auf die Vorzugsaktien je 6 Proz. Divi-
dende für 1928 und 1929 gezahlt werden.

Leipziger Braunkohlenwerke A.G. in Kulkwitz
bei Leipzig.

Das der Leipziger Landkraftwerke A.G. nahe
ſtehende Unternehmen verteilt auch für 1929 auf das

Mark betragende Aktienkapital keine Divi
dende.

Berliner Börse
vom 7. Mai

Reichsbdank-
diskont 5

Donnerstag, den 8. Mat 7960
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J. G. Farben berichkek.
Dem Bericht des Vorſtandes entnehmen

wir folgende Ausführungen:
„Die im Jahre 1929 eingetretene rückläufige

Bewegung in der Weltwirtſchaft iſt auch auf
unſer Unternehmen nicht ohne Einfluß ge-
blieben. Die Abſchwächung der Weltkonjunk-
tur hat auf dem Farbengebiet infolge
der von uns getroffenen Verſtändigungen
keine weſentlichen Veränderungen in den
Gleichgewichtsverhältniſſen zwiſchen den wich-

Erzeugergruppen gebracht. Jn anorga
niſchen Erzeugniſſen und r Zwiſchen-
rodukten hat das Jahr 1929 eine erneute Um
atzſteigerung gebracht. Auf dem Leicht-

metall- Gebiet finden die neuen Aetzplatten
aus Elektronmetall auch im Ausland immer
größere Beachtung. Der Abſatz in Lacken
und Lackrohſtoffen ſowie Löſungsmitteln,
Weichmachungsmitteln, techniſcher Collodium-
wolle uſw. konnte weſentlich ausgedehnt wer-
den. Auf dem Gebiet der Pharmazeutika
(einſchließlich Pflanzenſchutz) war die Ent-
wicklung im abgelaufenen Geſchäftsjahr ſehr
befriedigend. Die Serum- Produkte und
veterinär mediziniſchen Präparate
ebenfalls vermehrten Abſatz. Das Geſchäft
zu dem photographiſchen Gebiet ge-
geſtaltete ſich gleich günſtig wie im Vorjahre.
Die Steigerung des Abſatzes im Kinofilm-Ge-
ſchäft blieb etwas hinter der des allgemeinen
photographiſchen Gebietes zurück. Die Lage
auf dem Kunſtſeide- Gebiet iſt nach wie

fanden

vor ſehr unbefriedigend, was in erſter Linie
der ungünſtigen Konjunktur der geſamten
deutſchen Textilinduſtrie und dem mangelnden

ollſchutz der deutſchen Fabrikation zuzu-
chreiben iſt. Unſere Produktion an Dünge-
tickſtoff iſt gegenüber dem Vorjahr einge
ſchränkt worden, um die Lagervorräte nicht
zu ſehr über die als eiſernen Beſtand not
wendigen Mengen anwachſen zu laſſen. Bei
der ungünſtigen Lage der Landwirtſchaft kann
mit einer Steigerung des deutſchen Verbrauchs
nicht gerechnet werden. Der Abſatz an
Leichtbenzin iſt im Gegenſatz zu früher
un verhältnismäßig ſtark gegenüber der Ge-
ken geſtiegen. ter greift unſer

erfahren ein, mit dem es möglich iſt, gerißt
ſchwere Rohöle ſo vorzubereiten, daß ſie ſich
in den vorhandenen Raffinieranlagen ebenſo
verarbeiten laſſen wie die früher faſt aus
ſchließlich verarbeiteten leichten Rohöle. Was
die Hydrierung von Kohle und Teer
anbelangt, ſo haben wir auf dieſem Gebiet
unſere Arbeiten fortgeſetzt. Die immer neuen
Erfahrungen, die hier gewonnen werden,
laſſen einſtweilen ein allmähliches Vorgehen
im Großbetriebe angezeigt erſcheinen.

Aus der folgenden Zuſammenſtellung iſt
die Höhe der Förderung unſerer Braun und
Steinkohlen-Gruben ſowie der Gruben der
A. Riebeckſchen Montanwerke während der
letzten drei Jahre erſichtlich:

Braunkohle.
1927 1928 10929Geiſeltal-Gruben 3916660 t 50483 328 t 4255 860 tBitterfelder Gruben 32097526t 3948 006t 4229010 tRiebeckſche Gruben 8 516 222t 9482 386t 8182 061 t

Rheiniſche Gruben (Wachtberg) 2713386 t 3016 450 t 3144 515 t
Verſchtedene Gru ben 147 089 t 550 205 t 478 021 t

18 500 883 t 22 040 375 t 20 289 467 t
Steinkohle und Koks.

Zeche Auguſte Viktoria
Steinkohlenförderung insgeſamt 900 427 t 980 925 t 1148 982 t
Kokserzeugung (417845 t (467 603 t 508 709 t

Die Belegſchaft unſerer Geſellſchaft ein
ſchließlich derjenigen des Ammoniakwerkes
Merſeburg G. m. b. H., der Kalle Co. Aktien
geſellſchaft, Wiesbaden-Biebrich, und der Aktien-
geſellſchaft für Stickſtoffdünger, Knapſack bei
Köln, aber ausſchließlich der ſonſtigen nahe-
ſtehenden Werke betrug am 31. Dezember 1929:
97750 Arbeiter und Angeſtellte.

Ueber die durch Jntereſſengemeinſchaft ver
bundene

A. Riebeck'ſche Monkanwerke
Aktiengeſellſchaft, Halle a. S.

bemerkt der Bericht: Die milde Witterung im
letzten Winter hat einen Rückſchlag in den
Monaten November Dezember zur Folge ge-
habt, der ſich auch im erſten Vierteljahr 1930
ausgewirkt hat und heute noch die Betriebe be-
einträchtigt. Für den Abſatz in den Erzeug-
niſſen der Paraffin- und Mineralölfabriken iſt
die ſchwierige Lage des Weltmarktes nachteilig
fühlbar geworden. Laut Paragraph 4 des
Jntereſſengemeinſchafts-Vertrages können die
Jnhaber von Aktien der A. Riebeckſchen
Montanwerke Aktiengeſellſchaft ab 1. April
1930 ihr Umtauſchrecht in Aktien unſerer Ge-
ſellſchaft ausüben.

Auf dem Konto
„Bekeiligungen u. Werkpapiere“
iſt u. a. der Beſitz an Aktien oder Anteilen
nachſtehender Geſellſchaften verbucht: Ammo-

Daimler-Benz 39,00
Demmer, Gebr.
Ditsca.-Atlant. Tel. 126,650 128,50
Deuische Asphalt 116,00 116,50

39,75

T Dentescue Anleihen
7. 5. 6. 5.

6 Dtsch. Wertbest,
Anleihe 1923

6 do. für 2. 9. 35 092,62
7Dt. Reichsanl. 29 103,40 103,75
6Dt. Reichsanl. 27 87,40 87,26
3Dt. Reichssch K' 87.25 87. 25
6 Pr. Staatsanl

94,62 94,401928 auslosbar
6 Pr. Staatssch.

l. Folge 100,10 100,10
7 do. l. Folge 99,30 99,20
7 Thür. Staatsa.26 86,62 86,75
7 do. Rm. 27u. La. B. 86,00 86,75
6* Dtsch. Reichsp-

I. 2. rz. 1. 10. 30 100,26 100,25
8 Pr Lds.Rent. 3k. 98,00 98,00
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein 60,30 59,62
Dt. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch. 12,12 11,37
Anhalt. Anl.- Aus

60,00 659, 00

57,00

8,25

Accumulat.-Fabr.

Alexanderwerk

do. do. Vorz. A.
Alsen Portl.-Cem

Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vor

Annaburg. Steing.
Augsb. Nbo. Mfbr.

Bachm. Ladewie
P J. Bemberg

Bergmann Elektr.
Berl.-Guben. Hutt.
Berlin Holz-Kont,
do. -Karlsruh. Ind.

losungs- Schein do. Maschinenb.
Thüring. Anleihe-
Auslosungssch. S

Ot. Wertbest. Anl. S
Dt. Schutzg. An 8,650

Verkehrs Akten
A. G. J. Verſenrsw. 129,87 (129,00
Allg. Lokalb. u. Kr. 166,50 166,00
Brnschw. Land. E. 40,25 40,25
Canada-Abl.-Sch.
ODt. Eisenb.-Betr. 80,60
do. Reichsb. V.- A. 95,37
Gr. Casseler Strb. 64,50 64,60
do. do. .-A. 87,00

Halb.- Blankenbg-
Halle-Hettstedt
Hbg.-Amer. Pack. 112,00 110,62
Hamburg. Hochb. 81,60
do. Sudam. Dpfsch 170,26 170, 26
Hansa Dampksch. 160,00 158, 26
Neptun Bremen 124,00 124,00
M Lausitz. Eisenb.
Norddtsch Llovd 112,00 110,87
Nordh.-Werniger. 40,50
Oestr.-Ung. Stisb.
Schant. Eisenb. 76,60
Verein. Elbschift.

2

Braunk. &Brik. nd
Braunschw. Kohl,

do. Maschinen

4. Brüning Sohn
Buderus Eisenw.
Gvk-Guldenwerk.
Calmon, Asdest
Capito Klein
CLartonnagen-Ind,
Charl. WVasserwhk,

do do. Grünan
do. do, v. Hevden
do. Ind. Gelsenk,

Chromo Najork
Coneord. chem. F.

do. Spinnerel
Contin. Gummiw.
Corona Fahrrad

Industrie-RKtien

Adler Portl.-Zem. 70,00
Adlerhütten Glas 86,00

Allg. Kunstzijde U. 110,50
Allg. Elektr.-Ges, 169,00

174,87

Ammendk. Papier 139,75
79,26

Ankerwerke A. G. 219,76
15,75
79,00

J. Berger Tiefbao 306,00

Berthold. Mess. L. 51,
Bösperde Walzw.
Brauhaus Nurnbg. 168,00 158,00

do Jute-Spinn, 117,50 117,50

Breitend. Portl.-C. 121,75
Brown, Boveri Co.

Chem. Fbr. Buckan 89,00

do, Werke Albert
Chemn Akt. Spin.

do. Babcock W. 120,00 120,00
do. Cont. GasDess. 166,60 168,25
do. Erdöl- A.G.
do Jute-Spinner.
do. Kabelwerke
do. Linoleumwk. 241,60 241,76
do. Post u Eb. VK.
do. Schachtbau
do. Spiegelglas.
do. Steinzeug
do. Teleph. u. Kab.
do Ton- u. Steinz. 180,76
do. Wollw.-Man.
Dtsch. Eisenhdl.
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton
Doornkaat A. G. 114,50 114,50
Oscar Dörffler
Dortmund. A. Br. 230,00 231,25
Dürener Metallw. 131,50 133,00
Dvnamit A. Nobel 87,00 87,87
ENenburg. Kattun
Eintracht Braunk. 143,00 144,00
Eisenb.-Verk.-M. 157,75 158,00
Elektra Dresden 175,00 175,60
Elektr.-Liet.-Ges. 165,76 168,00
Elek. Licht u. Kraft 166,50 168, 00
Engelhardt- Braun 220,00 221,00
Eschweil. Bergw. 218,00 218,00
Essen. Steinkohl. 141,60 141,00 K
ExcelsforFahrrad 18,75 14,00
Fahlb. Saecharin
Falkenstein Gard, 118,26 118,25
I. G. Farbenindust. 182,60 188,00
Fein -Jute-Spinne
Feibisch A.-G. 2
Feldmühle Papier 177,00 176,60
Felt. Guilleaume 128,25 124,00
Flensb. Schiffbaun 54,00
Fraustädt. Zucker 56,00
Friedrichshütte eR. Frister Co.
Froebeln Zuckert. 58,25 58,25
Gas-, W.-, El.-Anl, u
Gebhardi 4 Co.
Gebhardt& Königl S
Gelsenkirch. Be
GermaniapPortl.
Ges. f. elekt. Unt, 166,50 166,00
Gidemelster& Co. 108,00 108,00
Giadbacher Wolle 132,00 ſ.
Glanalger Aue

Harburg.

Hedwigshütte

Hilgers A.G.

Horchwerke

Huta Breslau

Lahm
Laurahütte

Lindström

Ise Bergbanindustriebau A. G.
Max Jüdel Co, 124,00
Julich Zuckertabr, 60, 26

Kahla Porzellan
Kaiser Keller AG. 80,

aliw. Ascherslb. 226,00 224,50
Uöckner- Werke 100,26

C. H. Knorr A. G. 180,00 180,00
Kölin-Neuess Bgw 104,75 104,75
Köln. Gas- u. Elktr.
Körbisd. Zuckerfb.
Körting, Gebr.
Körtings Elektrw. 102,765
Kytfſhäuserhütte 46

r Co.

Glockenstahlw.
Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr. 137,12
Hammersen A.G.
Hannover Masch.
Harbdurger Eisen

Gummi
Harpen. Bergbau 124,00

Heidenau Papier
Hildebrd. Mühlen)

Hilpert Maschin. 112,765
Hirsch Kupferw.
Hirschberg, Leder
Hoesch, Els. u. St. 107,00 107,265
Hokfmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbraueres 173,00 173,00

Hotelbetriebsges, 151,50 166,00
Hubertus Braunk 123,00 123,00
Humboldtmüuhle

Leipz. Br. Riebeck 188,00 138,75
do. Immobilien
do. ſ.andkraftw.
do. Planof. Zimm.

LeonhardBraunk, 166,60 168,60
Leopoldsgrube 66,00
Linde's Eismasch. 168,00

Lingel Schuhfabr.
er- Werkere 100.80 166 o

C Lorenz A-

niakwerk Merſeburg G. m. b. H.,Merſeburg, nom. RM. 101 250 000, von einem
Grundkapital von nom. RM. 136 000 000,
Haupterzeugniſſe: Stickſtoff und Benzin;
Rheiniſche Stahlwerke, Eſſen-Ruhr (67 078 000

150 000 000 Steinkohlen, Koks- und Neben-
produktezy A. Riebeckſche Montan-
werke A.-G., Halle (Saale) (15 757 200
50 000 000 Braunkohlen, Briketts, Teer, Oel,

araffin, Kerzen); Den ſche v
ilenburg (2 714 000 000 Nitro-celluloſe, Celluloid, Jmpfſtoffe)ß; Zucker-

fabrik Körbisdorf Aktiengeſellſchaft,
Körbisdorf (Hauptbeſitz: Braunkohlengruben)
(2 453 400 2700 000 Braunkohlen); Grube
Auguſte bei Bitterfeld (2280000
2240 000 Braunkohlen); Deutſche
Grube bei Bitterfeld, Aktiengeſell-ſchaft, Bitterfeld (2 275 000 2500 000
Braunkohlen); Ford Motor Company A.-G.,
Berlin (2250 000 15 000 000 Automobile,
Traktoren uſw.); Conſolidirtes Braunkohlen
Bergwerk „Caroline“ bei Offleben, ActienGe
ſellſchaft zu Magdeburg (2 216 400 2 407 800

Braunkohlen).
Unſere flüſſigen Mittel betrugen: Kaſſen-

und Wechſelbeſtände RM. 22 622 306,71, Bank-
guthaben RM. 136 834 025,32, zuſammen RM.
159 456 3932,03. Nach Abzug der Bankverpflich-
tungen in Höhe von RM. 31 058 769,94 ver
bleiben RM. 128 397 562,09.

Löwenbrauerei 278,00 (273,00
1686,00 190,00 Luckau u. Steffenn S
668,12 üdensch. Metall
88.00 Luneb. Wachsbl. 655,00)

Magdeb. Allg. Gas
do. Bergwerk

35,12 do. Munhlens8,60 Mannesmannröh. 104,25
Mansfeld Bergb.,
Maschfb. Buckan 124,00

do. Kappel 33,26
Mech. Web. Lind., 92,00
Motorenfb. Deutz 71,00 71,00
Neckarwerke 123,00 128,00
Niederl. Kohlenw. 140,60 140,60
Nordd. Kabelwerk 148,00 148,00
Nordd. Wollkäm. 87,00 87,50
Oberb. Ueberl., Z. 92,00
Oberschl. Eis.-Bd. 70,00

do. Kokswerke 111,00 111,00
do. do. Genub 96,00 96,75

Odenw. Hartst. ind
Oeking. Stahlw. 33,50
Orenst. Koppel 82,00

109,62 109,50 Ostwerke „264,00 256,60
Phöntz Bergbau
do. Braunkohlen 68,60

Jul. Pinisch. A. G.
Pittler Lpz. Werk
Plauen Gardinen

do. Tull u. Gard.
Pöge, Elektrizität

do. Vorz.- Akt.
Polyphonwerke
Radeberg Export 196,00 194,50
Rathgeb. Waggon 86,00
Rauchw. Walter s
Ravensbg. Spinn
Relchelt Met. 40,25
Reiß 4 Martin.
Rhein. Braunkoh 224,75 224,50
do. Chamotte
do Elektrizität
do. Splegelglas 121,50 121,60
do. Stahſwerke 119,75 118,00
Rh.-Westt. Kalkw. 99
do. do. Sprengst
David Richter A. G. 140,60 148,50
A. Riebeck Mont. 108,87
Rockstroh- Werke SRoddergraube 700,00 700, 00
Ph. Rosenth. P

75 Rositz.Zuck
Ruschewevh

82,00

66,76 äo.

a h

Sachsenwerk.
2 naline Salzungen
Salzdettfurtih Kall 396,00 397,50
Sangerhs. Masch.
Sarotti- Schokol.
Sauerbrev Masch.
Saxonia, Zement 137,00 187,50
Schieb-Defries.
Schneider, Hugo 117,00 117,75
Schönebeck, Met.
Schubert A Salzer 220,00 218,50
Schuckert Co.
Schulth.- Patzenh, 301,50 300,00
Schwabenbrän
Siegen-Sol. Gub.
Siegersdrf. Werke
Siemens Glasind. 128,00
Siemens &Halske 248,60 242,50
Sinner A.-G. 103,60
Stader Lederfabr. 66,12
Stadtberger Hütte 51,50
Staßfurt. Chem. F. 28,00
Steatit-Magnesia 184,00
Steinkurt
Stickerel Plauen
R. Stock Co,
Stöhr Kammgarn 100,26
Stolberger Zinkh, 87,50
Gebr. Stollwerch 113,00 113,00
Stralauer Glas 128,00 136,00
Stralsund. Spielk, 229,75 228,00
Svenska Tändst 346,00

00Conr. fach 4 Cle, 110,00 110,00
Tat.- Sal. a. Syer Iii ho 110/00

Telefon F. Berlin.
Tempelhofer Feld 12.25
Teutonia Misburg
Thür. Bleiweißfbk..

Elektr. u. Gas 161,25 151,25
do. Gasg. Leipzig 185,
Leonhard Tietz 161,00 160,00
Trachenbg. Zuchkk.
Triptis Akt. Ges.
rTulitabrik Flöha
Ver. Glanzstoft. 146,50 162,00

00 do. Gothaniawerk 106,00 106, 00
do. Harz. Portl.-C.
do. Jatespinn. LiB
do. Laus. Glasw,
do. Märk. Tuchfbk.
do. Prtl.Schimisch 176,00 176,00
do. Schuhfb. Bern. 44,00 43, 00

u

Rückgängiger Zigarren und

Die Erhebungen des Reichsverbandes der
Handelsvertreter des Tabakgewerbes (RHT.),
Berlin NV 7, ergeben für die Marktlage für
Tabakwaren im Monat April folgendes Bild

Der hat nach wie vor unterder großen Arbeitsloſigkeit gelitten. Der Um
ſag in Zigpretken ließ ebenfalls vielfach zu
wünſchen übrig. Der Abſatz in Rauchtabak
h erheblich höher als in den Monaten vor

er.

Generalverſammiungen.
9. Mai.

Brown, Boveri Cie, A.-G., Mannheim.
108 Uhr, Mannheim.

10. Mai.
PortlandCementfabrik „Germania“ A.G. zu Han

nover. Ord. 12 Uhr, Berlin, Behrenſtr. 63.
A.G. für chemiſche Jnduſtrie, GelſenkirchenSchalke.

Ord. 11 Uhr, Köln.

Ord.

Jenger Elektrizitätswerke A.G. in Jena.
Wie wir hören, bringt dieſe der Elektriſche Licht

und Kraftanlagen A.G. naheſtehende Geſellſchaft der
auf den 26. Mai einberufenen ordentlichen Generalver
ſammlung für das Geſchäftsjahr 1929 eine Dividende
von wieder 12 Proz. für das laut Beſchluß der, letzten
ordentlichen Generalverſammlung vom 4. Juni 1929
um 1 Mill. Mark auf 4,5 Mill. Mark erhöhte Aktien
kapital in Vorſchlag.

Aſchaffenburger Zellſtoff.
Der Hauptverſammlung am 11. Juni wird

für 1929 auf das voll dividendenberechtigte
geſamte Aktienkapital eine unveränderte
Dividende von wieder 12 Proz. vor-geſchlagen. Dieſer Vorſchlag erfolgt, obwohl
ſich in der letzten Zeit die Verhältniſſe in der
Zellſtoff- und Papierinduſtrie etwas ungünſti
ger geſtaltet haben.

]TrmrjèèvZDZDA

Amtliche Deviſenkurſe vom 7 Mai

Geld D Brie Geld1 Dollar 4,1865 4,1945 1 Pfund Sterl. 20,841 20
100 holl. Guwd. 168,42 168,76 100 itaſien. Lire21. 945 21
100 jrang. Fris. 16,42 16.46 100 ſpan. Peſet. 51,35 5

u 81,085 81, 246 n 1,619100 Belga 58,39 68,51 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.407 12.427 Maria 10,642 10,662
100 ſchwed. Kr. 112,81 118,63 100 bulgar. Leva8,086 8
100 norweg. Kr.111,99 112,21 1 ſapan. en 2.067
100dän. Kron. 111,98 11320 1 braſil. Milrs. 0, 4985 0. 5005
100 öſtr. Schill. 59,03 659.15 100 fugſl. Dinar 7,405
100 ung. Pengö78, 165 73,3065 100 vortug. Ese. 18,78

Berliner Produktenbörſe vom 7. Mai
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe.1000 n 1 per 100 Kilogr. alles in Mark.

Weizen, märkiſcher, Kl. Speiſeerbſen 21,00 24,00
70 77 k 283--287 Futtererbſen 18,00-19,00

Roggen, märt. 159 164 Peluſchken 17,00 19,00
Braugerſte 192-203 Aderdohnen 16,50 17,00
Futter und Wicken 19,00 22,60Jnduſtriegerſte 175--188 Lupinen, blaue 15,00 16,00

afer, ärgert 157--163 Lupinen, gelbe 20,00--22,50
eigenmehl 31.75--40,00 Seradella, neue 28,50 31,00

Roggenmehl 23,00-26,00 Rapskuchen 12,75— 13,75
Wetgzenkleie 9.25--9,75 Leinkuchen 18,00-18.50
Roggenkleie 9,75 10,25 Trockenſchnitzel 8.20-8,70
Raps S SoyaSchrot 13,50-14,20Vittorigerbſen 24,50 30,00 Kartoffelflocken 15,00-—165,50

Magdeburger Zuckermarkt vom 7. Mai. Preiſe
für Weißzuder einſchl. Sad und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg,
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung 26,66,
Mai 26,80, Juni 26,95. Tendenz: Ruhig.

Metallpreiſe in Berlin vom 7. Mai für 100 kg
in Reichsmari): Elektrolytkupfer wire bars 123,75,
Orig.-Hüttenaluminium 98--99 Proz., in Blödken, Walz
oder Hrahtbarren 190, do. in Walz oder Drahtbarren
99 Prog. 194, Reinnidel 98--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 59--61, Feinſilber ſür 1 kg fein 57,50--69,50.

a Drwis 53 72,60
ogtl. Maschinen

do. Spitzen 128 60 129, 25
do. Tüllfabrik 64,50
Volkstedt. Porz. 20,60
Vorwohler Portl. 134,50

50,12

oo, o ſ106,50

Wanderer Werke
Warstein u. H2zgl.

Schlsw.- Holst.
Eisenwerke

Wasser Gelsenk
Wayvss Frevtag
Wegelin Rußfabr,
Wegelin &Hübner
Wenderoth 79,00
Wersch.-Weißent 132,25
Westeregeln Alk 230,00 230,00
H. Wissner Metal 71,50
WittenerGußsta u 48,37
Wittkop, Tiefbar 125,60 115, 26
Wrede Mälzerei
Wunderlich Co 82,00 79,50
Zeitzer Maschſbk 126,60
Zellstotf- Verein
do. Waldhot
Zucktb. Rastenbo

116,00
140,00
93.25
97,12
52,50

aggon 66,002 92.751
8450

Ang. Di. Cred.-A, 118,90 424,60

Berl. Handelsges.
00 do. Hypoth.- Bank 2

do. Kassenverein
Bruschw. H. Hyp.

Dess. Landesbank 1
Deutsche Bank a.

Disconto-Ges.Disch Elffekt.-Bk. 110,00

Dresdner Bank43.08 Getreide-Kreditb.
46,00 46,26

HahlescherBankv.

123,50 128,26 Hannov

44,00 Miiteld. Bod. Cr. A
Niederlaus. Bank 100,00 100,

Getreide u. Oelſaaten per

93 50
Goth. Grund-Cr. B 120,00 120,00

Hamburg. Hyp. B. 140,00 139,2533 enkr 207, o

do. Smyrna-Tepo. 160,00 160,00 Reichsbank 2096,62 297,00do. Stahiw. v. d. Z. 170,00 170,00 Sächsische Bann h

Bank 1. Brau- ind 157,50 157, 0o0

Commerr- u. Pr. B. 160,50 150,00
42 26 Darmst. u. Nat.-Bk. 227 50 227,50

i Hyp. B. Bern 141,50 14100
Dt. Veberseebanb 100,25 101,00

Mediib. Strei. Hyp 160,00 15650

dank n



triebsführer, Herr

fast 20 Jahre hat er

aufrichtiger Charakter

sichern ihm ein
ehrendes Gedenken.

NachlängeremKrankenlagerver-
schied unser langjähriger Be-

Albert Danle

Werke angehört und sich durch
unefmüdliche Arbeitsfreude und
Pflichtgefühl ausgezeichnet. Sein

ruhiges, bescheidenes Wesen
bleibendes,

Gewerkschaft Leonhardt
Neumark, den 7. Mai 1930.

unserem

und sein

Dank.
liebe Frau, gute Mutter

unseren herzlichsten Dank, für
und Kranzspenden.

mit seiner Schuljugend für den

Atzendorf, den 8. Mai 1930.

Nachdem wir unsere, teure Entschlafene, meine

Hilda Dieter a
zur ewigen Ruhe gebettet haben, sagen wir allen
lieben Freunden, Bekannten und Nachbarn hiermit

ehrendes
Besonderen Dank Herrn Pastor

für seine trostreichen Worte, sowie dem Herrn Lehrer
schönen Gesang

Ferner Dank denen, die sie zur letzten Ruhe trugen.

in tiefer Trauer, im Namen aller Hinterbliebenen

F. Dieter und Tochter.

Geleit

Todesfälle
Halle

Paul Hallmann, 63 J.
Niederclobicau:

Pauline Körner, 59 J. Beerd.
10. 5., 14,30 Uhr.

Kontoriſtin
perfekt in Lohnbuchhaltung, für ein
Baugeſchäſt geſucht. Schriftl. Bewer-
bungen mit Zeugnisabſchriften, Lebens-
lauf und Gehaltsanſprüchen zu richten
unter C 1133 an die Exped. d. Bl.

Overförſterei Halle a. 6.

Holzverkauf
am Dienstag, den 13. Mai 1930 von
9.45 Uhr ab im Gaſthof Schulze
zu Lochau.
Förſterei Burgliebenau: Jagen 41/45,

49154. Eichen, Eſchen, Rüſtern, Erle
und Pappeln. 372 rm Kloben, 134 rm
Knüppel, 229 rm Reis 321 rm Reis II.

Bezahlung im Termin. Am Tage des
Verkaufs darf kein Holz abgefahren werden.

DurchRaturheilverfahren

befreit werden von Aueckſilber, Salvarſan,
u. a. Gifte von ihrer Toronoſe, Blut und
Rervenvergiftungskrankheiten. Erfolgreiche
Behandlung von aller Art verſchleppten,

iſchen und zweifelhafteſten Leiden.
eumatismus, Gicht, Knoten, Schwellung

ſchias, Neuralgie, Stoffwechſelſtörungen,
rterienverkalkung, Aſthma, Schwindel-

anfälle, Gallen, Leber, Blaſen, Rieren-,
Magen-, Bruch-, Ohren- und

ugenleiden, Baſedow, Kropf, Kehlkopf,
als, Lungen, Lähmungen, Bein- und
autleiden Epilepſie u. a. m. der ver-

ſchiedenen Nervenleiden.
Aufſehenerregende Heilerfolge

t. jüngſt am 25. März gerichtlicher Feſt
ſtellungen auf Grund gerichtlich aner-
kannt, wahr befunderner Dankſchreiben,
beſonders ärztlich unheilbar erklärte Leiden
verſchiedenſter Arten. Morgenurin und
Geburtsdatumangabe iſt mitzubringen

Sprechzeit nur Sonnabends, 9-12
und 2-5 Uhr.

E. Holle, Privatgelehrter der Aſtro
und okkulten Medizin, diplomiert durch

Auslands-Colleg.

Merſeburg, Georgſtr.2
r S,-, I JLeſer kauft bei unſern Inſerenten

Kapitalſuchende
für Hypotheken, Bau
geld, Darlehn uſw.
wenden ſich an Bau
Jng. Jogmin Merſe-
burg, Hotel Goldene
Sonne, perſönl. nur
anweſ. Sonnab. 10.5.
von 9-1 Uhr. Kein
Vermittlung.

Suche ſofort
4-5-3.-Wohng.
eſchlagnahmefrei, in
gutem Hauſe. Ang.
mit Pr. unt. R 40624
an d. Exp. d. Ztg. s

ß billige Sonder
verkaufstage

zu weit herab-
gesetzten Preisen.

Schlatzimmer169 cm breit
mit Innenspiegel,
voll abgesperrt

I. 49.
Küchen, 7 teilig

I. 105.
Speiserzimmer

1920 m ba100 i i

90. 70. 50.Chaiselongues
45. 38. 33.Stahlmatratzen
15. 12.Auflogen

24. 15.Betistellen
33. 28. 24.Kleiderschränke
75. 65. 49.Auszugtische
65. 55. 45.
Möbel -Schieke
nur Kl. Ulrichstraße 14/15

Weitgehendste
Zahlungserleichtg.

Zeit
xt
Celck

bedienen Sie sich
unserer Filiale
Gotthardtstr.

Polizeiverordnung
zur Weh muſung a

Auf Grund des S 34 des Feld und
Förſtpolizeigeſetzes in der S ung des Ge

ſetzes vom 8. Juli 1920 (Geſetzſammlung
S. 437), des S 136 des Landesverw,-Ge-
ſetzes vom 30. Juli 1883 (Geſetzſamml.
S. 195) und der Verordnung über Ver
mögensſtrafen und Bußen vom 6. Februar
1924 (Reichs-Geſetzbl. S. 44) ordne ich für
den Umfang des Preußiſchen Staates
folgendes an:

t.s 1. Auffſich
J. Die land wirtſchaftlich genutzten Felder

und Gärten unterliegen der amtlichen
Beaufſichtigung zum Zwecke der Be
kämpfung des Kartoffelkäfers (Lepti-
notarsa decemlineata Sav). Die Auf-
ſicht wird von den Polizeibehörden
und den Organen des öffentlichen
Pflanzenſchutzdienſtes ausgeübt.

II. Die mit der Aufſicht betrauten Per
ſonen und die von den Gemeinden
(Jnhabern der Gutsbezirke) ernannten
Vertrauensmänner dürfen die be

treffenden Grundſtücke betreten und
und die zur Entnahme der verdächtigen
Jnſekten erforderlichen Maßnahmen
treffen.

82. Anzeigepflicht.
l. Den Verdacht des Vorhandenſeins

des Kartoffelkäfers begründende Er-
ſcheinungen ſind binnen 24 Stunden
der Ortspolizeibehörde oder der Ge
meindebehörde anzuzeigen. Die An
zeigepflicht liegt dem Nutzungsberech-
tigten des Grundſtückes und in deſſen
Abweſenheit dem Vertreter ob.

II. Die Gemeindebehörde hat die bei ihr
eingehenden Anzeigen unverzüglich
an die Ortspolizeibehörde weiterzu
leiten, die nach Nr. 4 der Anleitung
zur Bekämpfung des Kartoffelkäfers
vom 26. Juni 1924 zu verfahren hat.

III. Die Anzeigepflicht entſteht nicht, wenn
von anderer Seite bereits Anzeige er

ſtattet worden iſt.
s 3. Weitergehende Vorſchriften.

Weitergehende Anordnungen der nach
geordneten Polizeibehörden ſind zuläſſig.

s 4. Strafvorſchriften.
Zuwiderhandlungen gegen die vor-

ſtehenden Beſtimmungen unterliegen der
Strafvorſchrift des F 34 des Feld und
Forſtpolizeigeſetzes.

g 5. Jnkrafttreten.
Dieſe Verordnung tritt mit dem

Tage ihrer Verkündigung in Kraft.
Berlin, den 2. Auguſt 1924.
Der Miniſter für Landwirtſchaft

Domänen und Forſten
J. B. Abicht.

Die ſtädt. Polizeiverwaltung.
P. I. 135/30.
Merſeburg, den 1. Mai 1930.

Verwendung von Din-Form ten
bei ſchriftlichen Eingaben an die

Behörden.
Die Reformen auf dem Gebiete des

Büroweſens haben u. a. eine völlige Um-
ſtellung der Formate in Papieren, Vor-
drucken und Abkten, ſowie in der Eintei-
lung der Aktenſchränke zur Folge.

Für dieſe Geſchäftszimmerbedürfniſſe
iſt das ſogenannte Din-Format bei
allen Behörden des Reiches, der Länder
und Gemeinden eingeführt.

Dieſe Beſtrebungen haben die Verein
fachung und Verbilligung der Verwaltung
zum Ziele. Um den beabſichtigten Erfolg
herbeizuführen, bedürfen aber die behörd-
lichen Maßnahmen auch der Unterſtützung
der Geſchäftswelt und des Publikums.

Entſprechend dem Vorgehen des Rei-
ches und der Länder ergeht auch von
Seiten der Stadtverwaltung die Auffor-
derung an alle Einwohner, im geſamten
Schriftverkehr, insbeſondere aber auch bei
allen Eingaben an die Behörden, Rech-
nungen uſw. künftig nur das Din-For-
mat zu verwenden. Das Din-Format
iſt in der gebräuchlichſten Größe, Din A
4210)297mm und Din A 5210 148,5
mm in allen einſchlägigen Geſchäften
erhältlich.

Merſeburg, den T. Mat 1930.
I. 1877,/29. Der Magiſtrat.

Abendfachkurſe
an der Städtiſchen Berufsſchule,

Merſeburg. Sommerhalbjahr 1930.
Jn der nächſten Woche beginnen

Abendfachkurſe in:
Einheitskurzſchrift, Maſchinenſchreiben,
Plakatſchrift, Buchhaltungs- u. Bilanz-
lehre, Engliſch, Arithmetik für alle tech-
niſchen Berufe. Elektrotechnik, Fach-
zeichnen für Metallgewerbe, Fachzeichnen
und Modellieren für Bau und Holz-
gewerbe, Weißnähen für den Hausbedarf.

Es ſind wieder Kurſe für Anfänger
und ſolche für Fortgeſchrittene geplant

Die Teilnehmergebühr beträgt bei
2 Std. je Woche 12. RM, bei Maſchinen-
benutzung (Maſchinenſchreiben u. Weiß-
nähen) RM. 4. mehr.

Anmeldungen im Geſchäftszimmer
Roßmarkt 8 (7--13 u. 15-- 18 Uhr) bis
14. Mai erbeten.

Merſeburg, den 7. Mai 1930.
VI. 23030 Der Magiſtrat.

W
günstige Angebote

C un c n e nnaturlasiert, formens chön
u. gediegen, Kkomplekt

85. b 205. 320- R
nolenn von 130 M. n

J

Gebr. Junoblut

7 Alteſchtypreſtheate

Beuna
Lichtspiele Kötzschen, Gast-
hof Zätzsch, Freitag, den
9. Mai 1930, abends 8.30 Uhr
Großes Doppelprogramm:

Ein Mädel
und drei Glowns
Eine Geschichte aus dem
Zirkusleben in 6 Akten.

Hierzu der Wildwest Film:
Der Todespeiter
von Arizona
mit Big Boy Williams, Amerikas
gefeiertsten Cowboy. 5 Akte.

Dichtrpielpoſost, Sonne

Heute Donnerstag

Pat u. Patachon
in ihrem neueſten Großfilm

So etwas hat die Welt noch nicht
geſehn So d noch nie gelacht

wie bei
Pat und Patachon

unter Kannibalen
Außerdem

Rich. Talmadge
der Meiſter der Senſationen in
dem Kriminal und Detektivfilm
Kampf u. Mitternacht
5 Akte, Spannung, Tempo, Humor

Anfang 5.30 und 8 Uhr
Sonntag 2 Uhr gugendvorſtellung

mit Pat und Patachon.

Freitag, d. 9. Mai 1930
abends 8.15 Uhr

Jntendant Friedrich Otto Fiſcher

Entlassung
e

Ein Stück Geſchichte von Emil Ludwig
Hauptperſonen: Bismarck, Johanna,
Herbert, Böttcher, Lucanus, Windhorſt,
Hinpeter, Graf Douglas, Graf Eulenburg
uſw.
Vorverkauf: Tivoli u. Zigarrenh. Fuchs

Preiſe der Plätze:
Sperrſitz 2.208 1. Platz 1.50
2. Platz 1.00 0 Nachm. 3Uhr

Schülervorſtellung
Halbe Preiſe.

M. R. C.

Sonntag, den 11. Mai 1929

Anrudern
14.30 Uhr: Antreten und Einteilen

der Ruderer.
15.00 Uhr Taufe des neuen Renn

achters. Auffahrt ſämt
licher Boote.

Monats -Versammlung
im Bootshaus. Beſchlußfaſſung über
eine Umlage für Trainingszwecke.

Schmücke

Gaſtſpiel d. Altonger Stadttheaters rig

2 2Dein Heim
Jm Rahmen des Blumen
ſchmuckwettbewerbes findet am

Sonnabend, d. 10.Mai,
20,15 Uhr im „Kaſino“ ein

Lichthilder Vortrag
ſtatt. Herr Garten bauarchitekt
Gerlach, Neuröſſeun ſpricht
über zweckmäßigen Blumen-
ſchmuck v. Häuſern u. Vorgärtenr Halle (Saale) J

Schwarzatal,

Eintritt frei

e n i un h. munje

Halie a. S.
immer noch das 2 Kanonen

Gastpi el
Ofto Reuler
mit neuem Schlager- Repertoire und

Aben Hartsten
und sein Klasse-Ensemble in den neuesten Burlesken.

Außerdem 8 fabelhafte
Attrak tionen

zoologischer Garten Halle

3
Sonnabend, Sonntag und Montag,
den 10., H. und 12. Mal

billige Tage
zur Fliederblüte

Zahlreiche Neuerwerbungen: Seelöwen Wollaffen,
seltene Meerkatzen; dazu viele J3ungtlere Könlgs-

tiger, Löwen, Kamel usw.
Sonnabend und Sonntag Gartenkonzerte
O Eintritt: Erwachtene 40 Pfg., Kinder 20 Pfg. O

OLSTER- MOBEIL
Dekorationen Reparaturen
jeder Art liefern preiswert

I2FL GIEGLERSlxtiberg 15

jsmarcks TIVOLI
Na

n

Donnerstag, den
8. Mai 1930 G

chiſchlachkefeſt
Wellffeiſch, Brat-
wurſt, friſche Wurſt

Täglich Blütenfeſt.
Es ladet ein

Otto Seym.
Junger

Burſche
25 Jahre, mit allen
landwirtſch. Arbeiten
vertraut, ſucht Stellg.
gleich welcher Art.
Angebote an

Walter Rotha,
Bad Dürrenberg,

Straße 23, Nr. 4.
Junge Frau mit 6j.
Jungen ſucht Stel
lung als

Wirtſchafterin
Jn allen Zweigen d.
Haushaltes gut erf.
Off. unt. R 40615 an
die Exp. d. Ztg.

Gebild. junges
Mädchen

kinderlieb, erfahren
im Nähen u. Plätten,
ſowie in allen häusl.
Arbeiten, ſucht Stel
lung in kl. Haushalt.
Familienanſchluß er-
wünſcht. Frdl. Ang.
an Hettſtedt (Südh.),

Hoheſtraße 59.

Beſſeres
Mädchen

18 J., mit Näh- und
Kochkenntniſſen, ſucht
Stell. in beſſ. Haush.
Offerten erbeten unt.
R 40617 an die Exp.
dieſer Zeitung. i

e 7
Junger, flotter, 18j.

Väckergeſelle

auch in Konditorei
bewandert, ſucht für
ſofort oder ſpäter
Stellung. Angeb, an

Otto Franke,
Sitzendorf Nr. 92,

Suche ſofort oder
ſpäter Stellung als

verheirateter
Schäfer

Habe die Kammer-
prüfung beſtanden,
bin 30 Jahre atkt,
national geſinnt, 14
Jahre in hieſ. Stelle
tätig. Die Gutsver
waltung iſt gern be
reit,. näh. Auskunft
über mich zu geben.
Angeb. unt. T 1867
an die Erp. d. Zig.

Tüchtigen, zuverläſ.

Knecht
in die Landwirtſch.
ſtellt ein

Blöſien Nr. 29

Separates, einfaches

möbl. Zimmer
zu vermieten

Mühlberg 5

für Motorrad mit
Beiwagen frei

Winkel 4

Junges fleißiges
Tagelöhner

Ehepaar
ſucht Stellung in

Landwirtſchaft. Off.
unt. C. 1132 an die
Exp. d. Bl.

Suche Stellung als
Wirtſchafts

gehiſſfſe
Bin 22 Jahre alt,
mit allen Arbeiten
vertraut. Off. unter
R 40622 an die Exv.
d. Ztg.

Auswärtige
Theater

Programm für
Freitag:

Stadttheater Halle
20 Uhr

Die Räuber
Neuss Zhegter, Leipzig

18 Uhr
Die Walküre

Altes Zheater, Leipzig

20 Uhr
Don Carlos

Operettentheat. Leipz.
20 Uhr

Der Bettelſtudent
Schauſpielhaus, Leipz.

20 Uhr
Die Prinzeſſin

und der Eintänzer
Komödienhaus, Leipz

20 Uhr
Der blaue Heinrich

Morgen Freitag

Berta Haeberle
Lauchſtädter Str. 36

Freibank
Freitag O
und
Sonnabend

1

Fleiſchverkauf

t Städt. Schlachthof

Stets Neueingänge

korſetten,

jede Größe

in Damen und Kinderſtrümpfen
Trikotunterröcken, Schlüpfern,
Hemdhoſen, Untertaillenu, Hüft

Leibchen,
haltergürtel, Büſtenhalter Felina
und verſchiedene Kinderleibchen,
porös und gefſtrickt, in allen Artikeln

Strumpf

Martha Schladitz, narxt 21

im Eit
länger
B ab,
des

Schiffs
Er

Jo
früh
eines
feſthe

ſeits
regie

Jm
der an
feßung
verzich
unter
ſchen
gefaßt
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ſchiffe
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